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90 Dil Nene ne it der Volks- 
4) Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung als eben jo wenig wie früher Lord Palmerſton, einen in hoher Stel⸗ 
Die verhältnißmäßig große Mehr⸗ 
heit, mit welcher dieſer Beſchluß im Ständerath gefaßt wurde, ſtellt ein 
ähnliches Ergebniß auch im Nationalrath in Ausſicht. 

In Italien iſt die Einigung zwiſchen der Gruppe Cairoli und dem 


kein Fer gefalle we werden.“ 
abſtimmung zu unterbreiten. 
dieſes letzteren Beſchluſſes beauftragt.“ 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
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und Cours ⸗Depeſchen) 
für das II. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

* Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 24. März. 

Zum Geburtstage ſind dem Kaiſer von faſt allen gekrönten Häuptern 
die herzlichſten Gratulationen zugegangen, zu deren ſofortiger Beantwortung 
nicht geringe Zeit erforderlich war. Die Glückwünſche des Czaren, des 
Kaiſers Franz Joſeph, des Kronprinzen Rudolf und der Königin Vic⸗ 
toria ſollen ganz beſonders innig geweſen ſein. Als erfreulichen Beweis 
dafür, daß die geiſtige Friſche des Kaiſers durch den letzten Unfall nicht ge⸗ 
litten hat, führt das „Deutſche Montags⸗Blatt“ die Thatſache an, daß die 
Audienz, welche der Kaiſer dem neuen franzöſiſchen Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, General Chanzy, am Donnerstag ertheilte, nicht viel weniger als 
eine Stunde gedauert hat. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß der ehemalige Befehlshaber der Loire-Armee von der Auf: 
nahme, wie er fie gefunden, im höchſten Grade befriedigt die Reife nach 
St. Petersburg angetreten hat. Ein herzlicher Empfang iſt auch in Peters⸗ 
burg dem Lord Dufferin zu Theil geworden; Kaiſer Alexander, wie auch 
ſein Kanzler ſind dem Grafen oſtentativ in freundlichſter Weiſe entgegen 
gekommen. Wahrſcheinlich wünſchten ſie zu bekunden, daß die Gründe, 
welche zu einer Erkaltung in dem Verkehr mit ſeinem Vorgänger, dem Lord 
Auguſtus Loftus geführt hatten, rein perſönlicher Natur waren. Man 
bat am ruſſiſchen Hofe den Fehler begangen, den früheren britiſchen Bot: 
ſchafter für die wachſende Spannung in den Beziehungen der beiden Länder 
verantwortlich zu machen, während er doch nur die Inſtructionen ausführte, 
die ſeine vorgeſetzten Behörden ihm ertheilten. In der Antrittsaudienz beim 
Czaren, der mehrere Privat⸗Beſprechungen folgten, erhielt Lord 
Dufferin die erneuten Verſicherungen, daß Se. Majeſtät, von den fried⸗ 
fertigſten Abſichten befeelt, nichts ſehnlicher wünſche, als ein gutes Einver⸗ 
nehmen mit dem britiſchen Reiche. Dieſe Betheuerungen ſollen in London, 
wohin fie Lord Dufferin ſofort übermittelte, einen tiefgehenden ange: 
nehmen Eindruck gemacht haben. 

Die Zolltarif⸗Commiſſion hielt auch am geſtrigen Sonntag eine 
Sitzung. Sie beginnt die zweite Leſung ihrer Beſchlüſſe heute, Montag, 
und — — wird zu derſelben vielleicht nur einer einzigen Sitzung bedürfen. 
Charakteriſtiſch für die Betreibung der Angelegenheit iſt der Umſtand, daß 
der Entwurf eines Geſetzes über die Abänderung des Zolltarifs bereits ge⸗ 
druckt und in Paragraphen abgetheilt vorliegt und dem Präſidenten des 
Reichskanzleramts übergeben iſt. Die zweite Leſung iſt alſo eigentlich nur 
eine Formalität. Dem Reichstage kann die Angelegenheit noch vor Ablauf 
der Oſterferien zugehen. 

Eine Veränderung der Verwaltung Elſaß⸗Lothringens iſt in der 
That geplant, und es darf angenommen werden, daß die Anträge der 
Autonomiſten im Reichstage im gewiſſem Sinne — — „beſtellte Arbeit“ 
waren. Ob freilich dieſe letztere nach Wunſch ausgefallen, iſt eine andere 
Frage. Augenblicklich ſchweben zwiſchen den Bundesregierungen Verhand⸗ 
lungen über Geſtaltung der Angelegenheit in der vom Fürſten Bismarck 
neulich angedeuteten Richtung. Wahrſcheinlich wird eine Vermehrung des 
Landesausſchuſſes um 20 Mitglieder erfolgen. Ueber die Einſetzung eines 
Statthalters ſcheint man Seitens der entſcheidenden Stellen einig. 

In Wien war in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet, Kriegs⸗ 
miniſter Graf Bylandt beabſichtige, feine Entlafjung zu geben. Officiös 
wird dies nun auf das Entſchiedenſte in Abrede geſtellt. 

Die bulgariſche Notablenverſammlung, welche ſich bisher ſtatt mit der 
Erledigung ihrer eigentlichen Aufgabe mit der Abfaſſung von Adreſſen an 
die Großmächte u. ſ. w. befhäftigte, iſt vom Fürſten Dondukoff ernſtlich 
an ihre Pflicht erinnert worden. Der Fürſt, der am 18. d. M. nach Tir⸗ 
nova zurückkehrte, ſandte am andern Morgen an die Conſtituante eine Bot⸗ 
ſchaft, worin er ſein Bedauern darüber ausdrückt, daß die Verſammlung 
von dem ihr durch den Berliner Vertrag vorgezeichneten Verhalten ab⸗ 
gewichen ſei und ſich mit Angelegenheiten, die ganz außerhalb ihrer Juris⸗ 
dietion lagen, beſchäftigt habe. Er wünſche, ließ der Fürft erklären, ernſt⸗ 
lich, daß keine weitere Zeit vergeudet werde durch die Discuſſion von An⸗ 
gelegenheiten, in Betreff deren die Conſtituante nicht die Macht der Action, 
ja ſelbſt nicht einmal die, mit Vorſchlägen hervorzutreten, beſitze. Beim 
Empfange dieſer Botſchaft entſtand unter den Mitgliedern große Aufregung, 
und es wurde bald klar, daß die ganze Idee von europäiſchen Deputationen 
und Memorialen durch die Note des Fürſten über Bord geworfen ſei. Aus 
allen Theilen des Saales ertönten Rufe, daß unverzüglich mit der Ver⸗ 
faſſung vorgegangen werden ſolle. Es wurde ein dahin zielender Antrag 
geſtellt und angenommen, und dann wurde der Secretär zur Verleſung 
der Conſtitution aufgefordert, die ſomit endlich nach wochenlangen nutz⸗ 
Ioſen Discuſſionen über die Einigung Bulgariens der Verſammlung formell 
vorgelegt worden iſt. 

In der Schweiz ſind am 20. d. M. die Verhandlungen des Ständerathes 
über die Frage der Wiedereinführung der Todesſtrafe zu einem ſchnellen Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Statt der vielfach erwarteten Vertagung hat der Freuler'ſche 
Antrag nach dem materiellen Antrage der Commiſſionsmehrheit unter Na⸗ 
mensaufruf mit 27 gegen 15 Stimmen Annahme gefunden. Der vom 
Ständerath gefaßte Beſchluß lautet: „Die Bundesverſammlung der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft beſchließt: 1) Artikel 65 der Bundesverfaſſung 
(Die Todesſtrafe iſt abgeſchafft. Die Beſtimmungen des Militairſtraſgeſetzes 
bleiben jedoch in Kriegszeiten vorbehalten. Körperliche Strafen ſind unter⸗ 
ſagt.) iſt aufgehoben. 
War e von 1848, lautend: 


Miniſterium Depretis nunmehr eine vollendete Thatſache. Die Gruppe ver⸗ 
pflichtet ſich, das Miniſterium unter folgenden Bedingungen zu ſtützen: 1) Auf⸗ 
rechterhaltung des Geſetzes über Abſchaffung der Mahlſteuer; 2) Vorlegung des 
Entwurfes eines allgemeinen Wahlgeſetzes —; 3) Vorlegung des Eiſenbahn⸗ 
projectes; 4) Betheiligung der Gruppe am Cabinet, zwar nicht in den Olympiern, 
Cairoli und Zanardelli, ſondern in den diis minorum gentium, wie 
Baccarini, dem ehemaligen Minifter der öffentlichen Arbeiten, einer Capacität 
von hervorragender Bedeutung. Daß Herr Depretis rückhaltlos dieſe Be⸗ 
dingungen angenommen, dazu dürfte nicht wenig der Sella'ſche Brief und 
die in Turin und Piedimonte in conſortiſtiſchem Sinne ausgefallenen 
Wahlen beigetragen haben. Die Linke begann einzuſehen, daß ſie durch 
die Spaltungen leicht das Heft aus der Hand verlieren könne und der 
Bereitwilligkeit des Herrn Depretis, ſeinen Frieden mit der Gruppe Cairoli 
zu machen, kam die Willfährigkeit der Letzteren auf halbem Wege entgegen. 
— Nach Einbringung des Wahlgeſetzentwurfes documentirt ſich, wie eine 
Römiſche Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ behauptet, immer offener der 
Wunſch der Clericalen, ſich an den Wahlen zu betheiligen und die clericalen 
Blätter ſind durch allerhand Sophiſtereien bemüht, dieſen Wunſch dem 
Vatican plauſibel zu machen. Namentlich zeigt man demſelben in ver⸗ 
führeriſchen Farben die Ausſicht, durch einen Parlamentscoup einmal die 
Wiedergabe Roms an den Papſt zu ermöglichen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
fügt jene Correſpondenz hinzu, daß ſchon bei den Ergänzungswahlen, die 
in Folge der Ernennung vieler Deputirter zu Senatoren nach dem eben 
ſtattgehabten Senatorenſchube, welcher 30 neue Senatoren begreift, ſtattzu⸗ 
finden haben werden, auch die clericale Partei an dem Wahlkampf ſich be⸗ 
theiligt. Von gut unterrichteter Seite will die genannte Correſpondenz er⸗ 
fahren haben, daß die clericale Partei, wo immer fie nicht in der Lage iſt, 
einen ſelbſtſtändigen Candidaten durchzubringen, ſich für die Candidaten 
der Linken entſcheiden wird. 

In Frankreich zeigt die Bewegung gegen die Ferry'ſchen Wade 
über den Unterricht, durch die Gründe, die ſie vorbringt, daß ſie direct auf 
die Reſtauration des Königthums von Gottes Gnaden und die Theokrati⸗ 
ſirung der Geſetzgebung losſteuert. Es iſt richtig, bemerkt eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“, daß die liberale Republik neben der ultramon⸗ 
tanen Kirche nicht beſtehen kann; es iſt das auch oft genug von den 
Kirchenblättern gepredigt worden, es klingt jedoch wunderlich, wenn die 
„Union“ einen Proteſt der Katholiken der Departements du Nord und des 
Pas de Calais bringt, worin die Freiheit des katholiſchen Unterrichts ver⸗ 
langt wird, weil dieſe „auf das übernatürliche und göttliche Recht begründet 
iſt.“ Die Proteſtler erklären, „mit Gut und Blut“ für dieſes übernatürliche 
göttliche Recht, das ihnen als Mitgliedern der Kirche zuſtehe, eintreten zu 
wollen. Und „Univers“ ruft drohend den Miniſtern und Kammern zu: 
„Sie ſollen ſich in Acht nehmen! Nicht ungeſtraft greifen ſie die Katholiken an. 
Wir ſind zum Kampfe, zur Vertheidigung unſerer Rechte und Freiheiten be⸗ 
reit!“ Es wird ſich nun zeigen, ob die Mehrheit in den Kammern den Muth 
hat, den Jeſuiten wirklich das Handwerk zu legen, oder ob man ſchließlich 
wieder bei halben Maßregeln ſteben bleiben wird. Wenn es ſich um Schritte 
gegen die von Jeſuiten und ultramontanen Biſchöfen geleitete Kirche handelt, 
pflegt der Mehrzahl der modernen Franzoſen ſchließlich der Muth aus⸗ 
zugehen. Die Ultramontanen haben das zu oft erlebt, und es darf nicht 


ſtärker im Volke, als ſie es wirklich ſind; ſie wollen einſchüchtern, und trotz 
aller Energie der Regierung iſt es nicht unmöglich, daß der Ausſchuß für 
die Ferry'ſchen Vorlagen ſchon an die Beſchränkung der Beſſerungen geht 
und die Kammer dann ein Uebriges thut und die Schulen der Congrega⸗ 
tionen, obwohl etwas beſchränkt, doch nicht zu ſehr, beſtehen läßt. So will 
es die hohe Geiſtlichkeit und ſo wollen es die politiſchen Weiber der Fran⸗ 


Clerus beſitzt, ausüben und ihre Kinder, wenigſtens ihre Töchter, in dem⸗ 
ſelben Geiſte oder vielmehr Ungeiſte erzogen wiſſen wollen. 


und ultramontaner Kirche weſentlich beitragen. 
In England ſieht die Regierung, wie ſchon erwähnt, einem Miß⸗ 
Zulus entgegen. Sir Charles Dilke, ſagt in Beziehung hierauf eine Lon⸗ 


der Marquis of Lansdowne, ſie gleichzeitig im Oberhauſe einzubringen. 
Da der Marquis nur ſelten in den Vordergrund tritt, dabei aber ein eifri⸗ 


ſelbſt von ihren bitterſten Gegnern nicht. 
lichten Depeſchen doch aufs ſchlagendſte 


lediglich zur Vertheidigung der Colonien verwandt werden ſollten. 


geſchoben hatte. 


Unheil, das dieſer Krieg mit ſich bringen ſollte. 


überraſchen, daß fie eine fo drohende Sprache führen, als ſeien ſie weit 


zoſen, die ihren Einfluß auf den Staat durch die vielen Canäle, welche der 


Aber freilich, 
die Ferryſchen Geſetze haben gezeigt, wohin die Republik ſtreben muß, wenn 
ſie fortbeſtehen ſoll, und eben deshalb werden ſie zur Beſchleunigung der 
Entſcheidung in der jetzt ſchwebenden Lebensfrage zwiſchen liberaler Republik 


trauensvotum in Betreff des ſo unglücklich begonnenen Krieges gegen die 


doner Correſpondenz der „K. Z.“, war der erſte, der eine bezügliche, gegen 
das Miniſterium gerichtete Reſolution ankündigte, und nun übernahm es 


ger Parteimann iſt, Sir Charles Dilke ſeinerſeits einen einmal geſtellten 
Antrag nicht leicht zurückzieht, ſo ſtehen heftige Parteidebatten in beiden 
Häuſern bevor, in denen die Führer ihre Kräfte gegen einander meſſen 
werden. Eigenihümlich iſt dabei, daß weder der Krieg ſelber, noch die bei 
Iſandula erlittene Niederlage der Regierung zum Vorwurf gemacht wird, 

Haben die bisher veröffent⸗ 
nachgewieſen, daß Sir Bartle 
Frere den Krieg eigenmächtig heraufbeſchworen, daß die Regierung ihn 
nicht gewollt, daß ſelbſt dann noch, als ſie, dem vereinten Drängen des 
Oberbefehlshabers und Civilgouverneurs weichend, in die Sendung einiger 
Regimenter willigte, ſie ausdrücklich die Forderung ſtellte, daß dieſelben 
Der 
Regierung wird demnach die Schuld des Krieges von Niemandem aufge⸗ 
bürdet und ebenſo wenig wird ſie für die erlittene Niederlage verantwort⸗ 
lich gemacht, gleichviel ob Lord Chelmsford oder die beiden Dffiziere, 
denen er das Lager anvertraut hatte, ſie verſchuldet haben. Wenn trotz⸗ 
dem ein Tadelsantrag gegen ſie eingebracht wird, ſo bezweckt die Oppo⸗ 
ſition, ihr eine Verantwortlichkeit aufzubürden, die ihr bisher Niemand zu⸗ 
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Erpedttisn: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 4 
Anſtalten Beſtellungen auf die A welche Sonntag einmal, Montag * 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erfcheint. 2 


Dinstag, den 25. 5. März 1879. i 
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Ganz abgeſeben davon, daß der jetzige 


Doch iſt dies 5 zu erwarten. 


lung befindlichen Mann leichthin opfert, um der eigenen Behaglichkeit 
willen, würde es auch ſchwer halten, eine Perſönlichkeit zu finden, die den 11 
jetzigen, mit den Colonialverhältniſſen Südafrikas ſo innig vertrauten vg 


oberſten Commiſſarius zu erſetzen vermöchte. 

So der Correſpondent der „K. Z.“ Seitdem hat ſich indeß der Sach⸗ 
verhalt etwas geändert. Auf Grund der in Nr. 139 unter den tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten veröffentlichten Depeſchen Lord Chelmsford's und 
Sir Bartle Frére's hat nämlich, wie gerüchtweiſe verlautet, die Regierung 
in der Cabinetsberathung vom 19. d. beſchloſſen, Lord Napier of Magdala, 
den Sieger über Theodor von Abyſſinien, nach dem Cap zu entſenden, um 
dort nicht nur den Ober⸗General, ſondern auch den General⸗Gouverneur 
zu erſetzen. Bewahrheitet ſich dieſes Gerücht, ſo iſt den combinirten An⸗ 
griffen der Oppoſition im Ober⸗ und Unterhauſe gegen dſe Regierung wegen 
Belaſſung Lord Chelmsfords auf ſeinem Poſten die Spitze abgebrochen. 

In Norwegen bat die radicale Partei, die ſtolz auf ihr „Norrthum“, 
alles verdächtigt, was irgendwie mit Schweden in Verbindung ſteht, und 
planmäßig alle Fäden zu zerreißen ſucht, die Norwegen mit Schweden ver⸗ 
binden, in der jüngſten Zeit durch die Forderung, daß das Unionszeichen 
aus der norwegiſchen Flagge entfernt werden ſolle, eine große Bewegung 
hervorgerufen. An dieſer betheiligte ſich der Dichter Björnſen, einer der 
Kämpen dieſer Partei, und kam zu dem Zwecke nach Chriftiania, wo er am 
13. März einen Vortrag hielt, bei dem ſich die Parteigänger zu übertäuben 
ſuchten, und der ſein Nachſpiel in den Straßen fand, wo die Unionspartei 
unter großem Tumult ernſte Drohungen gegen den politiſirenden Dichter 
ausſtieß und die Dazwiſchenkunft von Polizei und des Militärs nöthig 
machte. Auch Abgeordnete der radicalen Partei betheiligten ſich an der: 
Bewegung, indem ſie im Hotel Royal ein Feſt für Björnſen veranſtalteten. 
Die ſich in Chriſtiania kundgebende Bewegung, die außer in der conſer⸗ 
vativen Partei auch in ſämmtlichen Schiffsführern entſchiedene Gegner 
findet, hat in fo weit Bedeutung, als fie ein Glied einer planmäßigen 
particulariſtiſchen Kette bildet, die den Anker der norwegiſchen Republikaner 
hält. Die ſchwediſche Preſſe verhält ſich dieſem Gebahren gegenüber ziem⸗ 5 

lich ſchweigſam. 
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= Berlin, 23. März. [Zur Weſer⸗Correction. — Be 
richt der Reichstags-Commiſſion über den Etat der Poſt⸗ 
und Telegraphen-Verwaltung.] Der Bundesrathsausſchuß 
für Handel und Verkehr hat jetzt über eine Meinungsverſchiedenheit 
des Reichskanzleramts und der großherzoglich oldenburgiſchen Regie⸗ 
rung über die Beſtreitung der Koſten der vom Bundesrath beſchloſſe⸗ 
nen Aufſtellung eines Weſer⸗Correctionsplanes berichtet. Dieſe Ange⸗ 
legenheit ſchwebt bereits ſeit dem Jahre 1871. Die a 
Regierung will die Uebernahme der Koften auf die Reichskaſſe, da⸗ 
gegen iſt das Reichskanzleramt der Anſicht, daß die Uferſtaaten: 
Preußen, Oldenburg und Bremen die Koſten zu beſtreiten hätten, 
wozu ſich übrigens Preußen und Bremen bereit erklärt haben, wäh⸗ 
rend Oldenburg dabei verharrt, daß die Reichskaſſe heranzuziehen ſei. 1 
Es handelt ſich im Ganzen um die Summe von 10,000 M. In 
dem Ausſchuß trennte ſich eine Minorität von 2 Stimmen von der 2 
Majorität und vertrat die Anſicht, daß die Entſcheidung nach Lage 
der Sache ihrer eigentlichen Grundlage noch entbehre, indem noch 9 
nicht zu überſehen ſei, auf welcher Seite und nach welchem Maße 
eine Verſchuldung bez. des Zuſtandes des Fahrwaſſers und des Nicht⸗ 1 
zuſtandekommens einer Einigung über einen aufzuſtellenden Eorree 
tionsplan vorhanden fei, anderntheils ob und in wie weit die jetzigen 
Vorarbeiten zur Herſtellnng eines für die Ausführung geeigneten 
Planes führen werden. Die Majorität dagegen war der Anſicht, daß, 
die ſtreitige Verpflichtung zur Tragung der Koſten der Vorarbeiten 
auf einem thatſachlichen Zuſtande und nicht auf einer Verſchuldung A 
beruht und unabhängig von denjenigen Grundſätzen und Rückichten 
zu beurtheilen iſt, nach welchen die künftige Entſcheidung über die 
Ausführung eines Correctionsplanes zu bemeſſen ſein wird. Der 
Ausſchuß beantragt daher in feiner Majoxrität: „Der Bunde rath wolle 
beſchließen, daß die großherzoglich oldenburgiſche Regierung mit Preußen 
und Bremen gemeinſchaſtlich die Koſten der in Ausfübrung des Bun⸗ 
desrathsbeſchluſſes vom 25. Februar 1874 erfolgenden Aufftellung 
eines Weſer⸗Correctionsplanes zu beſtreiten habe.“ — Lie Special⸗ 
Commiſſion des Reichtages, welcher der Etat der Poſſ⸗ und Tele 
graphenderwaltung zur Vorberathung überwieſen worden, hat ſetzt 
durch den Abg. Nieper über Gang und Ergebniß ihrer er 
dem Reichstage Bericht erſtatten laſſen. 
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Wie man ſich erinnern wird, 1 


* 


hat in der Commiſſion die Beſchwerde darüber, dals eine 25 
zahl von Beamten der Poſt und Telegraphie wegen Be cheiligung bel 

einer an den Reichstag gerichteten Petition um Aufbeſſerung De 
Lage verſetzt und ſonſt durch Disciplinarftrafen betroffer, worden, N 
faſſende Erörterungen hervorgerufen. Nach dem Bericht außen De ; 
Vertreter des Bundesrathes, „daß gegen keinen Beamben, welcher ein 
Petition an den Reichstag gerichtet habe, deshalb dis eiplinariſche An. 
ordnungen erlaſſen ſeien. Nur ſolche Beamten, die ſich Agitatlonen 
haben zu Schulden kommen laſſen, ſeien aus gebiete riſchen Rückſichten 1 
der Disciplin zur Verantwortung gezogen. Verſetzun gen von Beamten 
ſeien nur verfügt im Intereſſe des Dienſtes. Ueber Einzelheiten, auf 9 
welche ſich weitere Anfragen beziehen, insbeſondere über die Beweg⸗ 
gründe zu den ſtattgehabten Verſetzungen einzelner namhaft ge⸗ 
machten Beamten Auskunft zu geben, müſſe die Regierung ablehnen. 
Daneben wurde bemerkt, daß die vorfährige Sammel⸗Pet f 
welche in der Faſſung die Rückſichten gegen die e. 
Behörde außer Augen geſetzt und eine Reihe unwahrer That ; 
enthalten, Anlaß habe geben müſſen, gegen ſolche Beamte einzu⸗ 
ſchreiten, welche agitatoriſch vorgegangen ſeien.“ Die Commiſſion hat 
beſchloſſen, von weiteren Anträgen in dieſer Beziehung abzuſehen. a 
Im Uebrigen hat die Commiſſion die Anfüge des Etats der Poſt⸗ 
und Zelegrapbenveriigiiung bewilligt und in der Hauptſache Fi 


Sie will das Minifterium zwingen, entweder die beiden] Reſolution beantragt: „Den Reichskanzler zu erſuchen: 
Genannten zurückzuberufen (zum mindeſten den General) oder wofern er ſich 
deſſen weigere, die Verantwortung zu übernehmen für alles etwanige ſpätere] lich des abgeſchloſſeuen Weltpoſtvertrages und der beſonderen tren 
Nun könnte das Miniſte⸗ 
2) An feine Stelle tritt: der frühere Art. 54 der] rium den Angriff allerdings mit Leichtigkeit abſchlagen, indem es Frere oder 
Wer politiſcher BEER darf — oder beide . mim: 3 und, durch andere gr, 


1) Die Protokolle der Verhandlungen des Congreſſes zu Paris binſie 


kommen wegen des Austauſches von Briefen mit Werthangaben und don 
Poſtanweiſungen dem Reichstage mitzutheilen; 2) eine weitere Regelung 
der Vergütungen für die Beſtellungen der Telegramme im Umteeile Dee 

Telegraphen⸗Anſtalten eintreten zu laſſen und darüber beim nachſten Yunget. 


. 


eine Mittheilung zu machen; 3) darauf Bedacht zu nehmen, daß den Post-] Zinſen auf Schuldverſchrelbungen und Schatzanweiſungen von 600,000 


und Telegraphenbeamten an Sonn⸗ und Feiertagen die entſprechende Sonn⸗ 
tagsruhe gewährt werde; 4) die Vorſchriften über die Annahme und An⸗ 
ſtellung von Anwärtern im Telegraphendienſſe, wonach die Anſtellungs⸗ 
befähigung für den Telegraphendienſt nur ausnahmsweiſe verliehen werden 
kann, aufzuheben.“ 

Berlin, 23. März. [Die Tabatsfteuer- Vorlage im 
Bundesrath und Reichstag. — Denkſchrift der Privat: 
bahnen über die Tarife. — Aus der Budgetcommiſſion. 
— Die Juriſten des Reichstags zum Nahrungsmittel: 
Geſetz. — Betheiligung an der neuen Weltausſtellung. 
— Verkaufs-Ablehnung der Berlin⸗Stettiner Bahn.] 
Wie officiös gemeldet wird, werden ſich vom Mittwoch ab der dritte, 
vierte und ſiebente Ausſchuß des Bundesraths mit der Berathung der 
preußiſchen Vorlage wegen der höheren Beſteuerung des Tabaks be- 
ſchäftigen. Im dritten Ausſchuß, dem für Zoll- und Steuerweſen, 
ſind vertreten Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, 

Mecklenburg⸗Schwerin, Braunſchweig, im vierten, für Handel und 
Verkehr, Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Heſſen, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Hamburg, im ſiebenten, für Rechnungsweſen, Preußen, 
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Heſſen, Braunſchweig und Lübeck. 
Merkwürdigerweiſe iſt alſo gerade Bremen, das bei der Regelung der 
Angelegenheit am allermeiſten intereſſirt iſt, ausgeſchloſſen. Indeſſen 
werden ſeine Intereſſen wohl von den befreundeten Hanſeſtädten Ham⸗ 

burg und Lübeck wahrgenommen werden. Baiern und Baden, bei 
denen der Tabaksbau eine Hauptrolle ſpielt, ſind ausreichend vertreten. 
Daß im Bundesrath die Beſchlußfaſſung im Sinne der preußiſchen 
Anträge ausfallen wird, iſt kaum zu bezweifeln. Im Reichstage wird 

die Anſicht immer mehr herrſchend, daß die exorbitanten Beſtimmun⸗ 

gen der Vorlage nur aufgeſtellt worden ſind, um Raum zu Compro⸗ 
mißverhandlungen zu ſchaffen. Man ſagt, die Regierung wird mit 

ſich handeln laſſen, weil in dieſem Reichstage keine Majorität für das 
Tabaksmonopol zu finden iſt und eine Auflöſung wegen der Tabak⸗ 
ſteuerfrage doch nicht thunlich erſcheinen dürfte. — Zu den bekannten, 
vom Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan ausgearbeiteten Motiven zu dem 
Präſidialantrag an den Bundesrath wegen eines Eiſenbahntarifgeſetzes 

hat nunmehr auch der Ausſchuß des Vereins der Privateiſenbahnen 

im Deutihen Reich Stellung genommen. Derſelbe hat die einzelnen 
Stadien der Tarifreform hiſtoriſch dargelegt und nachgewieſen, wie 
die Privatbahn⸗Verwaltungen hauptſächlich Träger der einheitlichen 
Beeſtrebungen auf dem Gebiet des Tarifweſens geweſen find. Es 
knüpft ſich daran eine kritiſche Beleuchtung der Geſichtspunkte, von 
i welchen die Motive zum Präſidialantrag ausgehen. Namentlich wird 
die Frage erörtert, welchen Einfluß die Concurrenz der Privatbahnen 

auf das Tarif⸗ und das Abrechnungsweſen der Bahnen hat und wie 
der Charakter der Eiſenbahnen als Transport⸗ Unternehmer den der 
öffentlichen Straßen überwiegt, welcher erſtere Geſichtspunkt noth⸗ 
wendig auf eine freiere Bewegung in den Fracht-Preiſen hin⸗ 
weiſt, wie ſolche auf allen Gebieten des Handels, der Induſtrie 
und der Landwirthſchaft allgemein als unerläßlich angeſehen wird. 
Die Denkſchrift wird den Eiſenbahnaufſichtsbehörden und dem Reichs⸗ 
tag binnen Kurzem vorgelegt werden. — In der geſtrigen Abend: 
ſitzung der Budget⸗Commiſſion wurden die reſtirenden Poſten des 
Militär⸗Etats dahin erledigt, daß bei Cap. 25 Tit. 4 das Ordinarium 
— Brot und Fourageverpflegung — circa 1,850,000 M. abgeſetzt, 
die übrigen Titel unverändert bewilligt wurden. Zum Etat der 
Juſtizverwaltung wurde der Antrag von Stauffenbergs, die Räthe 
und Anwälte beim Reichsgerichte in ihrem Gehalte von 10,000 M., 
dem Vorſchlage der Reichsregierung, auf 12,000 Mark zu erhöhen, 
8 angenommen, da nach den vorgebrachten und von der Reichsjuſtiz⸗ 
Verwaltung nicht zurückgewieſenen Behauptungen ohne dieſe Erhöhung 
die genügende Zahl illuſtrer Juriſten nicht zu gewinnen ſei. Bei 


e 


der Reichsſchuld wurden an Zinſen 500,000 M. abgeſetzt, ſodaß die |fich die Molkerei noch in ihren Anfangsſtadien befinde. 


Verzinſung auf 5,500,000 M. 


auf 500,000 M. ermäßigt. Schließlich wurde das Extraordinarium 
des Rechnungshofes unverändert genehmigt. — Die auf Anregung 
des Abg. Bär⸗Offenburg geſtern ſtattgehabte Beſprechung mehrerer 
dem Reichstage angehörigen Juriſten über die Commiſſtonsbeſchlüſſe 
bezüglich der Geſetzesvorlage wegen des Verkehrs mit Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln und Verbrauchsgegenſtänden bezweckte zunächſt die Auf⸗ 
merkſamkeit der nicht der Reichstags⸗Commiſſion angehörigen Juriſten 
auf die ſtrafrechtliche Materie der Geſetzes-Vorlage zu lenken. Be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe bezw. die Stellung formulirter Anträge ſollten 
weiteren Vereinbarungen vorbehalten werden, doch wurden die Punkte 
feſtgeſtellt, bezüglich deren eine Modification der Commiſſtonsbeſchlüſſe 
als zu erſtreben anerkannt wurde. Bei einzelnen Punkten wurde 
allſeitiges Einverſtändniß bezüglich der Nothwendigkeit der Wieder⸗ 
herſteklung der milderen Vorſchläge des Regierungsentwurfs erzielt. — 
Die Betheiligung der deutſchen Induſtrie an den Weltausſtellungen 
in Sidney und Melbourne wird allem Anſcheine nach nicht geringer 
ſein, als bei jener in Philadelphia. Hieſige hervorragende Induſtrielle 
ſehen nur noch der Beantwortung der Interpellation im Reichstage 
entgegen, um definitive Entſchließungen für die Beſchickung der Aus: 
ſtellungen zu treffen. Bis zu dieſem Zeitpunkte wird auch Herr 
Alfons Faber, Vertreter des Generalſecretärs der Königlichen Re: 
gierungs⸗Commiſſion von Victotia, hier eintreffen, um ſich mit den 
Ausſtellern über die Details der Beſchickung in Einvernehmen zu 
ſetzen. — Verwaltungsrath und Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft haben ſich dahin entſchieden, der in dieſen Tagen 
zuſammentretenden Generalverſammlung der Actionäre die Ablehnung 
des vom Staate offerirten Vertrages zu empfehlen. In einer 
beſonderen Denkſchrift, in welcher die Frage der Betriebsüberlaſſung 
an den Staat eingehend erörtert wird, haben die Directoren dieſen 
Standpunkt motivirt. 

Berlin, 23. März. [Die Ausſtellung deutſcher 
Molkereiproduecte.] Mitten in den aufregenden Discuſſionen 
darüber, ob und wie der Nation, und insbeſondere der Induſtrie und 
der Landwirthſchaft durch Veränderungen im Zolltarif zu helfen ſei, 
wird der ſeit dem 20. begonnenen hieſigen Ausſtellung deutſcher 
Molkereiproduete von den in erſter Linie intereſſirten Landwirthen 
viel zu wenig Beachtung geſchenkt. Die Behauptung, daß die Land: 
wirthſchaft in Deutſchland bemüht ſein müßte, ihre Kornproduction 
bedeutend zu ſteigern, um das Deutſche Reich ohne Concurrenz des 
durch Zölle abzuhaltenden Auslandes zu ernähren, kann im Ernſt 
Niemand vertheidigen. Die Viehzucht und die ſogenannten land⸗ 
wirthſchaftlichen Nebengewerbe müſſen in den Vordergrund treten; 
hier mehr und beſſeres zu produciren, iſt die Hauptaufgabe aller vor⸗ 
wärts ſtrebenden Landwirthe. Was ſpeciell die Milchwirthſchaft 
anlangt, ſo conſtatirt für Preußen ſchon das landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſterium in dem bekannten, Preußens landwirthſchaftliche Verwaltung 
in den Jahren 1875, 1876 und 1877 behandelnden Gelben Buche, 
einen wahrhaft erfreulichen Aufſchwung der letzten Jahre. Die 
Technik iſt außerordentlich vorgeſchritten und der Einzelbetrieb weicht 
mehr und mehr „der zugleich leiſtungsfähigeren genoſſenſchaftlichen 
Aſſociation.“ Den erſten Platz unter den Provinzen räumt der Mi⸗ 
niſter nach wie vor Schleswig⸗Holſtein ein, wo die Milchwirthſchaft 
den Mittelpunkt der ganzen Landwirthſchaft bilde; auch von den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, deren landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaften meiſt ſtreng nach Schulze⸗Delitzſch'ſchem Muſter conſtruirt ſind 
und einen Unterverband der allgemeinen Vereinigung der deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen bilden, wird „das erfolgreiche 
Streben“ hervorgehoben; von Pommern, Schleſien und Weſtfalen 
werden Fortſchritte verzeichnet, während in Rheinland, deſſen land⸗ 
wirthſchaftlicher Centralverein ſich ſo lebhaft für Kornzölle intereſſirt, 
Die jetzige 


bemeſſen wird; ebenſo wurden die] Ausſtellung giebt nun Gelegenheit, die außerordentlichen Fortſchritte 


der Milchwirthſchaft im Deutſchen Reiche, ſogar durch Koſten der 
Butter: und Käſeproducte zu prüfen. Herr von Bülow⸗Cummerow 
erwähnte vor 35 Jahren in einer Streitſchrift gegen den Schutzzoͤllner 
List, daß ein Beamter im Miniſterium des Innern nachgewieſen 
habe, daß wenn durch Anzucht beſſerer Kühe wie reicherer und beſſerer 
Futterung derſelben von den 3 Millionen Kühen in Preußen täglich 
ein halbes Quart Milch mehr gewonnen und das Quart zu 4 Sgr. 
(5 Pf.) verkauft würde, dies jährlich eine Vermehrung von 8,625,000 
Thaler betrage. Nach der officiellen Statiſtik gab es am 10. Januar 
1873 in Preußen Kühe über zwei Jahre alt 5,057,440. Aus dem 
Gelben Buche iſt zu entnehmen, daß die Milch ſich zu 17,03 Pfg. 
pro Liter verwerthen läßt, wenn ſchon von vielen ſonſt gut wirth⸗ 
ſchaftenden Landwirthen nach eigenem Geſtändniſſe nicht mehr als 
10 Pfg. aus dem Liter gemacht werden. Das Gelbbuch ſtellt dennoch 
die Berechnung auf, daß „bei einer Jahresproduetion von nur 2000 
Liter per Kuh eine nur bis zu 15 Pfg. geſteigerte Verwerthung der 
Milch ſchon eine jährliche Mehreinnahme von 100 Mark per Kuh 
ausmache. Combinirt man aus beiden Berechnungen, daß von den 
5 Millionen preußiſcher Kühe ſich der Ertrag der Milch bei der Hälfte, 
alſo bei 2% Mill. Kühen um 100 Mark jährlich, zuſammen um 
250 Mill. Mark beſſer verwerthen ließe und daß bei 2 Mill. Kühen 
ſich täglich 4 Quart, alſo jährlich etwa 160 Liter Milch mehr ge: 
winnen und zu 15 Pf., alſo zuſammen zu 48 Mill. Mark ver⸗ 
werthen ließe, ſo brächte dieſes eine jährliche Ertragserhöhung der 
preußiſchen Landwirthſchaft um 298 Mill. Mark jährlich. Bringen 
das Kornzölle ein? 

[Prinz Carl! befindet ſich ſeit Sonnabend auf dem Wege ent⸗ 
ſchiedener Beſſerung. 

[Die Verhandlungen mit dem Vatican.] Immer von 
Neuem tauchen die Nachrichten auf, daß die Verhandlungen zwiſchen 
hier und Rom zur Anbahnung eines Modus vivendi einen lebhaf⸗ 
teren Charakter annehmen. So verlautet, daß die ſchwierige Frage 
der Rückkehr der abgeſetzten Biſchöfe durch einen Compromißvorſchlag 
eine weniger acute Form annimmt. Durch einen Befehl des Papſtes 
würden nämlich im Falle des Zuſtandekommens eines Vergleiches die 
Generalvicare mit der formellen Verwaltung der durch die Abſetzung 
der Biſchöfe erledigten Diöceſen betraut werden. Die ſchwierigſte 
Frage bleibt immer die der Ernennung der Pfarrer und Geiſtlichen, 
eine Frage, auf welche bei der Berathung der Culturkampfgeſetze die 
Centrumsfraction und deren Redner das allermeiſte Gewicht legten. 
Es ſoll jetzt in dieſer Angelegenheit der Vorſchlag gemacht ſein, daß 
eine dem in den Reichslanden Elſaß⸗Lothringen herrſchenden Modus, 
(wonach der Biſchof, reſp. Generalvicar die Pfarrer ſelbſt ernennt, dieſe 
Ernennung aber erſt veröffentlicht wird, nachdem der Kaiſer ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben), ähnliche Beſtimmung, wenn auch vielleicht unter 
anderweiten Modificationen, in Preußen Platz greifen fol. Nach 
Allem, was man hört, ſollen die Verhandlungen zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Cardinal Nina jetzt eifriger als zuvor geführt 
werden. 

[Aus den Verhandlungen der Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion des Reichstages] über den Antrag von Stauffen⸗ 
berg verlautet nachträglich mancherlei Intereſſantes. Dahin gehört 
insbeſondere, daß Präſident von Forckenbeck von allen Rednern der 
Commiſſion am nachdrücklichſten einer irgend wie durchgreifenden Aen⸗ 
derung der jetzigen Geſchäftsordnung widerſtrebte. Der Präſident des 
Reichstages wollte vor Allem nicht, daß ſeine Befugniſſe auf Koſten 
des Hauſes verſtärkt würden. Er führte aus, daß es nothwendig 
wäre, die Entſcheidung über die unverzügliche Entziehung des Wortes, 
wenn eine ſolche überhaupt für angemeſſen erachtet würde, nicht dem 
Präſidenten, ſondern dem Plenum zu übertragen. Es könnte alſo in 
die Geſchäftsordnung eine Beſtimmung eingefügt werden, wonach bei 
ganz beſonders groben Verſtößen eines Redners der Präſident berech⸗ 
tigt iſt, ſofort beim Hauſe zu beantragen, daß die Wortentziehung ein⸗ 
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G Sittenbuch; für die Mühe, die es koſtet es zu leſen, finden wir 
7 uns reichlich belohnt; es wird für gewiſſe Zuſtände eine Sym⸗ 


u muß es geleſen haben. 


1 55 Der große politiſche und ſociale Umbildungsproceß, in welchen die 
deutſche Nation im Ausgange des Mittelalters eingetreten war, vollzog 
25 ſich bei dem Adel im Laufe des XVI. Jahrhunderts nicht ohne heftiges 
Widerſtreben, aber doch thätig. Die kriegeriſche Tüchtigkeit, welche einft 
den Vorrang des Adels begründet, war demſelben ſchon im Anfang 
dieſes Jahrhunderts großentheils abhanden gekommen: ein Erſatz für 
den Verluſt trat nur ſehr allmälig ein. Auf geiſtigem Gebiet hat der⸗ 
ſelbe, wenn man von Ulrich v. Hutten abſieht, im XVI. Jahrhundert 
keinen nennenswerthen Vertreter geſtellt; dem Ackerbau und den Ge⸗ 
werben erwies er ſich eher feindlich als freundlich; den neuen ſtaatlichen 
Inſtitutionen, welche die Herrichaft der Geſetze an Stelle der früheren 
Selbſthilfe und Willkür ſetzen ſollten, dem ewigen Landfrieden und 
dem Reichskammergericht fügte er ſich nur widerſtrebend und langſam. 
Wir beſitzen aus dem XVI. Jahrhundert drei Selbſtbiographien deutſcher 

Adliger, welche uns intereſſante Blicke in die geſellſchaftlichen Zuſtände 
des Adels und den Proceß ihrer Umgeſtaltung thun laſſen: die des 
Götz v. Berlichingen aus dem Anfang, die des Sebaſtian Schärflein 
aaus der Mitte und die des Hans v. Schweinichen aus dem Ende des 


N 

1 Jahrhunderts. In Götz v. Berlichingen lebt zwar noch ungebrochen 
diie alte ritterliche Fehdeluſt, aber er iſt doch ſchon fo weit von dem 
Geeiſt der neuen Zeit angeweht, daß er ſich dem Gefühle von der Nutz⸗ 


x) loſigkeit ja Schädlichkeit feines Treibens nicht entziehen kann. Sebaſtian 
Schärflein ſelbſt iſt zwar ſchon deshalb, weil er nicht von adliger Her: 
kunft, ſondern wegen ſeiner militäriſchen Verdienſte in den Ritterſtand 
erhoben iſt, frei von adligen Anwandlungen, aber er kam als Guts⸗ 
beſitzer mit feinen Nachbarn von altem Adel in vielfache, meiſt feind⸗ 
liche Berührung und die Berichte, die er uns darüber giebt, zeigen 
Auns deutlich, daß ſeit den Zeiten des Gotz eine merkliche Veränderung 
in dem Leben des Adels eingetreten iſt Die neuen Staatsinſtitutionen 
12 haben doch ſchon ſo viel Einfluß erlangt, daß ſie den Ausbruch offener 
we Feindſeligkeiten meiſt verhindern; die Acte der Selbſthilfe, welche frei: 
ih noch oft genug vorkommen, beſtehen in hinterliſtigen und tücklſchen 
uUeberfällen; Intriguen und die verwerflichſten diplomatiſchen Künſte 
ſind ſchon häufig an ihre Stelle getreten. Je mehr wir uns dem 
Ende des Jahrhunderts nähern, deſto mehr ſchwinden die Ausbrüche 
der alten Fehdeluſt: die reicheren Mitglieder des Adels wandeln ſich 
in friedliche Gutsbeſitzer; die ärmeren wenden ſich den Fürftenhöfen 
zꝛs!u, wo ſich ihnen im Dienſt der Landesherren, was dieſe nun aus 
H politiſchen Häuptlingen“ geworden waren, neue Ausſichten auf her: 
vorragende Stellungen eröffneten. Auch der adlige Grundbeſttzer 


A ſchmückt fih gern mit einem Hoftitel und dient ab und zu feinem 
Landesherrn in diplomatiſchen oder anderen Geſchäften. Freilich konnte 
dieſe Neugeſtaltung der Verhältniſſe die alte Art nicht ſogleich ſpurlos 
gleich 


ans v. Schweinichen, herausgegeben von Herm. 
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vertilgen. Noch immer wohnte dem Adel von der Zeit ſeiner aus⸗ 
ſchließlich kriegeriſchen Beſchäftigung her das Bedürfniß der Aufregung 
inne, aber daſſelbe kann ſich nicht mehr in Befehdung mit der Waffe 
äußern; es hat ein friedlicheres und zeitgemäßeres, aber nicht ſchöneres 
Gewand angelegt: eine exorbitante Proceßſucht hat den Adel ergriffen. 
Rohe Voͤlleret, beſonders maßloſes Trinken find auch jetzt noch an der 
Tagesordnung. Daneben aber macht ſich ſchon deutlich das Streben 
des Adels bemerkbar, an der Bildung der Zeit theilzunehmen. Die 
Söhne der Adligen beſuchen häufig höhere Schulen und Univerſitäten; 
man ſcheut, um ſich zu bilden, nicht weite Reiſen auch ins Ausland, 
beſonders Frankreich und Italien. 

In dieſe Zeit nun führen uns die Aufzeichnungen des Schleſiers 
Hans von Schweinichen. Dieſelben zuerſt ſind von Joh. Guſt. Büſching, 
der bis zum Jahre 1829 an der Breslauer Univerſität wirkte, heraus⸗ 
gegeben worden unter dem Titel: „Lieben, Luft und Leben der Deut⸗ 
ſchen des ſechszehnten Jahrhunderts in den Begebenheiten des ſchleſi⸗ 
ſchen Ritters Hans von Schweinichen, von ihm ſelbſt aufgeſetzt.“ 
Breslau 1820—23. Dieſer mit Unterſtützung des Vereins für Ge⸗ 
ſchichte und Alterthum Schleſiens veranſtaltete Druck läßt viel zu 
wünſchen übrig; das handſchriftliche Material, welches Büſching vorlag, 
war theilweiſe ein ungenügendes, außerdem iſt der Text durch eine 
Menge Fehler, ſowie willkürliche Auslaſſungen und Aenderungen ent⸗ 
ſtellt. Büſching hat manche Hiſtörchen, die ihm für den Geſchmack 
feiner Zeitgenoſſen zu derb ſchienen, entweder geſtrichen oder modifieirt, 
ohne jedoch davon Rechenſchaft zu geben; ein Verfahren, das bei der 
Herſtellung eines Volksbuches gerechtfertigt ſein mag, vor der Wiſſenſchaft 
aber nicht beſtehen kann, da dieſe keine Präderie kennen darf. Auf 
Büſchings Ausgabe beruht die durch weitere Auslaſſung von wirklich 
oder ſcheinbar unbedeutendem noch mehr verſtümmelte Nacherzählung 
der Denkwürdigkeiten von A. Diezmann in Wigands „Bibliothek 
der beſten Werke des XVIII. und XIX. Jahrhunderts.“ (Wie 
kommt Saul unter die Propheten?) XV. Bd. Leipzig 1868. Die 
Sprache, an der Büſching nur Weniges geändert hatte, iſt hier ganz 
moderniſirt. Die neue Ausgabe von Herm. Oeſterley, welche 
uns zu dieſen Eroͤrternngen veranlaßt, führt uns dagegen den 
Hans v. Schweinichen in dem ſprachlichen Gewande ſeiner eigenen 
Zeit vor. Nur die einen modernen Leſer blos flörenden und ihm 
die Lectüre zu verleiden geeigneten orthographiſchen An⸗ und Um⸗ 
hängſel ſind mit Recht von dieſem Gewande abgeſtreift. Für das 
Verſtändniß iſt durch erklärende Noten geſorgt, welche wir nur etwas 
reichlicher gewünſcht hätten. Wenn wir z. B. auf S. 35 die Aeuße⸗ 
rung leſen: „der Schweinichen tritt dir wol auf den Saum, du magſt 
ihn wol wieder lieb haben“, und darauf die Antwort erfolgt: „die 
Junkern ſollen mir nicht auf den Saum treten, ich mag keinen 


daß „Willekommen“ (S. 77) ein Trinkgeſchirr bezeichnet, welches 
unten ſpitz iſt und daher unausgetrunken nicht hingeſtellt werden 
kann; daß „ſchaffen“ (S. 94 u. ö.) „befehlen“ bedeutet, wie noch 
heute in Oeſterreich, wo der Kellner fragt: Was ſchaffens, gnädiger 
Herr — dies und ähnliches hätte wohl geſagt werden ſollen. Im 
Ganzen ſind ſolche Stellen indeß nicht eben zahlreich, und das Ver⸗ 
ſtändniß des Textes hat auch für den, welcher der Sprache jener Zeit 
kein beſondereß Studium zugewendet, nur felten eine erhebliche 
Schwierigkeit. / Die Vorzüge der neuen Ausgabe liegen darin, daß 
uns hier zum erſten Mal der ganze Schweinichen ohne jeden Abzug 
geboten wird und der Text nunmehr auf die Originalhandſchrift des 
Verfaſſers, ſoweit dieſelbe noch vorhanden — ſie befindet ſich in der 
Bibliothek auf Schloß Fürſtenſtein — gegründet iſt. Wir ſind daher 
dem Herausgeber, ſowie dem ſtrebſamen Verleger, welcher ſelbſt die 
Initiative zu dieſer Ausgabe ergriffen, zu Dank verpflichtet. / Die 
folgenden Bemerkungen haben die Abſicht, die Aufmerkſamkeit der 
ſchleſiſchen Landsleute auf dieſes Buch hinzulenken, welches, obſchon 
von bedeutendem allgemeinen culturhiftorifhen Intereſſe, doch für fie 
noch das beſonders Anziehende hat, daß es geſellſchaftliche Zuſtände 
ihres engeren Vaterlandes ſind, deren Bild uns Hans v. Schweinichen 
zeichnet. 

Herzog Friedrich III. von Liegnitz, zubenannt der tolle, trat im 
Jahre 1547 die Regierung an. Durch die unſinnigſte Verſchwendung 
häufte er Schulden auf Schulden und begehrte immer wieder von 
ſeinen Landſtänden, deren Rechte er bei alledem mit Füßen trat, die 
Deckung derſelben. Daher wurde ſchon 1551 im Auftrage des 
römiſchen Königs Ferdinand das Fürſtenthum Liegnitz durch Friedrichs 
Bruder, Georg von Brieg, in Verwaltung genommen und der Befehl 
erlaſſen, den Herzog, welcher, wie meiſt, auf Reiſen war, bei ſeiner 
Heimkehr gefaͤnglich einzuziehen. Trotz des tyranniſchen Auftretens 
Friedrichs widerſetzte ſich die Liegnitzer Bürgerſchaft, welche ſich durch 
ihren Eid gebunden glaubte, dieſer „recht kümmerlichen und unerhörten 
Revolution des Regimentes“ und obgleich man bald nachgab, blieben 
doch viele Friedrich freundlich geſinnt, ein Umſtand, der dieſem eine 
fortwährende Beunruhigung der neuen Herrſchaft ermöglichte. Im 
April 1557 gelang es Friedrich, von König Ferdinand I. feine Reſti⸗ 
tution unter gewiſſen Bedingungen zu erlangen. Kaum war dieſe 
vollzogen, ſo begann Friedrich wieder ſein altes Leben. Die Land⸗ 
ſtände, welche ſich weigerten, ſeine Schulden zu bezahlen, wurden 
aufgelöft und ſtatt zu ſparen, ſetzte Friedrich das natürlich ſehr koſt⸗ 
ſpielige und ganz zweck⸗ und planloſe Herumreiſen mit ungeſchwächten 
Kräften fort. Auch zu der Erfüllung der Bedingungen bequemte 
er ſich nur nach langem Widerſtreben. Zu alledem kam noch ein 
Zerwürfniß mit ſeinem Sohne Heinrich, welcher ſchließlich das Land 


nehmen“, fo kann ſich zwar Jeder ungefähr denken, was damit ge⸗ verließ und am kalſerlichen Hofe in Dienfte trat. Ferdinand I. ſah 
meint iſt, aber die leicht zu gebende Erklärung, daß das Treten auff ſich daher gendthigt, abermals einzufchreiten: die Regierung des Fürſten⸗ 
den Saum eine Art Liebeserklärung iſt, welcher wir ſchon im XIII. Th.] thums Liegnitz wurde Friedrichs eben eiwähntem Sohne übertragen 
begegnen, und jener Ausdruck alſo etwa unſerem „den Hof machen“ und Friedrich befohlen, fh vor den kalſerlichen Commiſſarlen in Breslau 
entſpricht, dieſe Erklärung wäre gewiß Manchem erwünſcht geweſen.] zu ſtellen. Als derſelbe dem Befehl folgte, wurde er am 27. October 
Daß „Antobgel“ (S. 30 „Enten“ find, „Beigruft“ (S. 33) 1559 auf dem Rathhauſe zu Breslau verhaftet, dann in der kaiſer⸗ 
„Begräbniß“ leigentlich bigraft, dann volksetymologiſch und an Gruft lichen Burg gefangen gehalten und ſchließlich, nachdem Heinrich die 
angelehnt), „poſtiren“ (S. 70 u. ö.) = „mit der Poſt fahren“ ist,! Zügel der Regierung in die Hand genommen, im Februar 1560 nach 


trete. Aus eigener Machtvollkommenheit folle der Präſident die 
ſchwerſte Strafe über einen die Ordnung verletzenden Redner nicht 
verhängen können, ſondern das Recht hierzu müſſe nothgedrungen dem 
Plenum verbleiben. Ein Präſident mache ſich unmöglich, wenn er 
hierbei etwa fehl greife, und im Augenblick der Erregtheit ſei die Ver⸗ 
meidung eines Irrthums außerordentlich ſchwierig. — In der nächſten 
Sitzung der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton, die ſich mit dem Antrage 
auf Aenderung der Geſchäftsordnung des Reichstages zur Verſchärfung 
über die Disciplinargewalt der Reichstagsmitglieder zu beſchäftigen hat, 
wird es zu einer entſcheidenden Abſtimmung kommen. Wie das „D. 
Mont. ⸗Bl.“ mittheilt, liegen noch zwei Anträge vor. Der eine vom 
Abgeordneten Windthorſt (Meppen), welcher auch die Anſichten der 
nationalliberalen Partei wiedergiebt, will, daß erſtens in der Geſchäfts⸗ 
ordnung der Ruf zur Sache und der Ruf zur Ordnung, welche der]; 
Präſident ausſprechen kann, fortan getrennt behandelt werden ſollen. 
Zweitens ſoll dem Präſidenten die Befugniß eingeräumt werden, bei 
ſchweren Fällen dem Redner unter Berufung an das Haus, ſchon 
nach dem erſten Ordnungsrufe das Wort zu entziehen. — Vom Ab⸗ 
geordneten Graf Bethuſy⸗Hue liegt ein Antrag vor, der bei einer 
ſchweren Verletzung der Ordnung dem Plenum des Reichstages die 
Berechtigung zuweiſt, dem betreffenden Redner die Mißbilligung des 
Hauſes nachträglich auszusprechen. 

[Wilhelmſpende.] Durch Allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 22. d. 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet, 
dem von der zu dieſem Zweck niedergeſetzten Commiſſion aufgeftellten 
Statut der Wilhelmſpende die Genehmigung ertheilt. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 22. März. [Irvingianer. 
— Moltke. — Fixirung der Kaſſenbeamten bei den Unter: 
gerichten. — Dresdener Bürgermeiſter. — Denkmäler.] 
Der Prediger der apoſtoliſchen Gemeinde zu Görlitz, Dr. Paul von 
Gersdorf, iſt bemüht, auch auf ſächſiſchem Gebiet für ſeine Secte An⸗ 
hänger zu gewinnen. So hat er auch in Löbau zwei Vorträge über 
die nahe perſönliche Wiederkunft Chriſti gehalten. Ueber den erſten 
hatte Dr. von Gersdorf einen ſehr günſtig lautenden Bericht dem 
Redacteur des „Sächſ. Poſtillon“ überbracht und deſſen Aufnahme er⸗ 
langt. Das veranlaßte den Seminaroberlehrer Günther aus Löbau zu 
einer Widerlegung der wunderlichen Ausführung des Verkündigers der 
Wiederkehr Chriſti in demſelben Blatte. In ſeinem zweiten Vortrage 
bekämpfte Dr. von Gersdorf die Günther'ſchen Auslaſſungen, und als 
am Schluſſe deſſelben Oberlehrer Günther ihn bat, eine Discuſſion über 
ſeinen Vortrag zuzulaſſen, erklärte der Sendbote der Irvingianer, er 
habe den Saal gemiethet und werde von ſeinem Hausrechte Gebrauch 
machen, wenn Jemand ſprechen werde. Wie die „Bautz. Nachr.“ 
mittheilen, gelang es ihm mit Mühe aus dem Saale zu entkommen, 
da die nach Hunderten zählende Menge der Zuhörer ſtürmiſch eine 
Beſprechung forderte. Einen dritten Vortrag wird Dr. von Gersdorf 
wohl nicht in Löbau halten. — Der Rath von Dresden hat dem 
Feldmarſchall Graf Moltke, als Dresdener Ehrenbürger, ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben zu ſeinem 60jähr. Dienſtjubiläum zugeſendet, in dem 
es u. A. heißt: „Die Doppelgewalt, unter welche Deutſchland ſeine 
Geſchicke geſtellt fab, war mit ſeinem Wohle unvereinbar. Sie hat 
aufgehört, Dank, nicht zum geringſten Theile der Weisheit, mit welcher 
Ew. Excellenz die preußiſche Armee zum Siege führten.“ Darob 
herrſcht unter den ſächſiſchen Particulariſten große Verſtimmung, da 
man meint, es ſei nicht nothwendig geweſen, ſich bei Moltke für die 
Niederlage der ſächſiſchen Armee zu bedanken. Graf Moltke hat ge⸗ 
antwortet: „Wenn Deutſchland durch treue Pflichterfüllung aller 
ſeiner Söhne endlich die langerſehnte Einheit begrüßte, ſo wird fortan 
das Reich die Wahrung des Friedens in Europa als ſeine welt⸗ 
geſchichtliche Aufgabe löſen. Unterjfeinem mächtigen Schutze möge auch die 
Königsſtadt an der Elbe in wachſender Schönheit blühen. Mit 
dieſem Wunſche ſei es mir geſtattet, meinen dortigen Mitbürgern den 
aufrichtigſten und herzlichſten Dank für ihre Theilnahme auszuſprechen. 
Hochachtungsvol ergebenſt Graf Moltke, General Felbmarſchall 2 Die 


Particulariſten finden, daß Graf Molike in den geſperrt gedruckten 
Worten dem Rathe von Dresden eine treffliche Lection ertheilt hat 
und ſind befriedigt! — Das Juſtizminiſterium beabſichtigt, die ge⸗ 
richtlichen Kaſſenbeamten, die bisher auf Procente der Sporteln neben 
einem beſcheidenen Gehalte angewieſen waren, mit feſten Gehältern 
unter Wegfall der Sportelprocente anzuſtellen. — Die Stadt Dresden 
hatte bisher drei Bürgermeiſter. Jetzt iſt beſchloſſen, die dritte Bürger⸗ 
meiſterſtelle wegfallen zu laſſen und dafür einen beſoldeten Stadtrath 
mehr zu wählen. — In Marieneg bei Adorf ſoll dem Dichter J. Moſen, 
in dem Städtchen Hohenſtein dem Naturforſcher G. v. Schubert ein 
Denkmal geſetzt werden. 

München, 22. März. [Aus der baieriſch⸗clericalen Preſſe] 
iſt ein von jenem Standpunkt aus höchſt anerkennenswerthes Urtheil des 
„N. baier. Volksbl.“ über den Marpinger Prozeß zu verzeichnen. Der⸗ 
ſelbe ſchreibt, es entſpreche durchans nicht dem Weſen des Katholicismus, 
„wenn man Erſcheinungen myſtiſchen Charakters, ohne das Urtbeil der 
Kirche abzuwarten, dort annimmt, wo vielleicht doch nur eine fire Idee, 
eine aus phyſikaliſchen Gründen zu erklärende Täuſchung, oder wohl gar 
ein Betrug vorliegt. In dieſer Beziehung hat die Mehrzahl der katholiſchen 
Blätter Deutſchlands unter dem Vorgange der damals noch von Majunke 
redigirten „Germania“ viel geſündigt und den Gegnern manche Handhaben 
zur Bekämpfung des Katholicismus geboten“. Sehr richtig bemerkt und 
jedenfalls eine geſchicktere Standpunktswahrung, als wenn andere clericale 
Organe iu ihren Repliken leviglich an die Berliner Wahrſagerinnen und 
den Geiſterſput des Mr. Slade zu erinnern wiſſen. 

München, 23. Marz. [Conſequenzen der Affaire Pude.] Man 
ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“? Der Ausgang der Verhandlung gegen den Unter: 
offizier Pude vor dem Militairgerichtshof in Würzburg hat an hoher Stelle 
nicht weniger Senſation erregt, als dies auswärts der Fall iſt. Es iſt 
denn auch, wie wir hören, ſofort eine commiſſionelle Berathung über die 
Vorſchriften für den Wachdienſt ꝛc. angeordnet worden und werden, wenn 
es nicht bereits geſcheben iſt, alsbald erneute Inſtructionen an alle Abthei⸗ 
lungen der Armee erlaſſen werden. Hoffen wir, daß dieſelben geeignet ſind. 
daß ſolche unter allen Umftänden im höchſten Grade beklagenswerkhe Fälle, 
wie in Würzburg in Zukunft nicht mehr vorkommen können. Es haben 
aber andererfeits auch die nächtlichen Ruheſtörungen ꝛc. durch die akademiſche 
Jugend in Würzburg die Aufmerkſamkeit an höchſter Stelle auf ſich ge: 
Bebe und find in dieſer Beziehung ſehr ernſte Weiſungen an die akademiſchen 

ehörden in Würzburg erlaſſen worden. 
Oeſterreich. 

„ Wien, 23. März. [Das Finanzgeſetz und die Oceu⸗ 
pation.] Wir waren dem Miniſterium Auersperg ſehr dankbar da⸗ 
für, daß es uns endlich zu Finanzgeſetzen verholfen, die vor Beginn 
des betreffenden Jahres publicirt werden konnten: allein mit dieſer 
Herrlichkeit iſt es nun ſchon wieder ſeit 1876 vorbei! Der Etat für 
1879 gar wird kaum viel vor Pfingſten in der „Wiener Zeitung“ 
publicirt werden können, da die Budget⸗Debatte ſchwerlich vor den 
Oſterferien beginnen wird. Ungleich wichtiger noch iſt, daß wie das 
vorjährige, ſo auch das diesjährige Präliminare ein rein imaginaires 
ſein wird, weil es gleich jenem die bosniſchen Credite enthält, die 
immer in Separatvorlagen erledigt werden. Wir hatten im vorigen 
Jahre ein Deficit von 20 Millionen im Finanzgeſetze; aber dazu 
kamen über 41 Millionen als unſere Quote zum Sechszig-Millionen⸗ 
Credit. Eben fo wird auch für das laufende Jahr das Finanzgeſetz 
nur 20 Millionen Abgang aufweiſen: aber dazu kommen 53 Mill. 
als unſer Matricularbeitrag für die 70 Millionen, die pro 1879 an 
bosniſchen Crediten ausgeworfen ſind. Dieſe Aeußerlichkeiten wird Nie⸗ 
mand unterſchätzen, der ſich darüber klar iſt, wie innig in wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Dingen die formelle Ordnung mit der 
inneren Geſundheit zuſammenhängt, ſo daß wenigſtens dieſe 
niemals ohne jene zu denken iſt. Der Uebel größtes aber iſt die 
Art der Bedeckung. Nachdem Breſtel vor elf Jahren durch die 
Staatsſchulden⸗Reduction mit den unerträglichen Laſten aufgeräumt, 
die der Abſolutismus den Völkern aufgebürdet, haben die Erblande 
keine Creditoperation mehr vorgenommen, bis im März 1876 das 
erſte ſpecifiſch cisleithaniſche Anlehen in Form einer Emiſſion von 
Goldrente zur Bedeckung des Abganges für das laufende Jahr auf⸗ 
genommen ward. Dieſe Methode hat ſich nun ſo handlich erwieſen, 
daß man nicht nur die Deficits für 77 und 78 Su die gleiche 


Weiſe beglichen, ſendern auch unfere Duote an dem Sechszig⸗ Millionen⸗ 
Anlehen des vorigen Jahres ebenſo aufgebracht hat. Jetzt nun gar 
liegt dem Reichsrath ein Geſetzentwurf vor, in deſſen Berathung das 
Abgeordnetenhaus morgen eintreten wird und der die Regierung zur 
Ausgabe von weiteren 100 Millionen Goldrente ermächtigen ſoll. 
Mit anderen Worten: wir wollen nicht nur den Abgang ſo wie 
unſere Quote an den Occupationscrediten für 1879 wieder mittelſt 
Goldrente decken — nein, wir ſchlagen auch die Jahreszinſen der 
heurigen und der früheren Rente⸗Emiſſionen ganz einfach zum Deficit 
und begleichen ſie mit der friſchen Creditoperation. Das heißt: wir 
decken die Zinſen der alten Anleihen durch die Contrahirung neuer 
Anleihen. Nun, mehr und anderes hat der Abſolutismus auch nicht 


gethan! 
Frankreich. 


O Paris, 22. März, Abends. [Herr Canovas del Caſtillo N 


als Ehrenretter des Due Decazes. — Die Polemik gegen 
die Ferry'ſchen Projecte. — Für den Freihandel. — Un⸗ 
glücksfall in der Marine.] Eine unerwartete Unterſtützung finden 
die Miniſter des 16. Mai in Madrid, woſelbſt der bisherige Conſeil⸗ 
präſident Canovas del Caſtillo ſich anſchickt, ein Banket zu Ehren des 
Herzogs Decazes zu geben. Die „République frangaiſe“ bemerkt zu 
dieſer Nachricht: „Dem Politiker, welcher die Politik der ſpaniſchen 
Monarchie nicht bis zu den Wahlen führen konnte, ſteht es in der 
That wohl an, dem Manne die Hand zu geben, welchen eine fran⸗ 
zöſiſche Verſammlung der Verachtung Frankreichs und Europas preis⸗ 
gegeben hat. Wir glauben indeß nicht, daß dieſes kluge Verhalten 
danach angethan iſt, Herrn Caſtillo ſeinem König und ſeinen Lands⸗ 
leuten zu empfehlen. Noblesse oblige, und wie es auch nun um 
die Tendenzen und die Vergangenheit dieſes Staatsmannes beſtellt ſein 


mag, er dürfte nicht vergeſſen, daß er noch vor Kurzem zu der Re- 


gierung, welche er heute beſchimpft, in Beziehung ſtand. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung kann dieſes ungqualificirbare Benehmen verachten, 
aber ſie wird daſſelbe nicht vergeſſen. Was Herrn Decazes angeht, 
fo zweifeln wir nicht, daß fein Verſuch, ſich rehabilitiren zu laſſen, bei 
den auswärtigen Regierungen den verdienten Erfolg finden wird. Er 
hätte vielleicht beſſer gethan, nach London oder nach Rom als nach 
Berlin oder Wien zu gehen; allerdings haben dieſe Hauptſtädte keine 
Männer von der Bedeutung des Herrn Canovas del Caſtillo.“ — 
Heute Nachmittag hat eine der Commiſſionen für die Ferry'ſchen 
Unterrichtsgeſetze (und zwar diejenige für die Vorlage über den höhern 
Unterrichtsrath) ſich conſtituirt, und ſie hat Paul Bert zu ihrem Präſi⸗ 
denten ernannt, und dieſe Wahl deutet ſchon an, daß fie für die libe⸗ 
ralſte Auslegung des Geſetzes eintreten will. Die. clericalen 
Organe greifen die Ferry'ſchen Projecte mit geſteigertem Eifer an, 
und zwar ſcheinen ſie ſich nicht auf die Discuſſion derſelben 
beſchränken, ſondern eine thätige Propaganda nicht nur in Frankreich, 
ſondern auch im Auslande hervorrufen zu wollen. 
läßt ſich ſogar zu Drohungen hinreißen. „Europa, ſagt das Veuillot'ſche 
Blatt, überwacht die Herren des Tages. Wenn dieſelben nicht den 
Fremden herbeiziehen wollen, mögen ſie bedenken, daß die Kriegs⸗ 
erklärung an die Kirche hierſelbſt das Signal einer andern Kriegs⸗ 
erklärung an Frankreich werden könnte.“ Worauf der „Temps“ mit 
Fug erwidert, daß die Unannehmlichkeiten, welche Frankreich mit dem 
Auslande gehabt hat, keineswegs durch die Feindſeligkeit ſeiner Re⸗ 


gierungen demfUltramontanismus gegenüber veranlaßt worden ſind.— 


Heute Vormittag hat der Handelsminiſter Tirard die Vertreter von 
18 Handelskammern empfangen, welche ihn baten, für die Aufrechthal⸗ 


tung der Freihandelsprincipien einzutreten. Es waren darunter Abgeſandte 


von Paris, Bordeaux, Lyon, Montpellier, Calais u. ſ. w. Da die An⸗ 
hänger der ſchutzzöllneriſchen Grundſätze in der letzten Zeit große An⸗ 
ſtrengungen gemacht haben, die Regierung für ihre Theorien zu ge⸗ 
winnen, ſo ſuchen jetzt natürlich auch ihre Gegner ſich Gehör zu 
verschaffen. Den teren wie . erjlepen gab der Murter n 


Liegnitz übergeführt, wo er bis zu ſeinem im Jahre 1570 fen 
Tode das ſog. Roſengemach des dortigen Schloſſes bewohnte. 

Es ſchien anfangs, als habe Heinrich XI. aus dem Schickſale des 
Vaters die Lehre gezogen, welche ihm daſſelbe eindringlich genug pre⸗ 
digte. Es wird von ihm berichtet, daß er „nicht nach des Vaters 
Modell“ regierte, ſondern „allezeit fragte, wie es zu des Herrn Groß⸗ 
vaters Zeiten gehalten worden.“ Durch ſein leutſeliges Weſen er⸗ 
warb er ſich eine große Popularität, die nach Krafferts Verſicherung 
(Chronik von Liegnitz) ſogar bis zum heutigen Tage andauert. Leider 
hielt dieſer Umſchwung zum Beſſeren nicht lange vor. Die alte un⸗ 
ſtäte und zerfahrene, zum äußerſten Leichtſinn und zu tyranniſcher 
Gewaltthat geneigte Art der Piaſten, welche ſchon im Mittelalter viele 
derſelben ins Verderben geſtürzt, ließ ſich auch bei Heinrich auf die 
Dauer nicht zurückdrängen. Der Hang, ziellos herumzuſtreifen, wurde 
rege: 1563 zog er ohne allen Grund nach Süddeutſchland, und ver: 
weilte dann in Dresden am Hofe Auguſts von Sachſen. Das Ver⸗ 
hältniß zu ſeinem gefangenen Vater geſtaltete ſich ſo mißlich, daß 
1564 eine kaiſerliche Commiſſton in Liegnitz eintraf, um die Streitig⸗ 
keiten zu ſchlichten. Die Betheiligung Heinrichs am Türkenkriege 
(1566) erforderte einen Aufwand von 26,000 Thaler. Damit be⸗ 
gann auch bei ihm die Geldnoth, aus welcher er bis an ſein Ende 
nicht mehr herauskam. Er lenkte ganz in die Bahnen des Vaters: 
jedes Mittel, ſeine leere Kaſſe zu füllen, war ihm recht. Er verfiel 
auf den abenteuerlichen Plan, als Bewerber um die polniſche Krone 
aufzutreten und begab ſich daher auf den 1569 zu Lublin verſam⸗ 
melten Reichstag. Um den Glauben zu erwecken, daß er ein reicher 
Fürſt ſei, hielt er einen wahrhaft königlichen Einzug in dieſer Stadt. 
Natürlich wurde nichts erreicht; Heinrich kehrte um 24,000 Thaler, 
die er ſich zu biefer Reife zuſammengeborgt, ärmer nach Hauſe zurück. 
Die Verſuche, Geld herbelzuſchaffen, wurden fortgeſetzt, 1571 ging 
Heinrich ſogar ſo weit, die Stände, welche ſeine Geldforderungen 
nicht befriedigen wollten, gefangen zu nehmen, um ihnen mit Gewalt 
abzutrotzen, was ſie gutwillig nicht gewährt hatten. Die folgenden 
Jahre werden durch Reiſen hierhin und dorthin ausgefüllt, an Fürſten⸗ 
höfen und in Städten treibt ſich Heinrich umher, überall bettelnd 
und jede unwürdige Behandlung ertragend, wenn ihm nur ein paar 
Groſchen zugeworfen werden. Der Kalſer Maximilian II. ſah ſich 
trotz ſeiner milden Geſinnung ſchließlich veranlaßt, ihm daſſelbe 


Schickſal zu bereiten, welches Friedrich III. getroffen hatte: er ſprach 
die Suspenſion Heinrichs aus und befahl, dem Bruder deſſelben, 
Friedrich IV., die Regierung zu übergeben. (1576). Heinrich kehrte 


nach Schleſien zurück, trieb im Lande umherziehend allerlei Unfug, 
bis er ſich ſchließlich auf dem Gröditzberge feſtſetzte. Aber lange er: 
trug er das ſtille Leben hier nicht, ſchon 1578 zog er wieder ins 
Reich in der Hoffnung, einige deutſche Fürſten zu feinen Gunſten zu 
ſtimmen, waͤhrend ſeine Gemahlin beim Kaiſer für ihn zu wirken 
ſuchte. Heinrich wie ſein Bruder Friedrich wurden endlich nach Prag 
vorgeladen. Aber der hier gemachte Verſuch, einen Ausgleich zwiſchen 
ihnen zu Wege zu bringen, mißglückte und „beide reiſten wieder nach 
Hauſe“, wie Thebes, der die Geſchhte dieſer Zeit geſchrieben, lakoniſch 


Hin 0 Her im ber 1580 ein kaiſerlicher Erlaß beſtimmte, 
daß die Stände beiden Fürſten Gehorſam leiſten und Heinrich in 
Liegnitz, Friedrich in Hainau reſidiren ſoll. 

Am 27. October zog Heinrich zur Freude ſeiner Liegnitzer, denen 
es unter dem ernſtlich nach Beſſerung der Zuſtände frebenden Friedrich 
zu ſtille zugegangen war, in Liegnitz ein und ſchaltete in alter will⸗ 
kürlicher Weiſe, ohne auf ſeinen Bruder die mindeſte Rückſicht zu 
nehmen. Conflicte konnten daher nicht ausbleiben und der Kaiſer, 
der jetzt einſah, daß dem Treiben Heinrichs definitiv ein Ende ge⸗ 
macht werden müſſe, beauftragte den Biſchof Martin von Breslau, 
Heinrich in Verhaft zu nehmen. Nachdem ein erſter Verſuch, dies 
auszuführen, mißglückt war, da Heinrich gewarnt wurde, traten die 
kaiſerlichen Commiſſarien in Breslau zuſammen und man beſchloß, 
Liegnitz zu belagern und den Herzog zum Gehorſam zu zwingen. 
Mit einem ſchnell zuſammengerafften Aufgebot wurde dieſe Be⸗ 
lagerung wirklich in Scene geſetzt: ſte dauerte nur einen Tag, 
verlief ganz unblutig, und weiſt mehrere köſtlich humoriſtiſche 
Züge auf. So verbreitete zum Beiſpiel die bloße Nachricht, daß 
Heinrich einen Ausfall gemacht, ſo paniſchen Schrecken unter dem 
3000 Mann ſtarken Belagerungsheere, daß das Fußvolk die Waffen 
von ſich warf und mit ſolcher Haſt floh, daß einer im Laufen ver⸗ 
unglückte, ein anderer vom Schlage gerührt wurde. Ferner wurde 
eine hohle Weide durch den Blitz entzündet; die Commiſſion, welche 
gerade mit Heinrich unterhandelte, hielt das für einen Stückſchuß aus 
der Stadt und proteſtirte mit großer Entſchiedenheit gegen ſolches 
Verfahren. Das Reſultat war, daß der Anfangs ſehr trotzig auf⸗ 
tretende Heinrich die Thore öffnen ließ und die einziehenden Belagerer 
unter Kanonendonner und Trompetenſchall empfing. Heinrich, aber⸗ 
mals nach Prag vorgeladen, wurde dort gefangen geſetzt und im 
Anfang des folgenden Jahres nach Breslau gebracht, wo man ihn, 
wie einſt ſeinen Vater, in der kaiſerlichen Burg verwahrte. Mehrere 
Jahre dauerten die Unterhandlungen über die Ordnung der Verhält⸗ 
niſſe im Fürſtenthum Liegnitz, namentlich über die Schuldenfrage — 
wobei es denn manchmal „rechtſchaffen wunderlich durcheinander ging“. 
Als im Jahre 1585 die Peſt, wie an anderen Orten Schleſiens, auch 
in Breslau wüthete, richtete Heinrich an den Kaiſer die Bitte, ihn 
von da wegzunehmen. In Folge deſſen ſollte er nach Schweidnitz 
gebracht werden, bevor aber die Ueberſiedelung in's Werk geſetzt 
wurde, entfloh Heinrich mit Hilfe ſeines Dieners. Der Bericht ſagt: 
„J. F. Gn. ſeien alleweil vorrucket unwiſſend wohin“. Man konnte 
in der That ſeiner nicht habhaft werden, er entkam nach Polen. 
Seine ferneren Schickſale ſind nicht ganz klar; in armſeligen Ver⸗ 
hältniſſen ſtarb er 1588 zu Krakau nach einer wohl unbegründeten 
Sage an Gift, 

Die Regierung Friedrichs IV. war für das Land eine ſegensreiche, die 
nur lelder zu ſchnell endete; Friedrich ſtarb ſchon 1596. In der kurzen 
Zeit ſeiner Herrſchaft war er redlich bemüht, die von ſeinem Vater 
und Bruder überkommene Schuldenlaſt zu erleichtern. Ihm folgte 
ſein Vetter Joachim Friedrich von Brieg, ein Mann, der nach dem 
Zeugniß des Brieger Rectors Tileſius „mehr durch Tugend als durch 


trostlos berichtet. Der Streit dauerte fort, bis endlich nach vielem! hohe Geburt zu glänzen ſuchte“. 


Die Regierungsgeit 3 I lezten Fürſten Heinrichs Slegnit übergeführt, wo er bis zu feinem im Jahre 1570 erfolgten[ Hin und Her im September 1580 ein Talferlicier Erlaß befimmte,] Die Reglerungezelt der drei legten Fürsten Heintichs XL, 
Friedrichs IV. und Joachim Friedrichs begleitet Hans v. Schweinchen 
mit ſeinen Aufzeichnungen; Friedrich III. hat er nur als Gefangenen 
gekannt. Hans v. Schweinichen war 1552 auf Schloß Gröditzberg, 
wofelbft fein Vater damals Hauptmann war, geboren. Als Knabe 


kam er an den Hof; Heinrichs XI. und begleitete dieſen ſpäter auf 


allen ſeinen Kreuz: und Querzügen. Nachdem derſelbe zu Hanſens großem 


Herzeleid in kaiſerliches Gefängniß gekommen, verſöhnte er ſich mit 
Friedrich IV., wurde deſſen Marſchall, heirathete und lebte nun halb 
als Landwirt auf einem gepachteten Gute, halb als Hofmann, wie 
es ja andere ſeiner Standesgenoſſen auch thaten. Unter Joachim 
Friedrich wurde Schweinichen Fürſtl. Rath, erwarb Grundbeſitz und 
ſtarb ſchließlich 1616 als ein geachteter und wohlhabender Mann. 
Seine Aufzeichnungen, welche mit dem Jahre ſeiner Geburt beginnen 
und bis 1602 reichen — ob er ſie nicht weiter fortführte oder ob 
uns das übrige nur verloren iſt, läßt ſich nicht mit Sicherheit feſt⸗ 
ſtellen — find anfangs dürftig, werden aber ſpäter immer reichhal⸗ 
tiger. Sie waren nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt. 
I 


Er verwahrt 
ſich ausdrücklich gegen ſolche Annahme (.S 7.). 


Weder bei ſeinen 


Lebzeiten ſoll ein Fremder das Buch zu leſen bekommen, noch nach 


ſeinem Tode. 
geheim halten“, damit nicht grobe Hübeler, Ausſchwätzer und Wäſcher 
darüber kommen, mich damit in meiner Gruben ausſchwätzen und 
alſo im Lande herum geführet werde, ſam (als ob) ich von mir ſelber 
hätte Bücher wollen ausgehen laſſen, welches mir niemalen in meinen 
Sinn kommen“. 
nicht minder deutlich: „Die heilige Dreifaltigkeit verleihe und gebe 
mir, daß ich von meinem Wandel und Leben und allenthalben Ver⸗ 
lauf deſſelbigen einiges Buch ſchreiben mag, das ſo adelich, ehrlich 


und aufrichtig ſei und alſo ein graues Alter und langes Leben in “ 4. 
Ehren erreiche, meines Kindes Kind ſehen möge und daß mein Leben 


gereichen möge zu Fortpflanzung des reinen göttlichen Wortes, zu 
Gottes Ehre, Lob und Preis und meiner Seelen Seligkeit, auch mir, 


den Meinigen und dem ganzen Geſchlechte der von Schweinichen 


zum Beſten.“ Schweinichens Wunſch iſt nicht in Erfüllung gegangen, 
ſchon Thebes (+ 1688) hat die Aufzeichnungen für feine Liegnitziſchen 
Jahrbücher benützen können; der ſchleſiſche Hiſtoriker Ezechiel nahm 


um die Mitte des vorigen Jahrhunderts eine Abſchrift derſelben. 


Außerdem ſind ſie noch mehrfach abgeſchrieben worden (Einleitung 
S. X), bis ſie Büſching durch den Druck veröffentlichte. Wir beſitzen 


außer dieſer Selbſtbiographie noch ein das Leben Heinrichs XI. bee 


handelndes Buch Schweinichens (gedr. 
Silesiacar, Tom. IV 1850). 
von Liegnitz II, 2 S. 21, Anm. 2) geäußerte Zweifel, ob Schweinichen 
wirklich Verſaſſer auch dieſes Buches ſei, iſt durch Oeſterley beſeitigt, 
welcher die Originalhandſchrift deſſelben nachgewieſen hat. Sie be: 


in den Scriptor. rer. 


findet ſich in der Breslauer Stadtbibliothek. Bruchſtücke eines dritten N 


Werkes von Schweinichen hat Oſterley in der Einleitung mitgetheilt; 
ein viertes behandelt fürſtliche Hochzeits- und een 
und iſt nur in einer Abſchrift erhalten. 


Schluß folgt.) 


Das „Univers“ 


Seine Erben ſollen es „als Gold verwahren und 


Was er mit ſeinen Aufzeichnungen wollte, ſagt er 


Der z. B. von Kraffert (Chronik 


eine ausweichende Antwort: er ſei perjönlih für die Anſichten der 
Deputation gewonnen, aber er müſſe dem Cabinet die 
Eniſchluſſes vorbehalten. Das Miniſterium werde die Intereſſen des 
Handels nach Möglichkeit berückſichtigen. — Die franzöſiſche Marine 
hat wieder einen Unglücksfall zu beklagen. Die ſchwimmende Panzer⸗ 
batterie l'Arrogaute iſt in einem Sturm bei den Hyeriſchen Inſeln 
untergegangen. Das „Amtsblatt“ giebt nur die Zahl der Geretteten 
(84) an; aus anderen Berichten weiß man, daß vier Offiziere und 
etwa 30 Matroſen ertrunken ſind. 
O Paris, 23. März. [Zur Reform des Staatsraths. 
— Zur Rückkehr des Parlaments nach Paris. — Zur 
Deputirtenwahl im achten Pariſer Bezirke. — Begnadi⸗ 
gungen. — Die Zerftörung des Ausſtellungs⸗Palaſtes auf 
dem Marsfelde. — Fournier.] Die parlamentariſchen Nach⸗ 
richten ſind heute wieder dürftig. Die Kammern haben geſtern keine 
Sitzung gehalten. Dieſen Nachmittag verſammeln ſie ſich beide in 
Verſailles. Die wichtigſte Aufgabe des Senats beſteht in der Wahl 
einer Commiſſion für den Geſetzentwurf des Juſtizminiſters Le Royer, 
welcher die Umgeſtaltung des Staatsraths bezweckt. Für dieſen An⸗ 
trag iſt die Dringlichkeit gewährt worden, und man wird alſo die 
Vorbereitungen der Debatte zu beſchleunigen ſuchen. Es iſt der repu⸗ 
blikaniſchen Mehrheit nicht weniger als der Regierung darum zu thun, 
neues Blut in den Staatsrath zu bringen, der bisher ganz aus⸗ 
ſchließlich aus antirepublikaniſchen Elementen beſteht. In der Depu⸗ 
tirtenkammer wird Meline feinen Bericht über die verſchiedenen An⸗ 
träge betreffs Rückkehr des Parlaments nach Paris niederlegen und 
die äußerſte Linke wird ohne Zweifel die ſofortige Verleſung dieſes 
Berichtes verlangen. Meline beantragt im Namen der Commiſſton 
die Zuſammenberufung des Congreſſes und die Abſchaffung des Ver⸗ 
faſſungsartikels, welcher Verſailles als den Sitz der geſetzgebenden und 
der ausübenden Gewalt bezeichnet. Die Commiſſion und ihr Bericht⸗ 
erſtatter ſtellen aber dieſen Antrag, wie es ſcheint, ohne großen Enthu⸗ 
ſtasmus und ſie würden ſich nicht ſonderlich durch ſeine Verwerfung 
betrübt fühlen. — Es war an zwei reactionären Candidaten für die 
bevorſtehende Wahl eines Deputirten im achten Pariſer Bezirk noch 
nicht genug und zu den bisher aufgetretenen Bewerbern Binder und 
Dalligny iſt noch ein dritter, der ehemalige (invalidirte) Deputirte 
und ehemalige Generaladvocat am Caſſationshofe Godelle hinzugekom⸗ 
men. Die Verwirrung in dem reactionären Lager iſt dadurch aufs 
Höchſte geſtiegen. Die echten Legitimiſten und Bonapartiſten wollen 
nichts von Dalligny wiſſen, weil derſelbe eine Art von Orleaniſt; 
was Binder angeht, ſo erſcheint er vielen Bonapartiſten als zu legi⸗ 
timiſtiſch und vielen Legitimiſten als zu bonapartiſtiſch geſinnt. Für 
Godelle erheben ſich nur vereinzelte Stimmen, obgleich ein bonapar⸗ 
tiſtiſches Comite demſelben feine Unterſtüßzung gewährt. Der 
„Gaulois“ zum Beiſpiel will nicht gelten laſſen, daß dieſes 
Comite wirklich die imperialiſtiſche Partei vertrete. Im Ganzen läßt 
ſich jedoch ſagen, daß, wenn einer der genannten drei Candidaten 
hoffen könnte, den republikaniſchen Candidaten Clamagerau zu be⸗ 
ſiegen, dies der Wagenfabrikant Binder wäre, der ſich durch ſeine 
perſönliche Stellung und ſeinen Reichthum in ſeinem Bezirk eine ge⸗ 
wiſſe Popularität erworben hat, wie er denn auch ſeit langer Zeit 
Mitglied des Gemeinderaths iſt. — Der Präſident Grévy hat neuer⸗ 
dings eine größere Anzahl von Begnadigungen unterzeichnet. Unter 
den Begnadigten befinden ſich diesmal der bekannte ehemalige Depu— 
tirte Melville Bloncourt und der Schriftſteller Humbert. Dieſer letz- 
tere war zur Zeit der Commune Mitarbeiter des „Pere Duchesne“, 
in welchem er jedoch keine ſelbſtſtändigen Artikel ſchrieb. Dem eigent⸗ 
lichen Verfaſſer dieſes ſcandalöſen Blattes Vermerſch gelang es, ſich 
jenſeits der Grenzen in Sicherheit zu bringen und Humbert, das 
unſchädlichſte Mitglied der ganzen Redaction, büßte für ſeine Ge⸗ 
noſſen, indem er zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt wurde. 
— Die Zerſtörung des ganzen Ausſtellungspalaſtes auf dem Mars⸗ 
felde iſt jetzt, wie man verſichert, beſchloſſene Sache. Das Marsfeld 
wird der Armeeverwaltung zurückgegeben und ſomit muß auch der 
vielbewunderte Pavillon der Stadt Paris abgebrochen werden. Die 
Stadt will ihn aber an einer anderen Stelle wieder aufbauen, und 
die intereſſanten Sammlungen, die er enthält, ſollen ein bleibendes 
Muſeum bilden. In der Budget⸗Commiſſion der Kammer hat man 
den Vorſchlag gemacht, auch die Facade und die Ehrengallerie des 
großen Palais auf dem Marsfelde zu retten und zwar in der Weiſe, 
daß man fie an Stelle der abgebrannten Tuilerien zwiſchen dem 
Pavillon de Flore und dem Pavillon de Marſan einſchöbe. Der 
Handelsminiſter hat dieſen Vorſchlag nicht ganz von der Hand ge— 
wieſen. — Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Herr Four⸗ 
nier, der ſeine für Anfang dieſes Monats beabſichtigte Reiſe nach 
Frankreich der damaligen Situation halber aufgeben mußte, wird um 
die Mitte des nächſten Monats hierher kommen, um an der Oſter⸗ 
ſeſſion der Generalräthe theilzunehmen. 


Rußland. 

Petersburg, 22. März. [Ein merkwürdiger Prozeß.] 

In Kutais findet gegenwärtig ein Prozeß ſtatt, welcher allgemeine 

Aufmerkſamkeit erregt. Sieben Juden ſind in allem Ernſt angeklagt, 

ein ſechsjähriges Chriſtenkind in der Nacht vor dem jüdiſchen Dfterfeit 

ermordet zu haben (). Die Angeklagten ſtellen ihre Schuld auf das 

Entſchiedenſte in Abrede. Wenn der Richterſpruch gefällt iſt, werden 
wir den Prozeß des Näheren mittheilen. 


Provinzial-Zeitung. a 
Breslau, 24. März. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Verhandlungs⸗ 
8 welche in der heut unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗ 
orſtehers Beyersdorf ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung erledigt 
wurden, ſind folgende Dekhorssbehen: . 5 
Die Verſammlung tritt ſofort in die Berathung der Etats ein und ſetzt 
die Etats der königl. Gewerbeſchule, der gewerblichen Zeichenſchule und des 
Stadttheaters feſt. Bei der Feſtſetzung des Etats der Gewerbeſchule, über 
welche Stadtv. Hain auer referirt, fragt Stadtv. Friedländer, ob es 
begründet ſei, daß bei dem Bau der Gewerbeſchule am Lehmdamm 
neue Schwierigkeiten hervorgetreten ſeien. Stadtbaurath Mende er⸗ 
klärt, daß ſich in keiner Weiſe der Fortſetzung des Baues Hinder⸗ 
niſſe entgegen er Stadtverordneter Grapow beſtätigt die Angaben 
des Magiſtrats⸗Vertreters. — Bei der Feſtſetzung des Etats des Stadt⸗ 
theaters regt Stadtv. Friedländer die Beſeitigung des Verhältniſſes an, 
nach welchem die 5 Gasanſtalt bei dem Stadttheater aus der Zeit, 
als daſſelbe ſich noch im Beſitz der Actiengeſellſchaft befand, ein hypsthekariſch 
eingetragenes Activum beſitzt. — Zu den Etats für die Verwaltung der 
Kirchkaſſen beſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, den Aus⸗ 
druck „für verkaufte Erbbegräbniſſe“ an allen Stellen der Etats für die 
Folg; zu ändern. 5 3 
er Etat der Kirchkaſſe zu St. Eliſabet ſetzt als einmalige außer⸗ 
ordentliche Ausgabe für die Regulirung der Südſeite des Kirchplazes 8130 
Mark aus. Die Commiſſion empfiehlt, hiervon 5130 Mark abzuſetzen und 
den Magiſtrat zu erſuchen, für eine andere Befeſtigung Sorge zu tragen, 
deren Koften 3000 Mark nicht überſteigen. Dieſer Antrag rief eine lebhafte 
Debatte hervor, der durch einen zur Annahme gelangten Schlußantrag ein 
Ziel geſetzt wurde. Während von einer Seite die Nothwendigkeit einer 
gründlichen Regulirung des Eliſabetkirchplatzes betont wurde, wurde ander⸗ 
eits auf die Finanzlage der Stadt hingewieſen, welche einer höheren Be⸗ 


eiheit eines 


willigung hinderlich ſei. Bei der Abſtimmung beſchließt die ae 
Aue; die 8130 Malt welche der Magiſtrat beantragt, als die 00 
der Commiſſion IR Bewilligung empfohlenen 3000 Mark abzulehnen 
und ſomit dieſe Etatspoſition überhaupt zu ftreihen. 

Demnächſt erfolgt meiſt nur nach kurzer Discuſſion die Feſtſetzung der 
Etats für die Verwaltungen der Kirchkaſſe zu St. Maria⸗ Magdalena, zu 
St. Bernhardin, zu Elftauſend Jungfrauen, zu St. Barbara, zu St. Sal⸗ 
vator und zu St. Chriſtophori. Bei der Feſtſetzung des Etats der Kirche 
zu St. Maria: Magdalena beſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die außerordentlichen Arbeiten, für welche die Mittel im Betrage 
von etwa 6000 M. bewilligt würden, im Wege der engeren Submiſſion zu 
vergeben. — Bei dem Etat der Kirche zu St. Salvator beantragt Stadtv. 
Dr. Elsner 600 M. als Mehrausgabe für Kirchengeſang zu ſtreichen, 
während Stadtv. Hainauer für dieſe Forderung des Magiſtrats eintritt. 
Auch Stadtv. Beblo ſtimmt für die Bewilligung der 600 M. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird der Antrag Elsner abgelehnt; für denſelben hatten von 72 
Anweſenden 34 geſtimmt. Stadtv. Dr. Steuer bezweifelt die Richtigkeit 
der Abſtimmung, da er der Anſicht iſt, daß von den 72 Anweſenden ſich 
mehrere Mitglieder während der Abſtimmung nicht im Saale befanden. 

Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte, in welcher die Frage 
discutirt, ob und wie hier Remedur zu ſchaffen ſei, beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung die Gegenprobe. Für den Antrag des Magiſtrat ſtimmten 36, 
derſelbe iſt ſomit angenommen und die Bewilligung der 600 Mark für die 
Sänger ausgeſprochen. 

Die Verſammlung genehmigt hierauf den freihändigen Verkauf einer an 
der Kletſchkauſtraße gelegenen Aderparcelle von 72 Ar an den Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer von Drabizius für den Preis von 10,000 Mark. 

Die Verſammlung bewilligt 214 M. 21155 für Stadtverordnetenwahlen, 
ferner die Verſtärkung der Etats der gewerblichen Zeichenſchule um 400 
ferner 495 M. zur Deckung der Koſten für Herſtellung von Holzzugjalouſien in 
dem Schulhauſe der evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 2, ferner 200 
Mark zur Verſtärkung eines Etatstitels der Realſchule zum heil. Geiſt pro 
1878-79; fie genehmigt die Miethung von Localitäten in dem Haufe 
Taſchenſtraße 4 zu Schulzwecken. ** 

Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, daß behufs Verlegung des Weges am Weidendamm zwiſchen Neu⸗ 
Hollany und Morgenau den Milde'ſchen Erben gegen laſtenfreie Weber: 
laſſung einer denſelben gehörigen Wieſenparzelle eine andere ſtädtiſche 
Wieſenparzelle abgetreten, ſowie das Recht eingeräumt werde, ohne irgend 
welchen Beitrag zu den Koſten der Straßenan lage, an der Südſeite der 
neu anzulegenden Straße Gebäude a“ errichten, beziehungsweiſe Fenſter 
= Ausgänge in denſelben, ſowie Verbindungswege nach der Straße an: 
zulegen. 

„Die Verſammlung erklärt ſich nach kurzer Diseuſſion mit dem Antrage 
einverſtanden. 
Schluß der Sitzung gegen 6% Uhr. 


[Paſſions⸗Predigten.] St. Eliſabet, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Paſtor Dr. Späth. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Schultze. — St. 


Maria⸗Magdal., Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 


mittag 2 Uhr: Diak. Schwartz. — St. Bernhardin, Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr: Diakonus Decke. Freitag Nachmittag 5 Uhr: Hilfspred. Reich. — 
Hofkirche, Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Hofprediger 2 85 — 11,000 
Jungfrauen, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Prediger Helle. — St. Bar: 
bara (für die Civil⸗Gemeinde), Mittwoch Vormittag 8% Uhr: Pred. Kriſtin. 
— Krankenhoſpital, Mittwoch Vormittag 10 Uhr, die von dem Fleiſcher⸗ 
Aelteſten Krauſe geſtiftete Paſſions⸗Predigt: Prediger Minkwitz. — St. Chri⸗ 
ſtophori, Mittwoch Vormittag 10 Uhr: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier. — St. Trinitatis, Dinstag Vormittag 9 Uhr: Prediger 
Müller. — St. Salvator, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Previger Meyer. — 
Armenhaus, Donnerstag Nachmittag 3 Uhr: Prediger Liebs. 

# I[Patriotiſche Feier.] Eine große Anzahl Mitglieder des dritten 
Breslauer Turnvereins hatte ſich zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers am 22. Abends in der ſchönen erleuchteten Turnhalle am 
Ziegelthor verſammelt. Von den Turnern wurde zunächſt eine Reihenfolge 
von Freiübungen mit Eiſenſtäben ausgeführt, ſodann aber durch einen 
„Landſtürmer“ die Abtheilung zur Compagnie rangirt. Dieſe, die jüngeren 
Mitglieder als Rekruten in die Mitte nehmend, führte nun mit anzu⸗ 
erkennender Präciſion einen Parademarſch im Schritt und Laufſchritt aus. 
Sodann ſchwenkte die Abtheilung zu einem Kreiſe zuſammen, aus deſſen 
Mitte das älteft gediente Mitglied nach einer kurzen Anſprache ein drei⸗ 
maliges kräftiges Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, in welches 
alle Turner in Begeiſterung einſtimmten. Sodann begaben ſich die Mit⸗ 

lieder in ihr Vereinslocal, Nehſe's Reſtaurant, um die ſo ernſt begonnene 
Feier im heiteren Kreiſe fortzuſetzen. Der erſte Schoppen wurde auf das 
Wohl des Heldenkaiſers geleert, und als „erſtes“ Lied geſungen: „Kaiſer 
Wilhelm ſaß ganz heiter“, dem ſich noch mehrere andere patriotiſche Lieder 
anſchloſſen. Von dieſer würdigen Feier ſichtlich befriedigt, trennten ſich die 
Theilnehmer erſt in „vorgerückter“ Abendſtunde. 

A. F. [Zur patriotiſchen Feier des Breslauer Handwerkervereins! 
am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers hatte ſich eine IM: anſehnliche 
Zahl von Mitgliedern und Gäſten in dem vom Tapezier Hentſchel feſtlich 
decorirten Springer'ſchen Concertſaale verſammelt. Die vereinigten Sänger⸗ 
chöre des Handwerlkervereins und des Männergeſangvereins „Boruſſia“ 
unter Leitung des Herrn Buſſe eröffneten die Feier mit einem „Hymnus 
an das Vaterland“ von H. Lichner, dem ſich der ſchwungvolle, vom Mit⸗ 

lied Fr. Biagoſch gedichtete und von Herrn Carl Menzel geſprochene 
Prolog mit einem lebenden Bilde anſchloß, das in ebenſo geſchmackvoller, 
als ſinniger Gruppirung „Kaiſer Wilhelm, die Huldigung des Handwerks 
entgegennehmend, zeigte und pon jubelndem Beifall der Anweſenden be⸗ 
gleitet, immer aufs Neue vorgeführt werden mußte. Die Feſtrede des Vor⸗ 
ſitzenden, Ingenieur Nippert, deutete vorzugsweiſe auf die patriotiſchen 
Geſinnungen hin, denen gerade Breslau ſeit den Freiheitskriegen bis zu 
den beklagenswerthen Ereigniſſen des vorigen Jahres ſtets Ausdruck ge⸗ 
geben. In das dreifache Hoch auf unſeren Kaiſer ſtimmte am Schluß der 
Rede die Verſammlung, ſich von den Plätzen erhebend, mit begeiſtertem 
Jubel ein. Einem weiteren Geſangsvortrage des gemiſchten Chores folgte 
das gemeinſchaftlich geſungene, von Mitglied A. Freyhan gedichtete Feſt⸗ 
lied, betitelt „Die neue Tricolore“, deren en „Grün, Weiß und Gold“ 
in dem Text des mit ſtürmiſchem Jubel au e ihre Deutung 
finden. Nachdem die Verſammlung dem Vorſchlage des Vorſtandes, ein 
Telegramm an Se. Maj. den Kaiſer ahzuſenden, freudig zugeſtimmt, gin 

als Schlußnummer des Programms Waldmann's . Liederſpiel: 
„Die Ulanenbraut“ in ganz trefflicher, von rauſchendem Applaus begleiteter 
Darſtellung in Scene, in welcher ſich namentlich Frau Liebs und die 
Herren Pavel, Matzke und San auszeichneten. Bevor der Tanz in 
ſeine Rechte trat, verſammelten ſich die Mitglieder des Vorſtandes und die 


Sänger des Vereins in den vorderen Localitäten zu einer feierlichen, in 


Lied und Wort dargebrachten Ovation für den ſeitherigen, mit dem 1. Apri 
ſcheidenden Pächter des Locals, Herrn Springer, um demſelben den Dank 
des Vereins für das coulante und freundſchaftliche Entgegenkommen bei 
fore ge Vergnügungen während einer Dauer von 1 Jahren auszu⸗ 

rechen. 
1 —r. [Von der Univerſität.] Am 26. d. Mts. wird Herr Maximiliau 
Schmerl aus Zablodi in der Provinz Poſen behufs Erlangung der 
Doctorwürde in der philoſophiſchen Facultät ſeine Inaugural⸗Diſſertation: 
„Quibus Atheniensium diebus festis fabulae in scaenam commissae sint“ 
in der Aula Leopoldina A vertheidigen. Die officiellen Opponenten 
werden die Herren cand. phil. Herr Hermann Hein und cand. phil. Eugen 
Sauermann ſein. 

2 [Thalia⸗Theater.] Wer den Wiener Humor in unverfälſchter 
Urwüchſigkeit kennen lernen und ſich an dem Jargon, wie er nur in 
Lerchenfeld und am Thurygrund rein geſprochen wird, ergötzen will, 
der verſäume nicht, die Vorſtellungen der Fürſt'ſchen Geſellſchaft im 
Thalia⸗Theater zu beſuchen. Die Stücke, welche daſelbſt vorgeführt 
werden, ſind allerdings unendlich harmlos, man darf nicht darauf 
ſehen, was, ſondern wie geſpielt wird. Ebenſo wenig darf man an 
der Derbheit der Darſtellung Anſtoß nehmen, man muß die Leiſtungen 
der Geſellſchaft als Specialität auffaſſen und naiv genießen. Ein: 
zelne Mitglieder leiſten in ihrem Genre ganz Vorzügliches. So iſt 
Herr Gottsleben wohl der beſte Repräſentant jener Art von Komik, 
welche einſt in Wenzel Scholz ihren hervorragendſten Vertreter fand, 
die Herren Fiali, Romani und Kräuſer ſind ganz tüchtige 
Komiker; Fräul. Wildau ſingt und ſpielt mit friſcher Natürlichkeit 
und Frl. Kirchhofer iſt für derbkomiſche Partien nicht ohne Talent. 
Herr Director Fürſt ſelbſt iſt, feit wir ihn das letzte Mal in feinem 
Muſentempel im Prater hörten, womöglich noch heiſerer geworden, 


ſpielt aber noch immer mit Luft und Liebe. Das Publikum nahm die! 


Wiener Gäfte äußerſt freundlich auf, das Couplet der beiden polnifchen 
Juden erregte Senſation. N — 

[Vom Lobetheater.] Um den anweſenden Fremden während der 
Dauer des Marktes Abwechslung zu bieten, ziſt das Repertoire, wie folgt, 
feſtgeſetzt worden. Dinstag, den 25. d.: „Boccaccio“. Mittwoch: „Doctor 
Klaus“. Donnerstag: „Der kleine Herzog“. Freitag: „Die Bürger von 
Pont⸗Arcy“. Sonnabend: „Boccaccio“. Sonntag, den' 30. d., beginnt das 
Gaſtſpiel des Herrn Bein Schweighofer. 

— d. [Das Schubert'ſche Geſangs⸗Inſtitut] veranſtaltete am vergan⸗ 
genen Sonntage, Abends 7 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität eine Soiree, 
um vor einem zahlreichen Auditorium Proben ſeiner Leiſtungen abzulegen. 
Der Name dieſes Inſtituts iſt ein ſo rühmlichſt bekannter, daß man berech⸗ 
tigt iſt, von ihm auch ganz beſondere Leiſtungen zu erwarten. Dieſen Er⸗ 
wartungen haben die Vorträge in der Sonntagaufführung vollauf ent⸗ 
ſprochen. Mit beſonderem Inkereſſe find wir den Chorliedern gefolgt, welche 
für uns immer den Maßſtab für die gleichmäßige Durchbildung der Schüler, 
wie andererſeits für die ſorgfältige Arbeit des Leiters des Inſtituts ab⸗ 

eben. Sowohl der vierſtimmige Frauenchor: „Gott in der Natur ꝛc.“ von 
15 (Schubert, ſowie die dreiſtimmigen Chöre: „Wo ſtill ein Herz in 

iebe glüht ꝛc.“ von C. Reinecke, „Vorüber“ von W. Bargiel, „Lüftchen, 
das der Hain umſäuſelt ꝛc.“ von Hiller und endlich der Schlußchor: „Komm, 
komm, komm, Geſelle mein ꝛe.“ von Ramann wurden durchaus rein und 
mit feiner Nuancirung zum Vortrage gebracht und machten bei der friſchen 
Klangfarbe der jugendlichen Stimmen einen wohlthuenden Eindruck. Aus 
der großen Zahl von Solovorträgen für Sopran, Mezzo⸗Sopran und Alt 
klang uns manche ſchöne Stimme entgegen, die zu weitergehenden Hoffnun⸗ 
gen berechtigt. Ueberall aber bemerkte man die fleißige Arbeit der Schule des 
Herrn Schubert, die namentlich auch in einer deutlichen Textausſprache 
unverkennbar hervortritt. So dürfen wir dem Inſtitut auch diesmal wieder 
das Zeugniß nicht verſagen, nach jeder Richtung hin ſeine volle Schuldigkeit 
gethan zu haben, was auch das Publikum durch lebhaften Beifall anerkannte. 

* Beneſiz⸗Coneert.] Mittwoch, den 26. d Mts., findet im Breslauer 
Concerthauſe, Gartenſtraße 16, das von dem Vorſtande der conſtitutionellen 
Reſſource im Weißgarten dem Reſſourcendiener Jöcke bewilligte Benefiz⸗ 
Concert ſtatt. Außer der Capelle des Herrn Muſikdirector Trautmann 
aben die Herren Concertmeiſter Erlekam, Harfenvirtuoſe Moſer, Wiedemann 
Clarinette), Hühne (Piſton), 8 (Zither) ihre Mitwirkung zu dieſem 
Concert freundlichſt zugeſagt. Nach Schluß des Concerts gelangt von Mit⸗ 
gliedern der Reſſource das beliebte Theaterſtück: „Das Felt der Handwerker“ 
zur Aufführung. Wir wünſchen dem Beneficiaten einen gefüllten Saal. 

* [Für's Kinderheim] wird auf Anregung einiger kunſtbefliſſener 
junger Damen am Sonnabend, den 5. April, im Muſikſaale der Univerſität 
eine Soiree unter Leitung des kgl. Muſikdirectors Herrn R. Thoma und 
unter freundlicher Mitwirkung der Damen Fräul. Roſa und Blanka 
Thiel ſtattfinden. Des guten Zweckes wegen wäre eine recht rege Be⸗ 
theiligung zu wünſchen. 

+ [Die Italiener im Coneerthauſe.] Sa der ungünſtigen Zeit 
verhältniſſe hat die im früher Wies ner'ſchen Local ſpielende Künſtler⸗ 
ge ſellſchaft andauernder guter Frequenz ſich zu erfreuen. Die Leiter des 
Unternehmens waren von Neuem bemüht, den Anforderungen eines an 
großſtädtiſche Genüſſe gewöhnten Publikums durch Verſtärkung des Ballet⸗ 
perſonals nach Kräften zu entſprechen und das Programm mit intereſſanten 
Piecen zu vermehren. In der Pantomime, das Specialfach der Geſellſchaft, 
übertrifft „Rodrigo, der gefürchtete ſpaniſche Räuberhauptmann! (mit Tanz 
und Quintettgefecht) alles bisher in dieſer Branche Geſehene. Die zahlreiche 
Geſellſchaft, ſämmtlich Italiener, zeichnet ſich nicht nur durch Gewandtheit 
und Ausdauer, ſondern noch beſonders durch die Diseretion ihres Spiels 
gegenüber gewöhnlichem Tingeltagel vortheilhaft aus. 

7 1 chtigung.] In unſerem Concert⸗Referate in Nr. 137 der 
„Bresl. Ztg.“ iſt davon die Rede, daß Herr Conſtantin Sternberg die 
Compoſitionen Moszkowski's gewiſſermaßen in Breslau eingeführt habe. 
Durch einen unliebſamen Druckfehler war ſtatt Moszkowski Bloszkowski 
geſetzt, was wir hiermit zu berichtigen bitten. 

Perſonal⸗Nachrichten.] Ertheilt: dem Apothekenbeſitzer Weyrowitz 

u Lohnau, Kreis Coſel, die Conceſſion zur Errichtung einer Apotheke in 
Polniſch⸗Neukirch, gleichen Kreiſes, unter Zurücknahme der demſelben für 
Lohnau ertheilten Conceſſion. — Angenommen: der frühere Gerichts: 
Civil⸗Supernumerar Zimbal aus Neumarkt, Reg.⸗Bezirk Breslau, als Re⸗ 
. — Beſtätigt: die Vocationen der katho⸗ 
iſchen Lehrer Cedzich zu Ruda und Czech zu Solarnia, Kreis Ratibor. 

Ernannt: Bodenmeiſter Werner in Gogolin zum Stations⸗Aſſiſtenten, 
exam. Heizer Schön in Gleiwitz zum Locomotivführer. — Verſetzt: Be⸗ 
triebs⸗Seeretaire Hartmann vön Neiſſe nach Breslau, Richter von Ratibor 
nach Breslau, Stations⸗Aſſiſtent Meyer von Kattowitz nach Samter, Tele⸗ 
graphiſten: Buhl von Tarnowitz als comm. Stations⸗Aſſiſtent nach Katto⸗ 
witz, Schneider von Zabrze nach Tarnowitz, Bodenmeiſter Petrelli von Bres⸗ 
lau als Telegraphiſt nach Oppeln, Locomotivführer: Caſtell von Ratibor 
nach Nendza, Pielſch von Nendza nach Poſen. — Penſionirt: Betriebs⸗ 
Secretair Gröper in Oppeln. 

„Die Conrectorſtelle bei der paritätiſchen Elementarſchule zu Pitſchen, welche 
ein Einkommen von 1215 M. einträgt, tft zu heſetzen. ewerbungen ſind 
unter Beibringung des Zeugniſſes über die beſtandene Rectorats⸗ oder 
Mittelſchullebrer⸗Prüfung baldigſt bei uns einzureichen. 
eee für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt.] 
In der Mittwoch, den 26. d. Mts., präciſe 8 Uhr Abends, ſtattfindenden 
allgemeinen Verſammlung wird Herr Dr. med. Fri 5 Viertel einen Vor⸗ 
trag ſür Damen und Herren über das Thema: „Aus der Geſchichte der 
Wundarzneikunſt“ halten. 3 
Dienſt⸗Jubiläum.] In den letzten Tagen feierte der auch in 
weiteren Kreiſen bekannte, königliche General⸗Commiſſions⸗Secretär Niegel 
ſein 25jähriges Dienſtjubilum. Der Jubilar wurde an feinem Ehrentage 
von feinen Collegen beglückwüuſcht, und wurde ihm bei dieſer Ge rag 


— 


r. 


eine reichverzierte ſilberne Doſe überreicht. Im Weiteren wurde der Feſttag 
von feinen Collegen und Freunden mit einem Souper in der Welz'ſchen 
Neſtauration begangen. Muſikaliſche Vorträge erhöhten die Stimmung der 
Feſtgenoſſen und hielt ſie bis zur frühen Morgenſtunde beifammen. Z 
1 au pech Die Wittwe Monica Brauner, geb. Hollmann, 

in Arnsdorf, welche länger als 40 Jahre im Dienſte des Hern Profeſſor 
Eberty ſteht, hat von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin das goldene Ehrenkreuz 
nebſt Diplom für treue Dienſte erhalten. Sal 
d. [Leichenbegängniß.] Am ne Sonntag, Nachmittags 

3 Uhr, wurden die irdiſchen Ueberreſte des ſo plötzlich verſtorbenen königl. 
Muſikdirectors und Cantors an der Kirche zu St. Bernhardin, Hermann 
Sana zur letzten Ruheſtätte gebracht. Im Trauerhauſe, dem neuen 
Schulhauſe auf der Kirchſtraße, hatte ſich eine große Trauerverſammlung 
von Muſikern und Freunden des Verſtorbenen eingefunden. Nachdem der 
Männer⸗Geſangverein „Amphion“, deſſen langjähriger Dirigent der Ver⸗ 
torbene war, den Choral: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden ꝛc.“ und die 
rie: „Durch die enge Pforte ꝛc.“ von Gurlitt geſungen, ſchloß ſich der 
Sargdeckel über dem Haupte eines genialen Componiſten, deſſen Heimgang 
weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus von allen wahren 
Jüngern der Muſik aufs Tiefſte betrauert wird. Am Leichen⸗Conducte, 
welcher ſich unter dem Geläute der Glocken von St. Bernhardin vom Trauer⸗ 
hauſe aus am Ohlau⸗Ufer entlang über die Kloſterſtraße und Ohlauer 
Chauſſee nach dem Bernhardin⸗Kirchhofe bei Rothkretſcham bewegte, be⸗ 
theiligten ſich ſämmtliche Schüler der Realſchule zum heiligen Geiſt mit 
ihrem Lehrer⸗Collegium. Dieſen folgte der mit Kränzen, Guirlanden, Palmen⸗ 
zweigen und einem Lorbeerkranz, der letzten Dulbigeng s Geſangvereins 
„Amphion“ reich geſchmückte Sarg, dem die älteren Mädchen des Kinder⸗ 
Hoſpitals „zur Ehrenpforte“ mit Kränzen, die zahlreichen Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Verſtorbenen und eine ſtattliche Reihe von Cauipagen folgten. 
uf dem Kirchhofe wurde der Sarg zunächſt in der Halle 4 ara woſelbſt 
Propſt Dietrich mit tief ergreifenden, aber auch zugleich erhebenden Worten 
die hohen Verdienſte des Heimgegangenen um die von ihm gepflegte Kunſt 
childerte, während ein aus Mitgliedern des Bernhardin⸗Sängerchors zu⸗ 
ammengeſetzter Männerchor vor und nach der Rede die bekannte Arie: 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath ꝛc.“ intonirte. 3 bewegte ſich der 
Zug nach dem Grabe. Nach der Arie: „Wie ſie ſo ſanft ruhn ꝛc.“ und 
a Segensſpruch und Gebet wurde der Sarg unter Geſang der Erde 
übergeben. Von dieſem Grabe aber nehmen wir einen Troſt mit fort, daß, 
mag auch der Leib vergehen, ſein Geiſt in ſeinen ſchönen und erhebenden 


Werken unter uns fortlebt. 5 
Bech. [ Max⸗Garten.] An der Einrichtung des Max⸗Gartens als 
öffentliches Reſtaurationslocal wird eifrig gearbeitet, ſo daß ſeine Eröffnung 


u Oſtern mit Beſtimmtheit erfolgen dürfte. Die Räumlichkeiten der im 
arten gelegenen Villa werden ebenfalls zu Reſtaurationslocalitäten ein⸗ 
richtet, um bei Regen und Wetter dem Publikum Schutz zu gewähren. 
n der Südſeite der Villa iſt bereits ein weiter freier Platz planirt worden, 

um die Sitzplätze ai geen Von dem Platz aus genießt man ein 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) e 


Mit zwei Beilagen. 


. 8 (Fortſetzung.) ! 4; 
reizende Ausſicht auf den ganzen Garten und von ihm aus führt ein breiter 
Gang in gerader Richtung nach dem neuen Haupteingange von der Thier⸗ 

artenſtraße. Vom Hauptgange werden ſich nach allen Theilen des Gartens 
ührende Nebengänge abzweigen. Auch die Regenerirung der jetzt zum 
Theil verfallenen Gewächshäuſer ſteht in Ausſicht. Die vom Bett der 
alten Oder begrenzte Partie gehört zu den ſchönſten weit und breit; von 
dem Damm aus erſchließt ſich eine entzückende Fernſicht über den Strom 
hinaus nach Scheitnig. Die Herren Erfurth und Krauſe haben den 
Garten von den Max'ſchen Erben pachtweiſe übernommen und bewirken 
ſeine oben beſchriebene Umwandlung. . 

B- ch. [Ballon captif.] Der unternehmende Inhaber des Simmenauer 
Gartens auf der Neuen Taſchenſtraße, Herr Weidmann, bereitet dem 
Publikum eine Beluſtigung außergewöhnlicher Art vor. Derſelbe wird 
nämlich während der kommenden Sommerſaiſon mitten im Garten einen 
ſogenannten Ballon captif, d. h. einen durch ein Seil fixirten Luftballon 
ſteigen laſſen. Der Ballon ſoll einen anſehnlichen Umfang haben und mit 
Waſſerſtoffgas gefüllt werden, welches Gas mittelſt einer chemiſchen Vor⸗ 
richtung im Local ſelbſt gewonnen wird. Das Auf⸗ und Niederſteigen regulirt 
eine eigens hierzu aufgeſtellte Dampfmaſchine. Durch dieſe Einrichtung 
wird nicht nur den Beſuchern des Gartens ein intereſſantes Schauſpiel, 
ſondern auch Gelegenheit geboten, ſich 1000 Fuß boch — ſo hoch wird der 
Ballon ſteigen — in die Lüfte zu erheben und von dieſer anſehnlichen Höhe 
das reizendſte Panorama der Stadt und ihrer Umgegend aus der Vogel⸗ 
Perſpeclive zu genießen, ohne ſich den Gefahren aus zuſetzen, die einen frei⸗ 
ſchwebenden Luftballon bedrohen. Die Vorbereitungen zur Einrichtung dieſes 
priginellen Luftfahrzeuges werden bereits getroffen; es ſoll nämlich voraus⸗ 
ſichtlich bereits Anfang Mai in Thätigkeit treten. 

—r. [Geſchmackvolle Decoration.] Unter den vielen aus Anlaß des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers elegant und geſchmackvoll decorirten 
Schaufenſtern lenkten beſonders die zweier Geſchäftslocale an der Ohlauer⸗ 
ſtraße die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Das eine war das des Con⸗ 
fections⸗Bazars von Adolf Sachs Nachfolger Barſchall u. Greiffen⸗ 
hagen, das andere das der Militär⸗Effectenbandlung von Meyer und 
Löwy. Vor dieſen Fenſtern verweilten am Abende Hunderte von Per⸗ 
ſonen, um dieſe geſchmackvolle Decoration in Augenſchein zu nehmen. 

* [Ediſons Phonograph.] Der Beſitzer des Phonographen giebt nur 
noch einige Tage im kleinen Saale von Mieder's Reſtauration die intereſſanten 
Reſultate der Erfindung bekannt. Auch war derſelbe bereits in viele höhere 
Lehranſtalten und Vereine, als auch vor einer großen Anzahl Militairs vom 
11. Infanterie Regiment zur Bekanntgabe der 8 berufen 
worden. — Wie wir vernehmen, wird Herr Fuhrmann wie in Stuttgart, 
ſo auch hier, Demonſtrationen in der lauten Telephonie zu Anfang künf⸗ 
tiger Woche bekannt geben, alsdann einigen Einladungen der Vereine von 
Nachbarſtädten folgen, um im Anfang künftigen Monats Berufungen aus 
der Rheinprovinz nachzukommen. Herr Fuhrmann beſitzt nun eine wei⸗ 
tere Erfindung Ediſons, eine electriſche Feder, deren Nefultate auch bekannt 
gegeben werden. Möchte Mancher die intereſſant⸗belehrenden die Gelegenheit, 
Demonſtrationen kennen zu lernen, ſich nicht entgehen laſſen. 

= AP= [Bon geftrigen Sonntag.] Trotz der rauhen Witterung am 
geſtrigen Sonntage waren die entfernteren Locale wie Bartheln (Wilhelms: 
hafen), Schaffgotſchgarten und Zedlitz beſucht, Wappenhof und die Locale 
am Weidendamm erfreuten ſich eines beſonderen Zuſchruchs. Trotz des 
Sturmes wurden Fahrten nach Zedlitz unternommen. Am Abend waren 
die Locale im Innern der Stadt gut beſucht. Das Paul Scholtz ſche Local, 
wo ein Concert der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Blume“ unter Mitwir⸗ 
kung des Vereins „Humor II.“ zum Beſten des „Kinderheims“ ſtattfand, 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Ebenſo erfreuten ſich die anderen 
nahmhafteren Locale eines regen Beſuchs. 

+ [Ehrlichkeit.] Der auf der Kletſchkauſtraße 10 wobnhafte Droſchken⸗ 
kutſcher Gottlieb Matzke hat am 18. d. Mts., Abends 9½ Uhr, von einem 
Fahrgaſte, welcher vom Sonnenplatze nach dem Centralbahnhofe fuhr, ſtatt 
eines 50⸗Pfennigſtückes eine Goldkrone erhalten und dieſelbe im, biefigen 
Polizeipräſidium abgegeben. Der legitimirte Eigepthümer kann ſich die zuviel 
9 0 Summe abholen. 

ein) wird ſeit dem 21. d. M. die auf der Löſchſtraße 14 wohn: 
afte Arbeitersfrau 811 5 Gockſch. Der Genannten, welche ſchon ſeit 
ängerer Zeit an Geiſtesſtörung leidet, dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach 
irgend ein Unglück paſſirt ſein. 

+ [Selbſtmord.] Im Aborte eines Gaſthauſes auf der Oswitzer 
Straße wurde 8 am 23., am frühen Morgen der Leichnam eines un⸗ 
bekannten, ca. Jahre alten Mannes vorgefunden, welcher ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht hatte. Der Entſeelte iſt von mittel⸗ 
roßer Geſtalt, hat dunkelblonde Haare und kleinen blonden Schnurrbart. 

r war belleidet mit ſchwarzen Tuchbeinkleidern, dunkler Stoffweſte und 
dergleichen Jaquet, welches letztere mit ſchmalen rothen Streifen beſetzt ift. 
Der Leichnam iſt vorlaufig nach dem Hoſpitalkirchhof geſchafft worden. 

— [Aufnahme Verunglückter.] Ein recht bedauerlicher Unglücksfall, 
der wahrſcheinlich den Tod des Verunglückten zur Folge haben wird, be⸗ 
traf an einem der letzten Tage den Mehlhändler Gottfried Schmiegel aus 
Weide, Kreis Breslau. Der Genannte, welcher in ſeinem Hauſe die zum 
Boden führende Treppe erſteigen wollte, glitt unglücklicher Weiſe ab und 
türzte durch eine in der Nähe der Treppe befindliche zum Keller führende 

effnung mit ſolcher Heftigkeit in die Tiefe, daß er ſich einen Schädelbruch 
zuzog. — Beim Anſpannen des Pferdes vor den Wagen erhielt der Knecht 
Robert Schilaſe aus Neukirch bei Breslau von einem Pferde einen der⸗ 
artigen Schlag mit dem Hufe, daß er eine mehrere Centimeter lange Stirn⸗ 
wunde davontrug. Bei einem Neubau auf der Kleinen Rosenstraße 
ſtürzte der Arbeiter Carl Stephan von einer Leiter und brach den rechten 
Unterſchenkel im Fußgelenk. — Auf der Tauenzienſtraße fiel der Kutſcher 
Carl Jeitner aus Brockau, hieſigen Kreiſes, vorgeſtern von ſeinem mit Holz 
beladenen Wagen auf das Straßenpflaſter hinab und zog ſich eine gefähr⸗ 
liche, mehrere Centimeter lange Kopfwunde zu. — Alle dieſe Verunglückten 
befinden ſich im hieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder in Pflege und 
ärztlicher Behandlung. 

Kr Polizeiliches. Einem Reſtaurateur auf der Hirſchſtraße wurde eine 
Bilderuhr im Rahmen und zwei Bewohnerinnen der Roſengaſſe eine Menge 
Hemden und Handtücher geſtohlen. — Einer Dame auf der Wallſtraße iſt 
ein goldenes Armband abhanden gekommen. — Verhaftet wurde die unver⸗ 
ehelichte Anna T., die Kellner H. und T. und der Arbeiter L. wegen 
ſchweren Diebſtahls, ſowie der Commis G. und der Handelsmann E. wegen 
Taſchendiebſtahls. 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in der Provinz. 


— Grünberg. Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers wurde 
am Abend 19 57 durch Geläut ſämmtlicher Kirchenglocken eingeläutet. Am 
ſelben Abend hielt auch die Loge eine Feier ab. Am Geburtstage ſelbſt 
fanden früh 8 Uhr in den Klaſſen der hieſigen Stadtſchulen der Bedeutun 
des Tages entſprechende Schulfeierlichkeiten ſtatt. Um 9 Uhr bewegte ſi 
der aus Vertretern des Magiſtrats⸗ und en den e der 
ſtaatlichen Behörden, der Geiſtlichen und Lehrer⸗Collegien, dem Offiziercorps, 
der Schützengilde, dem Turn⸗ und Krieger⸗Verein gebildete Feſtzug unter 
Vortritt der Stadt⸗Capelle nach den Gotteshäuſern. Nach Beendigung der 
e fand eine Feier in der Realſchule ſtatt, bei welcher Herr 

Jurmeilter über „die Entwickelung der deutſchen Flotte“ die Feſtrede 
hielt. Der Kriegerverein veranſtaltete Abends einen Ball. In der Reſſource 
fand unter großer Betheiligung ein Feſteſſen ſtatt. Die Schützengilde hielt 
am Nachmittag unter ziemlich reger Beibelligun ein Feſtſchießen ab. Abends 
waren mehrere öffentliche und Privatgebäude illuminirt. 

Warmbrunn. Am Vorabende wurde der Geburtstag des Kaiſers 
von den Thürmen der beiden Kirchen nalen Badeortes feierlich einge 
läutet. Um 3% Uhr Abends war Zapfenſtreich, den diesmal die freiwil⸗ 
lige Feuerwehr mit ihren Signalhörnern ausführte. In der früheſten 

orgenſtunde ertönte die Reveille, welche unſeren Badeort bereits in vollem 
Flaggenſchmuck fand. Auch das nahe Heriſchdorf hatte reichlich geflaggt. 
Um 7 Uhr Morgens ertönte vom Thurme feierliche Choralmuſik. 
Um 9 Uhr Vormittags begann der Feſtgottesdienſt in beiden Kirchen. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand in den Schulen eine auf das 
Feſt deine Anſprache der Schüler nebſt en und Gebet ſtatt. In 
drei verſchiedenen Gaſtlocalen hatten ſich Feſtgenoſſen zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittagsmahl vereinigt, und zwar im „Hotel de Prusse“, im 
Hotel „zum ſchwarzen Adler“ und in der „Gallerie“. Am erſten Orte 
wurde der Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer vom Amtsvorſteher Jeſtram, 
am zweiten von Gödſche jun. und in der „Gallerie“ vom Geh. Rath Dr. 
Krätzig ausgebracht. Ungeachtet der kalten, unfreundlichen Witterung 
war unſer Badeort in den Abendſtunden ſehr belebt. Am Abende erglänz⸗ 
ten ſowohl die Hauptſtraßen des Badeortes, als auch die Villen⸗Colonie 
des nahen Heriſchdorf in beſonders ſchöner Illumination. Einen Alles 


„Erſte Beilage zu Ar. IU der Breslauer Zeitung. 


überſtrahlenden Anblick aber gewährte das gräfliche Schloß mit ſeinen vier 
rieſigen Flaggen und ſeinen zahlloſen Lichtern. h 

Hirſchberg. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
fand hier in ähnlicher Weiſe wie im vorigen Jahr ſtatt. Eingeleitet wurde 
dieſelbe durch Glockengeläut und großen Bopleuftrei am Vorabende, am Feſttage 
früh aber durch eine von der Militärcapelle auf dem Rathhausthurme aus⸗ 
geführte Morgenmuſik, worauf von 8—9 Uhr die Feier in den Schulen, 
um 9 Uhr aber die kirchliche Feier in den verſchiedenen Gottes häuſern 
ſtattfand. Seitens des königl. Gymnaſiums wurde um 10% Uhr ein Feſt⸗ 
actus abgehalten, bei welchem Herr Gymneſiallehrer Vieluf die Feſtrede 
hielt. Um 11 Uhr begann auf dem Cavalierberge das vom Militär⸗ und 
Kriegerverein arrangirte Abfeuern von 101 Salutſchüſſen. Die Garniſon 
betheiligte ſich Vormittags in den verſchiedenen Gotteshäuſern an der kirch⸗ 
lichen Feier, worauf um 12 Uhr große Parade auf dem Marktplatze ſtatt⸗ 
fand. Abends war für die einzelnen Compagnien in verſchiedenen Localen 
freie Bewirthung und Tanzvergnügen veranſtaltet. Allgemeine Feſtmahle 
fanden zwei ſtatt, das eine Nachmittags im Zehrmann ' ſchen Saale und das 
andere Abends in der Stadtbrauerei. Die Schützengilde, welche bereits am 
Morgen zahlreiche Böllerſchüſſe abgefeuert hatte, hielt, nachdem das für den 
Nachmittag angeſetzte Legatſchießen beendet war, Abends im Schießhauſe 
im Anſchluß an ein gemeinſames Feſtabendbrot den Königsball ab. In 
der Loge wurde der Tag durch Feſt⸗ und Tafelloge gefeiert. 

+ Schmiedeberg. Die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde heut Morgen 6 Uhr durch Blaſen von zwei Chorälen und des Liedes 
„Heil Dir im Siegerkranz“ dom Thurme der katholiſchen Kirche und durch Böller⸗ 
ſchüſſe eröffnet. Mittlerweile hatte die Stadt Flaggenſchmuck angelegt. Zum Feſt 
zuge verſammelten ſich die königlichen und ſtädtiſchen Behörden um 9 Uhr im Rath: 
hauſe, der Militär⸗Begräbnißverein ſowie die Schützengilde und die Feuer⸗ 
wehr vor demſelben, und gingen von hier nach der evangeliſchen Kirche, wo 
der Feſt⸗Gottesdienſt abgehalten wurde, auch in der katholiſchen Kirche wurde 
zur Feier des Tages ein Hochamt celebrirt und darauf das Tedeum geſun⸗ 
gen. Im Gaſthofe „zum goldenen Stern“ fand ein Diner und im Hotel 
„zum Preußiſchen Hofe“ ein Souper ſtatt, während der Turnverein Abends 
im Hotel „zum ſchwarzen Roß“ durch gemüthliches Zuſammenſein die Feier 
des Tages ſchloß. Des Abends waren viele Häuſer illuminirt. 

OBolkenhain. Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 
erfolgte zunächſt am Vormittag durch einen öffentlichen Actus in der 
evangeliſchen Stadtſchule hierſelbſt, an welchem ſich die kommunalen und 
königlichen Behörden unſerer Stadt, ſowie die Eltern der Schüler bethei⸗ 
ligten. Seitens der Schüler wurden abwechſelnd patriotiſche Geſänge und 
Declamationen zum Vortrage gebracht, worauf Cantor Böhm eine der 
Nabe des Tages angemeſſene Anſprache hielt. Das Schullocal war mit 
Fahnen, Blumen, Bildern und der Büſte des Königs ſinnig ausgeſchmückt. 
Nachmittags von 2 Uhr ab, fand im Bör'ſchen Saale ein Feſtdiner ſtatt, 
woran ſich Perſonen aus der Stadt und aus dem Kreiſe betheiligten und 
wobei der Kreis⸗Deputirte, Herr Hauptmann Wuthe in Stellvertretung 
des königl. Landraths nach Abſingung eines vom Herrn Dr. Teichmann 
. Tafelliedes ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus⸗ 

rachte, in welches die Anweſenden unter Völlerſchüſſen begeiſtert einſtimm⸗ 
ten. Abends 8 Uhr war Seitens des Kriegervereins Zapfenſtreich und 
Umzug durch die erleuchtete Stadt. Nach dem Umzuge wurde ein Ball ab⸗ 
gehalten. Die religiöſe Feier wurde proteſtantiſcherſeits mit dem Sonn: 
ac geen verbunden. 5 g 
Hainau. Der diesjährige Geburtstag unferes Kaiſers wurde bier: 
orts wieder in ſolenner, recht würdiger Weiſe gefeiert. Schon in den Mor⸗ 
genſtunden dea Feſttages war eine große Anzahl der Gebäude der Stadt 
in Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck gekleidet. Um 49 Uhr Vormittags ver: 
ſammelten ſich Lehrer und Schüler der hieſigen Schulen in den Schulzim⸗ 
mern zur feſtlichen Begehung des Tages durch Anſprache an die Kinder, 
verbunden mit Gebet, Choralgeſang und den Geſängen patriotiſcher Lieder. 
Ebenſo wurde in andern Anſtalten der Schuljugend die Bedeutung des 
Tages zu Gemüthe geführt. Von 9 Uhr ab war Feſt⸗Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche, wohin vom Schloß⸗ oder Schulplatze aus das Officier⸗ 


corps, die Geiſtlichkeit, die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, Beamte der f. 


Poſt, des Gerichts, ſtädtiſche Beamte und Lehrer ſowie die Mitglieder des 
hieſigen Militär⸗ und Begräbniß⸗Vereins, unter den Klängen eines Feſt⸗ 
marſches, längs der e und des Marktplatzes in geordnetem Feſt⸗ 
zuge ſich begeben hatten. Auch in der katholiſchen Kirche fand ein feierliches 
Hochamt ftatt und ebenſo wurde in der Synagoge den patriotiſchen Gefühlen 
Rechnung getragen. Nach den lirchlichen Feierlichkeiten war Parade der 
1. Escadron des 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 4. Nach einer patrio⸗ 
tiſchen Anſprache Seitens des Escadron⸗Chefs Major v. Trotta genannt 
Treyden, brachte derſelbe ein dreifaches Hoch auf den ruhmgekrönten 
oberſten Kriegsherrn aus, in welches ſowohl Militär, als auch das anwe⸗ 
ſende Publikum mit Begeiſterung einſtimmte. Nachmittags 3 Uhr vereinigte 
ein Feſtmahl viele Feſtgenoſſeu aus Stadt und Umgegend in dem mit Guir⸗ 
landen, Büſten, 5 2c. feſtlich decorirten Saal in Küglers Hotel „zum 
deutſchen Haufe‘, wo der auf Se. Majeſtät vom Bürgermeiſter Hendſchuh 
e vajt kräftigen Wiederhall und begeiſterten Beifall fand. In 
Küglers Reſtaurant hatten ſich das Officier⸗Corps und mehrere Gutsbeſitzer 
der Fare ad mit ihren Damen zu einem Feſtdiner ſich vereinigt, wobei der 
Chef der Ganiſon das Hoch auf Se. Majeftät ausbrachte. Die Schützen⸗ 
gilde feierte den Tag durch ein Feſtſchießen, bei welchem Fleiſchermeiſter 
U durch den beſten Schuß die Prämie erwarb. Abends arrangirte 
die Gilde im „goldenen Löwen“ eine Feſtlichkeit. Der Geſangverein veran⸗ 
ſtaltete in ſeinem Vereinslocal, dem Gaſthofe „zur goldenen Krone“ eben⸗ 
falls eine Feier durch Vorträge von Geſängen und Declamationen Bo 
tiſchen Inhalts. Auch in anderen kleineren und größeren geſelligen Kreiſen 
war man zuſammeugekommen, um zu abendlicher Schlußfeier bei Toaſten 
und Geſang des glorreichen Landesvaters in Ehrerbietung zu gedenken und 
den Gefühlen inniger Liebe und Verehrung freudigen und aufrichtigen Aus⸗ 
druck zu geben. Abends war eine Anzahl Häuſer, theilweiſe glänzend illu⸗ 
minirt, während zahlreiches Publikum namentlich den Marktplaß belebte. 


Der Königliche Landrath, Freiherr von Rothkirch⸗Trach, hat als Kreis⸗ G 


Commiſſarius der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiſtung auch an dieſem 
Feſttage an 20 hilfsbedürftige, nicht penſionsberechtigte Veteranen des Kreiſes 
eine Feſtgabe von je 6 Mark aus der Commiſſariats⸗Kaſſe bewilligt. ; 

—ch. Lauban. Der Geburtstag Sr. Majfeſtät des Kaiſers 10 auch in 
hieſiger Stadt auf feſtliche Weiſe begangen worden. Wie es ſeit langen 
Jahren am hieſigen Orte Sitte iſt, erlönten in den frühen Morgenſtunden 
vom Rathhausthurme herab kirchliche und patriotiſche Weiſen, welche die 
Bewohnerſchaft auf die Feier des Tages vorbereiteten. Gegen 8 Uhr 
fand in dem Elementar⸗Schulgebäude eine Schulfeierlichkeit ſtatt, bei welcher 
Gelegenheit die Zinſen eines Legats zur Vertheilung kamen; es konnten in 
dieſem Jahre 16 Knaben bedacht werden. Auch in der höheren Töchter⸗ 
ſchule und auf dem Gymnaſium haben Feſtacte ſtattgefunden. Im Laufe 
des Vormittags wurde in der bieſigen Kreuzkirche öffentlicher Gottesdienſt 
abgehalten. In den Nachmittagsſtunden fand im Hotel „zum Bär“ ein 
1 Die Stadt war mit Flaggen und Fahnen aller Art reich 
geſchmückt. 

Sprottau. Am Vorabend des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 
läuteten die Glocken der katholiſchen Pfarrkirche das e Feſt ein. 
Abends 8 ½ Uhr fand großer Zapfenſtreich der hieſigen Garniſon ſtatt. 
Häuſer der Stadt waren am Feſttage feſtlich geſchmückt und geflaggt. Früh 
7 Ubr ertönten die üblichen 101 Salutſchüſſe. Vom Rathhausthurme er: 
klangen Morgens 8 Uhr patriotiſche Weiſen. In den ſtädtiſchen Schulen 
fanden vor dem Gottesdienſte Schulfeierlichkeiten ſtatt. Unter dem Klange 
der Glocken beider Kirchen bewegte ſich ein ſtattlicher Feſtzug nach den 
Gotteshäuſern. In der katholiſchen Pfarrlirche wurde ſeitens des Herrn 
Erzprieſters Dorn ein Hochamt celebrirt. Herr Superintendent, Paſtor 
prim. Winter, hielt in der evangeliſchen Kirche die Feſtpredigt. Nach Schluß 
des Gottesdienſtes fand in der Realſchule ein Feſtactus ſtatt, bei welchem 
Herr Oberlehrer Dr. am Ende die Feſtrede hielt. Vormittags 10% Uhr 
war Parolausgabe auf dem Marktplaße, wobei die Militärkapelle concertirte. 
In der Loge „Auguſta“ wurde eine Feſtloge abgehalten. Das Feſtdiner, 
zu welchem ſich zahlreiche Theilnehmer eingefunden hatten, war in dem 

stel „zum grünen Löwen“ veranſtaltet worden. Der Commandeur des 

ederſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 Herr Oberſtlieutenant von 
der Burg brachte dabei das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Viele 
Häuſer der Stadt hatten geflaggt. Abends war Illumination, beſonders 
der öffentlichen Gebäude. Der herrſchende Oſtwind erſchwerte dieſelbe außer⸗ 
ordentlich, weshalb ſehr viele Private don derſelben Abſtand nehmen mußten. 
Die Garniſon hielt in mehreren Localen die üblichen Bälle ab. 


Steinau a. O. Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 
wurde auch in unſerer Stadt in entſprechend feſtlicher Weiſe begangen. 
Schon in früher Morgenſtunde ertönten vom Seminar her die BE ner 

r 


Nationalhymne und des 1 00 Lobet den Herren“. Vormittags 
würde in der hieſigen katholiſchen Mfarrlirche ein feierliches Hochamt cele⸗ 
brirt, worauf Tedeum folgte. In der Aula des hieſigen königl. Lehrer: 


Viele] Kri 


geläut von beiden Thürmen, ſpäter Fackelzug. Am 22. März Gottesdienſt 


Dinstag, den 25. März 18719. 


Seminars verſammelten ſich um 9 Uhr ſämmtliche Zöglinge der Auſtalt zu 
einer gemeinſamen Feier, wobei Herr Waiſenhaus⸗Inſpector Butzki die 
Feſtrede hielt. In den einzelnen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen kamen 
patriotiſche Lieder zum Vortrage und hielten die betreffenden Lehrer an die 
Schüler Anſprachen, in welchen auf die hohe Bedeutung des Tages bin⸗ 
gewieſen wurde. Von 2 Uhr ab fand im Saale des Gaſthofes „zum 
ſchwarzen Adler“ ein Diner ſtatt, woran ſich außer den Kreis⸗ und Stadt⸗ 
Behörden viele Bürger der Stadt und mehrere Großgrundbeſitzer des 
Kreiſes betheiligten. Das im Verlauf des Diners vom Landrath des 
Kreiſes, Herrn von Löper, auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebrachte Hoch 
fand enthuſiaſtiſchen Beifall. Abends 7 Uhr vereinigten ſich die Mitglieder 
der Schützengilde im Gaſthof „zur goldenen Krone“ zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Souper, wobei das Vorſtandsmitglied Herr Gösgen auf Se. Mal. 
den Kaiſer den Toaſt ausbrachte. Der Krieger⸗Verein verſammelte ſich 
Abends 8 Uhr im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, woſelbſt der Vorſitzende 

des Vereins, Herr Graf don Schmettow, auf unſeren allergnädigſten 
Kriegsherrn ein Hoch ausbrachte, in welches die Verſammlung mit Be⸗ 
geiſterung einſtimmte. Um 9 Uhr wurde von Seiten des Kriegervereins 
großer Zapfenſtreich ausgeführt, der vor der Wache, woſelbſt das Gebet 
geſpielt wurde, ſeinen Abſchluß fand. 

Liegnitz. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde hier 5 
auch in dieſem Jahre wieder in feſtlicher Weiſe begangen. Eingeleitet 
wurde die Feier durch einen am Vorabend von den Spielleuten und dem 
Muſikcorps des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 ausgeführten großen 
Zapfenstreich und am Feſttage ſelbſt durch große Reveille. Im Laufe des 
Vormittags fanden in ſämmtlichen Kirchen und in der Synagoge Feſt⸗ N 
gottesdienſte, ſowie in allen Schulen entſprechende Feierlichkeiten itatt. Im 0 
Gymnaſium ſprachen Herr Director Dr. Güthling und Abiturient 
Schönfeld, in der Ritter⸗Akademie Herr Inſpector Helm. Um 12 Uhr 
war auf dem 3 Parade, bei welcher der Regiments⸗Com⸗ 
mandeur, Herr Graf von Schlieffen, auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein | 
dreimaliges Hurrah ausbrachte, in welches das Militär, ſowie das zahlreich a 
verſammelte Publikum begeiſtert einſtimmte. Nachmittags waren die 7 
Offiziere, königliche und ſtädtiſche Behörden, Corporationen und ein großer 
Theil der Bürgerſchaft im Schießhaus⸗, Reſſourcen⸗ und Rautenkranzſaale 
zu Diners vereinigt. Den Mannſchaften der Garniſon waren in ver⸗ 
ſchiedenen Localen Compagnieweiſe Feſtlichkeiten bereitet, bei denen auch die 
Offiziere erſchienen waren und thätigen Antheil nahmen. Der Krieger⸗ a 
Verein, der Kriegerbund und der Militärcameradenverein, welche auch an ) 
der Kirchenparade ſich betheiligt hatten, vergnügten fih am Abend eben⸗ 
falls bei Tanz und Spiel. Die Loge „Pythagoras zu den drei Höhen“ 
hatte am 21. ſchon eine Feſtloge veranſtaltet. Ein reicher Flaggenſchmuck 
an den öffentlichen und Privatgebäuden gab auch äußerlich der feſtlichen 
Daß 2 Ausdruck, welche jedoch durch die rauhe Witterung etwas Ein⸗ | 

uße erlitt. ı 
A Schweidnig. Die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers } 
wurde in hergebrachter Weiſe begangen. Am Vorabende wurde in dem 4 
Stadttheater von der zur Zeit bier weilenden Geſellſchaft des Herrn } 
Georgi das hiſtoriſche Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ von Gutzkow aufge 
führt. Faſt zu gleicher Zeit fand der vom Militär arrangirte Zapfenſtreich ; 
ſtatt. Der Landwehr⸗Cameraden⸗Verein beging die Vorfeier durch ein ges ) 
meinſames Souper in der Braucommune. Am geſtrigen Tage hatte die 5 
Stadt ein feſtliches Gewand angelegt, überall gewahrte man Fahnen in 
den deutſchen und preußiſchen Farben. Dem üblichen militäriſchen Morgen⸗ 5 
gruß, der durch Reveille und Kanonendonner eingeleitet wurde, reihten ſich 0 
die Klänge des Chorals an, welcher, von Blasinſtrumenten ausgeführt, ) 
vom Rathsthurme ertönte. Es folgten im Laufe des Vormittags der Gottes⸗ 
dienſt in den Kirchen und in der jüdiſchen Synagoge ſowie die Feſtacte in } 
den Schulen. Im Gymnaſium ſchloß ſich an die Feſtrede, welche Director u 
Friede hielt, die Entlaſſung der Abiturienten an. Um 12 Uhr fand auf ’ 
dem Margarethenplatze die militäriſche Parade ſtatt. Das officielle Diner 1 
wurde Nachmittags 2 Uhr im großen Saale der Braucommune abgehalten. 5 
Gleichzeitig begingen die beiden hieſigen Freimaurerlogen das Feſt gemein⸗ 9 
am in den Räumen der Loge Herkules. Von dem Kriegerverein, dem * 
Lehrerverein, ſowie von mehreren anderen Geſellſchaften wurden am Abende N 
Feſtlichkeiten veranſtaltet, Die Illumination war eine ziemlich allgemeine. 5 
s. Waldenburg. Der heutige Tag iſt in verſchiedenen Kreiſen der hie⸗ fi 
figen Einwohnerſchaft in * Weiſe und mit hoher Freude begangen 1 
worden. Während früh um 8 Uhr die Schulfeierlichkeiten abgehalten wur⸗ 7 
den, waren ſchon viele Gebäude an den Marktplätzen und in mehreren 0 
Straßen mit Fahnen und Flaggen geſchmückt. Als um 9 Uhr der Ton 
der Glocken zur Kirche rief, bewegte ſich der Veteranen⸗ und Kriegerverein 
des Waldenburger Kirchſpiels, darunter die hier wohnhaften Offiziere des 


Striegauer Landwehr⸗Bataillons, im impoſanten Zuge und unter den 9 
Klängen der Muſik durch die Straßen der Stadt nach dem evangeliſchen 1 
und katholiſchen Gotteshauſe, um der kirchlichen Feier beizuwohnen, an der — 
u. a. auch die Mitglieder der königlichen und ſlädtischen Behörden Theil g 
nahmen. Zu gleicher Zeit hielt die jüdiſche Gemeinde ihren Feſtgottesdienſt > 
ab. Bei dem feierlichen Actus, der hierauf im Gymnaſium ſtattfand und 5 
mit welchem die Entlaſſung der Abiturienten verbunden war, hielt der N 
Director Dr. Scheiding die Feſtrede. Mittags um 1 Uhr vereinigten ih, 
die Mitglieder des Veteranen⸗ und Kriegervereins in dem Bergerihen 0 
Saale zu einem Feſtmahle, bei welchem der Vereins⸗Präſes, Reſtaurateur 
Hentſchel, den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte und 30 Veteranen un⸗ 4 
entgeltlich geſpeiſt, ſowie 53 hilfsbedürftige Krieger durch Geldunterftügungen { 
erfreut wurden, wozu die Mittel aus der Vereinskaſſe und durch milde A 
Spenden von Gönnern des Vereins aufgebracht waren. Bei dem in 7 
Schwinges Hotel zum „ſchwarzen Roß“ ſtattfindenden Feſtdiner, an dem 2 


. 


ſich gegen 80 Perſonen betheiligten, führte die Berg⸗Capelle die Tafelmuſik 
aus. Die von dem königlichen Kreisgerichts⸗Director Wittke gehaltene 
Feſtrede ſchloß mit einem Trinkſpruch auf den Kaiſer, in welchen die An⸗ 
weſenden enthuſiaſtiſch einſtimmten. Abends um 8 Uhr veranſtaltete die 
Schützengilde unter zahlreicher Theilnahme der Mitglieder und anderer 
äſte im Schießhausſaale ein Feſtmabl, bei welchem der Fabrikbeſitzer 
F. Dimter den mit hoher Begeiſterung aufgenommenen Toaſt auf unſeren 
Kaiſer ausbrachte. Ebenſo vereinigten ſich die Mitglieder der Loge „Glück 

auf zur Brudertreue“ in ihren Räumen zu einer Feſtfeier, während der 
Männer⸗Geſangverein im Schwertſaale und der Männer⸗Turnverein beim 
Reſtaurateur Hentſchel den Geburtstag des Kaiſers feierten. 

A Altwaſſer. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde geſtern 
auch hierorts in ſolenner Weiſe gefeiert. Schon am frühen Morgen 
prangten die Häuſer im Flaggenſchmuck; Abends fand eine allgemeine 
Illumination ſtatt. Bei dem Abends in Seifert's Hotel abgehaltenen Felle 
Nan brachte Herr Amtsvorſteher Lieutenant Schöneich ein Hoch auf Se. 

aj. den Kaiſer aus, welches allſeitigen lauten Widerhall und freudige 
e fand. Die ſchon durch Zapfenſtreich geſtern vom hieſigen 

eteranen⸗ und Krieger⸗Verein „Friedrich Wilhelm“ eingeleitete Feſtfeier des 
Allerhöchſten Geburtstages finden heute mit Löſung der üblichen 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe, Parade, Umzug durch den hieſigen Ort und Abends Ball in drei 
Gaſthöfen einen 7 1 Abſchluß. 1 
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Leutmannsdorf. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wurde hier 
frübzeitig durch Repeille eingeleitet. Um 844 Uhr zog eine Abtheilung des 9 

iegervereins unter Vorantritt einer Muſikcapelle zur katholiſchen Kirche, u 
woſelbſt ein feierliches Hochamt celebrirt wurde. Der Feſtgottesdienſt in der 


evangeliſchen Kirche war auf Sonntag verlegt worden. Gegen Abend fand 
in dem Saale der Geisler'ſchen Brauerei ein ſolennes Feſtdiner ſtatt, zu 
welchem fi) viele Theilnehmer eingefunden hatten. Den Toaſt auf Sr. Maj. 
den Kaiſer brachte Herr Paſtor Elsner aus. 

Freiburg. Seitens der höheren Bürgerſchule wurde der Geburtstag 
Sr. Maj. des Kaiſers durch einen 7 99 5 gefeiert, bei welchem Herr Lehrer 
Tamm die Feſtrede über das Vorleben unſeres erhabenen Kaiſers bis zu 
ſeiner Ahronbefeigung bielt. f 5 EN, 

W. Goldberg. Der Geburtstag Sr. Majeſtät, in üblicher Weiſe durch 
Böllerſchüſſe am frühen Morgen eingeleitet, vereinigte die Schüler der 
Stadtſchulen ven 9 reſp. 10 Uhr ab zu entſprechenden Feierlichkeiten in 
den Klaſſenräumen. In der latholiſchen Kirche fand ein Hochamt mit 
Tedeum ſtatt, während in der evangeliſchen Kirche die Feier des A en e 
Geburtstages erſt mit dem heutigen Gottesdienſte verbunden werden fol. 
Um 11 Uhr verſammelte die Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung ihre Zöglinge 
und eine große Menge von Zuhörern zu einem öffentlichen Actus, bi 
welchem Director Dr. Zimmer die Feſtrede hielt. Am Nachmittage fand 
in Heinze's Hotel ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem der königliche Landrath 
von Rothkirch⸗Trach den Toaſt auf Se. Majeſtät au e Während 1 
in der Loge am Freitag eine Vorfeier ſtattgefunden und der Kriegerverein 8 
geſtern Abend einen Ball veranſtaltet hatte, beging der Turn⸗ und Rettungs⸗ 10 
verein zur "or Zeit den feſtlichen Tag ebenfalls durch eine größere Feier⸗ x 
lichkeit im Vereinslocale. . 121 

X. Neumarkt. Am 21. März, Abends, eine Stunde feierliches Glocken 
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eine Feierlichkeit abgehalten. — Sämmtliche Vereine waren mit ihrem wurder! ſämmtliche Klaſſen der Stadtſchule mit ihren neuen Fahnen an der 
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auf dem Wilhelmsplatze große Parade vor Sr. Durchlaucht dem Divijions: 


meiſter Winkler verfaßt, wurde an Se. Maj. abgeſande. Bei 
e 


wo aus ſich der Zug nach der Kirche bewegte. 


den erſten Toaſt auf Se. 1 ausbrachte. Am Geburtstage ſelbſt war] war all gemeine 


bei allen ou na, Jeſtact in den Schulen, Mittags Diner im Baum⸗ 
ſchen Hotel, Ausmarſch des Militärvereins und der Cigarrenmacher der Parade der diefigen Escadron. Um 2 Ubr begann im Hotel za t das 
Keil ſchen Fabrik. Leider kara bei dem Aufzuge ein Unfall vor, die Pferde | Feſtdiner, bei welchem der Ba Landratb und Gebeimrath Graf von 
vor einem Wagen ſcheuten und kam dabei ein Kind unter den Wagen. Ob Monts den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Ein Fackelzug des hieſigen 
daſſelbe ſchwer verletzt worden it, konnte Referent nicht ermitteln. Turnvexeins beſchloß die Feier des Tages. 
O Trebnitz. Der 1 Sinn der Bewohner unſerer Stadt hat 

ſich bei der geſtrigen Feier des g ! 5 
vollſten Maße zu erlennen gegeben. Nachdem am Vorabend bereits durd in beiden Kirchen, mit dem Abends darauf folgenden Zapfenſtreich und 
einſtündiges Geläut der Glocken auf die Bedeutung des Feſtes hingewieſen, Fackelzug vom biefigen Kriegerverein ausgeführt, eingeleitet. Am Feſttage 


dem Gymnaſlum fanden Feſtacte ſtatt, Um 11 Uhr war auf dem Ringe 


der Schulfeier Gottesdienſt in den 
„Die Arbeiter der Donnersmarckhütte hatten ſich mit wehender 


iluminirten Straßen würdig eingeleitete Aim Geburtstage ſelbſt fand nach 
1 Kirchen aller Confeſſionen ſtatt, zu 
welchem ſich die Schulen und der Kriegerverein zahlreich ae e 
ahne un 

Muſik nach der katholiſchen Kirche begeben, vor welcher nach beendigtem 


) > Conſtadt. Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers ift hierorts feſt⸗ Gottesdienſt der Hütteninſpector Galda das Hoch auf Se. Majeſtät aus⸗ 
eburtstages unſers Kaiſers wiederum im lich begangen worden. Tags zuvor wurde die Feſtfeier durch Glockengeläut brachte, in welches nicht nur ſeine Arbeiter, ſondern auch das zahlreiche 
Publikum begeiſtert einſtimmte. 
genoſſen zum Diner in den verſchiedenen Localen. 


Der Nachmittag vereinte zahlreiche Feſt⸗ 
Schachelub „Glückauf“ 


verſammelten ſich am Feſttage Vormittags 8 Uhr ſämmtliche 9 Klaſſen der fanden in dein Kirchen und in der Synagoge Feſt⸗Gottesdienſt ſtatt. Um und „Lehrerverein“ tagte in Glaſer's Reſtaurant, „Kriegerverein“ im Hotel 


evangeliſchen Stadtſchule im feſtlich geſchmückten Saale des Herrn Göbel, 
um die Feier des kaiſerlichen Geburtstages gemeinſchaftlich in ſehr erheben⸗ 
der Weiſe unter allgemeiner Theilnahme zu begehen. Feſtrede I 
bei dieſer Feierlichkeit Herr Lehrer Eichholz. Ein Feſtgottesdienſt in beiden gium 5 
Kirchen und der Synagoge, welcher trotz des ſtattfindenden Wochenmarktes mann, Kämmerer Scholz, brachte am Schluſſe feiner Feſtrede ein Hoch auf 
überaus beſucht war, ſchloß ſich dieſer patriotiſchen Schulfeier an, worauf 


ſtattfand. — Im Laufe des Nachmittags hatten ſich in Feige's feſtlich deco⸗ 
rirtem Saale die Mitglieder der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie b a 1 
eine große Anzahl Reſerve⸗Offiziere und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten einen Zapfenſtreich, dem ein General⸗Appell im Saale von G. Oeſterreich 
des Ortes und des Kreiſes zu einem Diner verſammelt, bei welchem Herr folgte, ſeitens des hieſigen Krieger⸗Vereins, unter Führung des Herrn 
Laudrath von Saliſch in kurzen, kernigen Worten unſerm Kaiſer ein be: Bürgermeiſters Götz, eingeleitet worden, wurde heute in allen Schulen 
geiſtert aufgenommenes „Hoch“ ausbrachte. Auch die Schützengilde hatte hier und im benachbarten Wilhelmsthal durch Reden und Geſänge, in 
ſich nach Abhaltung eines Luſtſchießens zu beſonderer Feier im Schießhaus⸗ fallen Kirchen durch gehaltvolle Predigten, unter Bezugnahme auf die 
ſaale und der landwirthſchaftliche Verein in Nitſchke's Saale zu einem traurigen Ereigniſſe des Vorjahres, feſtlich begangen. Die Stadt prangte 
Kräuzchen verſammelt. Am Abend fand ſodann im Krawezinskyſchen Saale im Flaggenſchmuck; viele Schaufenſter waren mit von Lorbeerkränzen um⸗ 
ein Souper jtatt, bei welchem beſonders die Mitglieder des Männer⸗Geſang⸗ wundenen Bildniſſen und Büſten des Kaiſers geſchmückt. Die Parade des 
Vereins „Concordia“ vertreten waren. Ein von Herrn Bürgermeiſter Kunz hieſigen Bataillons des Inf.⸗Regts. Nr. 63 fand gegen 12 Uhr auf dem 
endorf ausgebrachter Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer Wilhelm fand eben Ringe, der Aufmarſch der Schützengilde vor dem Regierungs⸗Gebäude und 
10 ſtürmiſchen Anklang, als die in ganz trefflicher Weiſe vom Männer⸗Ge⸗ dem Rathhauſe ſtatt; Feſtdiners folgten im Hotel bei Form, „um ſchwarzen 
ſang⸗Verein zu Gehör gebrachten patriotiihen Männerchöre. — Die Stadt Adler“ u. ſ. w. Allüberall fanden die auf Se. Maj. den Kaiſer ausge⸗ 
war reich beflaggt, am Abende fand eine allgemeine Illumination ſtatt. — brachten Toaſte begeiſterten Anklang und bundertfältiges Echo. — Abends 
Noch ſei ſchließlich erwähnt, daß an demſelben Tage wiederum 17 Veteranen zwiſchen 744—9 Uhr durchwogten trotz der eiſigen Luft große Menſchen⸗ 
mit je 18 M. aus der Bezirks⸗Commiſſariats⸗Kaſſe, desgl. 12 mit je 18 M. mengen die Straßen, deren Häufer allgemein und glänzend illuminirt waren. 
aus der Geheimrath von Löbbecke'ſchen Stiftung und endlich drei mit] 9 Neuſtadt O.⸗S. Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. unſeres 
ebenfalls je 18 M. aus der Major Freiherr von Seherr-Thoß'ſchen Stif- Kaiſers fand geſtern Abend ein Concert zum Beſten des Stipendienſonds 
tung bedacht wurden. . 7 Sp: A für arme Schüler des hieſigen Gymnaſiums ftatt, ausgeführt von den 
r. Namslau. Zur würdigen Feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes waren muſikaliſchen Kräften dieſer Anſtalt. Vom Trompetercorps des hier garni⸗ 
bereits geſtern Nachmittag der Rathsthurm, das ſtädtiſche Schulhaus und ſonirenden Hufarenregiments hörten wir geſtern noch die Retraite, heute 
viele Privathäuſer mit Fahnen in den verſchiedenſten Farben geſchmückt früh 5 Uhr die Reveille und um 7 Uhr den Choral „Nun danket alle 
worden und heut prangt unſer hübſches Städtchen noch in reichlicherem] Gott ꝛc.“ Der Choral wurde auf der Gallerie des Rathhausthurmes ge: 
Flaggenſchmuck. Die Vorfeier begann bereits geſtern Nachmittag um 5 Uhr] blaſen. Dem heutigen Feſtgottesdienſt wohnten außer dem Militär noch 
im feli geſchmückten Prüfungsſaale der epangeliſchen Stadiſchule. Hier] die Mitglieder des Krieger⸗ und des Militärſterbekaſſen⸗Vereins bei. Um 
hatten ſich die Schüler der höheren Knabenſchule mit ihren Lehrern, ferner [Il Uhr war große Parade auf dem Ringe. Bei der um 11½ Uhr in der 
die ſtädtiſchen Behörden und ein zahlreiches Publikum eingefunden. Die] Aula des Gymnaſiums abgehaltenen Schulfeier hielt Herr Gymnaſiallehrer 
vortreffliche, auf die Feier des Tages hinweiſende Feſtrede hielt Herr Anftalt3:|Dr. Beſta die Feſtrede. Um 2 Uhr fand ein Diner im Hotel Viol, unter 
Dirigent, Rector Kittelmann. In das am Schluſſe der Feſtrede ausge: |jebr reger Betheiligung ſtatt. Mit beredten Worten brachte den Toaſt auf 
brachte dreimalige Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſtimmten die Anweſenden ] Se. Maj. den Kaiſer Herr Regiments⸗Commandeur, Oberſtlieutenant Kahle 
begeiitert ein. Die ſchöne Feier ſchloß mit der Volksbymne. Heut Morgen aus. Der Kriegerverein hatte im Saale des Volksgartens, Abends 7 Uhr, 
7 Uhr donnerten Böͤllerſchüſſe den Feſtgruß und vom Rathsthurme berab eine theatraliſche Vorſtellung veranſtaltet. Die Stadt hatte geflaggt und 
ertönten Choräle und patriotiſche Weiſen. Um 9 Uhr Vormittags fand ſilluminirt. 
Feſtgottesdienſt in der a ul und katholiſchen Kirche, ſowie in der Oberglogau. Der 83. Geburtstag unſeres Kaiſers wurde in unferer 
ynagoge ſtatt. Um 10% Uhr begann in der Bobertag'ſchen höheren] Stadt wie alljährlich recht feſtlich begangen. Die Stadt hatte feſtlich ge: 
Töchterſchule eine patriotiiche Feſtfeier, bei welcher neben entſprechenden Ge: | jlagat. Gottesdienſt fand in beiden Kirchen und im jüdiſchen Tempel ſtatt. 
ſängen und Declamationen die Vorſteherin des Inſtituts, Frl. Bobertag, In Reih und Glied marſchirte der Militärverein, welcher in der katholiſchen 
mit ſinnigen Worten des Geburtsfeſtes unſeres Kaiſers gedachte. Um II] Kirche dem Gottesdienſte beiwohnte, aus der Kirche nach dem Ringe, wo er 
Uhr wiederholte ſich eine ähnliche Feier im Prüfungsſaale der evangeliſchen] Aufſtellung nahm und Herr Hauptmann Adametz auf Se. Majeftät ein 
Stadtſchule. Hier hatten ſich die Schüler und Schülerinnen der oberen] dreimaliges Hoch ausbrachte. Auch die hieſige Huſaren⸗Escadron nahm auf 
und mittleren Klaſſen der evangeliſchen und latholiſchen Stadtſchulen mit] dem Ringe Aufitellung und der Escadronschef, Herr Rittmeiſter von Hol: 
ihren ſämmtlichen Lehrern, ſowie ein zahlreiches Auditorium eingefunden. wede, hielt eine gediegene Anſprache, die mit einem Hoch auf Se. Mafeſtät 
Herr Kalkbrenner, Hauptlehrer der evangeliſchen Schule, hielt eine ge: endete. Die Schuljugend verſammelte ſich in ihren Klaſſen zur patriotiſchen 
diegene Feſtrede, die mit einem Hoch auf unſeren Heldenkaiſer ſchloß, in Feier des Tages, wobei ihnen von Seiten der Lehrer die Bedeutung dieſes 
welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Die hieſige Schützengilde] Feſtes klargelegt wurde. Nachmittags war ein Feſtdiner in Hardiley's Hotel. 
batte ſich im Gaſthofe „zur goldenen Krone“ verſammelt, nahm demnächſt] Abends war große Illumination. 
an dem Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche theil, ſtellte ſich nach ö Pleß. Der Geburtstag des Kaiſers wurde, wie in früheren Jahren, 
demſelben auf dem Markte in Reih und Glied auf, brachte auf den Kaiſer in würdiger Weiſe gefeiert. Am Vorabend war großer Zapfenſtreich ſeitens 
ein dreimaliges Hoch aus und vereinigte ſich dann im Gaſthofe „zur goldenen des Kriegervereins mit Fackelzug, heut um 6 Uhr Morgens große Reveille. 
Krone“ zu einem Frühſchoppen. Vormittag 11 Uhr ſtellte fi ferner die Um 9 Uhr fand Feſtgotſesdienſt in der Synagoge, um 10 Uhr in der fa: 
bieſige Garniſon, die beiden Escadronen des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regi⸗tholiſchen und evangeliſchen Kirche ſtatt. Hierauf fand die Feier des heuti⸗ 
ments Nr. S auf dem Marktplatze in Parade auf und nachdem vom Garniſon⸗ſgen Tages ſeitens des Gymnaſtums im großen Saale des Ratbhauſes 
Aelteſten, Herrn Rittmeiſter Baron von Kleiſt, die Front derſelben abge⸗durch einen Redeactus ſtatt, mit welcher Feier die Entlaſſung der Abitu⸗ 
ſchritten worden war, wurde nach einer kurzen Anſprache deſſelben ebenfalls rienten verbunden wurde. Die Theilnahme an dieſer Feier war eine über⸗ 
ein donnerndes Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ausgebracht. Nachmittag | aus große. In den Elementarſchulen wurde der heutige Tag in entſprechen⸗ 
fand im Grimm'ſchen Hotel ein Feſtmahl, zu welchem ein aus den Herren] der Weiſe ebenfalls gefeiert. Nachmittag um 2 Uhr verſammelten ſich eine 
Landrath Salice Conteſſa, Rittmeiſter Baron von Kleiſt, Kreis- große Anzahl Feſttheilnehmer aus allen Ständen zu einem gemeinſchaft⸗ 
gerichts⸗Director Müller und Bürgermeiſter Kotze beſtehendes Comite lichen Feſtmahls in dem feſtlich decorirten Saale des Hotels „zum ſchwarzen 
eingeladen hatte, ſtatt, während welchem die ſtädtiſche Mufitcapelle concertirte | Adler“, Die Stadt hatte reichlich geflaggt. 
und an welchem die Offiziere der hieſigen Garniſon, Mitglieder der königl. A. Leobſchütz. Der Geburtstag unſers Kaiſers wurde am Vorabende 
und ſtädtiſchen Behörden, die Gutsbeſitzer des Kreiſes und Einwohner der] durch einen von dem hieſigen Kriegerverein ausgeführten Zapfenſtreich unter 
Stadt theilnahmen. Der Krieger⸗Verein, ſowie der Turn⸗Verein hatten bon | Muſik und Fackellicht eingeleitet. Am Geburtstage ſelbſt wurden am frühen 
einer öffentlichen Feier abgeſehen. Dagegen verſammelten ſich die Mit: | Morgen die Thürme, das Rathbaus und ein großer Theil der Privat⸗ 
glieder des erſteren Nachmittag 4 Uhr zu einer General⸗Verſammlung im gebäude beflaggt. Um 8 Uhr ertönte vom Rathhausthurme die National: 
Vereinslocale, die Mitglieder des letzteren Abends 7 Uhr im Reſtaurations-] Hymne, welcher die Stadtcapelle in üblicher Weiſe patriotiſche Weiſen folgen 
locale des Herrn Conditor Hofmann, um im gemüthlichen Beiſammenſein ließ. Um 9 Uhr marſchirte der Kriegerverein mit feinem Muſikcorps vor 
den Laiſerlichen Geburtstag zu feiern. Bei einbrechender Dunkelheit wurden] dem Rathhauſe auf, um den Mitgliedern der Stadtbehörden nach der katho⸗ 
die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer illuminirt. 2 liſchen Pfarrkirche das Geleit zu geben. In den Kirchen, ſowte in der 
T Bernſtadt. Die geſtrige Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Kaiſers] Synagoge fand Feſtgottesdieſt ftatt. Nach dem Gottesdienſt zog der Krieger⸗ 
wurde am Abend vorher durch einen von den Turnſchülern unter Leitung | verein über den Ring nach der Scheffler'ſchen Brauerei, wo das erſte Glas 
des Cantor Auguſt ausgeführten Zapfenſtreich eingeleitet. Vom frühen] unſerem erbobenen Monarchen galt. Des Nachmittags fanden in den 
Morgen an war die Stadt beflaggt. Um 9 Uhr fand in der evangeliſchen] Hotels der Gaſthofbeſitzer Wedelind und Seitz Diners ſtatt. Hier fanden fi 
Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, zu welchem der Chef der hieſigen Garniſon, die Beamten, dort angeſehene Bürger ein, um den Tag zu ehren. In den 
Herr Rittmeiſter von Maſſow, ſowie die ſtädtiſchen Behörden, Staats: | Straßen herrſchte, zumal der Himmel günſtig war, den ganzen Tag, bis 
und Communal⸗Beamte ıc. ſich im Feſtzuge vom Rathhauſe aus begaben. ſpät in den Abend hinein, ein reges Leben. Im Schießbauſe wurde ein 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand im Schulſaal eine Schulfeier | Feitihiehen mit Diner abgehalten. Abends zogen die Schützen mit Muſik 
ſtatt, bei welcher Herr Rector Wendler die Feſtrede hielt. In Gegenwart] nach der Stadt, um bei gemüthlichem Beiſammenſein noch längere Zeit 
des vom Herrn Garniſon⸗Chef eingeladenen Kriegergereins und der ſtädti⸗ vereint zu bleiben. In den Schulen wurde der Feſttag in üblicher Weiſe 
ſchen Behörden führte unſere Escadron auf dem Marktplatze um 11 Uhr] begangen. Im Gymnaſium fand ein Redeact ſtatt, dem die Zöglinge der 
den Parademarſch aus. Nachmittag 2 Uhr war im Hotel „zum blauen Anſtalt patriotiſche Geſänge vorausgehen und nachfolgen ließen. 
Hirſch“ ein Diner, woran circa 50 Perſonen Theil nahmen. Abends 8 Uhr“ R. Nybnik. Der Geburtstag unſeres Kaiſers wurde auch in unſerer 
hielt der Kriegerverein im genannten Hotel einen General-Appell ab, der] Stadt in feſtlicher, höchſt würdiger Weiſe gefeiert. Abends vorher Zapfen: 
vom Vorſigenden, Herrn Hauptmann a. D. Elsner von Gronow, mit ſſtreich; am frühen Morgen Revpeille, während des Vormittags feierlicher 


von den Kriegern. 


einer kräftigen Anſprache und einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den] Gottesdienſt in allen Gotteshäufern der Stadt, dem die verſchiedenen Ver⸗ 


Kaiſer eröffnet wurde, in das Alle lebhaft einſtimmten. Nach Erledigung | eine, Staats: und Stadtbehörden vollzählig beiwobnten. In den Schulen 
einiger dringender Vorlagen hielten mehrere Kameraden ernſte oder heitere wurden auf die Feier des Tages bezügliche Gedichte und Lieder vorgetragen 
Vorträge. Es iſt dem noch hinzuzufügen, daß Herr Rittmeiſter v. Maſſowſ und Seitens der Lehrer patriotiſche Anſprachen an die Jugend gehalten. 
vor Beginn des Parademarſches ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den] Nach beendigtem Gottesdienſte marſchirten die Vereine auf dem Marktplatze 
Kaiſer ausbrachte, in das nicht nur das Militär, ſondern auch alle übrigen auf, wo Bezirks⸗Commandeur, Major von Graurock, eine von patrio⸗ 
Anweſenden begeiftert einſtimmten. Auch wurden auf Beichl des genannten | tiſchem Geiſte durchwehte kernige Anrede hielt und ein dreifaches Hoch dem 
Dune Garniſonchefs, der bereits trotz ſeiner kurzen Anweſenbeit hier die] Heldenkaiſer ausbrachte, in welches Alles begeiſtert einſtimmte. Nachmittag 
uneigung der Bürgerſchaft beſitzt, Nachmittags auf dem Reitplatz zur Er-] 2 Uhr fand ein großes Feſtdiner im Hotel Schwirklanietz ſtatt, bei welchem 
höhung der Feier 101 Kanonenſchläge gelöſt. Kreisgerichts⸗Director Zweigel in ſchwungvollen Worten auf Se. Majeſtät 
„2 Neiffe. Die Feier des Allerhöchſten Geburtstages wurde am 21ſten] toaſtete Die Tafelmüſik wurde von der Raudener Muſilſchule in bekannt 
dieſes Monats durch einen von den Muſilchören der Garniſon ausgeführten] guter Weiſe ausgeführt und gelang es, die kleinen Künſtler noch für den 
apfenſtreich eingeleitet, welchem am 22. früh 6 Uhr, eine Reveille folgte.] geſtrigen Abend zu einem Concerte in der Schloßbrauerei zu bewegen, jo 
om Rathbausthurm, der gleich allen öffentlichen und ſehr vielen Privat: daß das Felt einen ſchönen Abſchluß dadurch fand. — Die Stadt war reich 
bauten Flag enſchmuck angelegt hatte, tönten Choräle und patrioltiſche Werfen) beflaggt und der Marktplatz in den Abendſtunden durch bengaliſche Flammen 
hernieder. In den Kirchen fand Feſtgottesdienſt und um 12 Uhr Mittags erleuchtet. 
N N ( # Sohrau. Vormittag 8 Uhr war Schulfcierlichkeit in allen Schulen 
General Prinzen Kraft za Hohenlohe ⸗Ingelfingen ſtatt, während und alsdann Gottesdienſt in den Kirchen aller Cofeſſionen. Vor dem 
welcher von Fort „Preußen“ 101 Salutſchüſſe gelöſt wurden. Außer den Gottesdienſte war Parade auf dem Ringe, welche Herr Nittmeifter von 
Diners in den Officier⸗Caſinos fand um 2 Uhr ein offictelles Feſteſſen im[Vincenti abnahm und wobei derſelbe nach einer begeiſterten Anſprache 
großen Stadthausſaale ſtatt, an welchem die Spitzen der Civilbehörden und | ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nach dem Gottesdienſt verſammelten 
viele angeſehene Bürger theilnahmen und wobei Herr Landſchafts⸗Director] ſich die Schützen zu einem Frühstück im Schatzenlokal, in Zweig's Hotel war 
von Maubeuge den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer in begeiſterten ein vom Offiziercorps und dem Bürgermeiiter veranſtaltetes Diner, der Ge: 
Worten ausbrachte. Ein Glückwunſch⸗Telegramm, von Herrn rg 8 2 5 feierlichen a 1 un 1 
5 aße wur N eginn der chen, ab. ie Stadt war mit Fahnen feftli eſchmückt und Abends 
Dunkelheit wurden die öffentlichen Plätze und Gebäude, Caſernen ꝛc. und illeminirt. Sab feflich g 
zahlreiche Privathauſer feſtlich erleuchtet. . —r. Ujeſt. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wurde ſchon Tags 
§§ Patſchkau. Anläßlich des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers vorher durch einſtündiges Geläute aller Glocken der kath. Pfarrkirche ein⸗ 
hatte die Stadt geflaggt. In der evangeliſchen und in der latholiſchen geleitet. Am Feſttage ſelbſt fand früh 8 Uhr ein feierliches Hochamt und 
Kirche, ſowie in der Synagoge fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Ebenſo] Tedeuin ſtatt, an welchem die Spitzen der Behörden, ſowie die Stadtſchule 
wurde in hergebrachter Weiſe zu Ehren des Tages am hieſigen Gymnaftum mit ihrem Rector und Lehrer⸗Collegium Theil nahmen. Nach dieſem 


Jahnen ausmarſchirt und nahmen vor dem Rathhauſe Auſſtelung, von Sritze in den feſtlich geſchmückten Saal „Zur Stadt Berlin“ geführt, wo 
5 t „In Sachs Hotel fand ein durch (Choralgeſang, Gebet, eine dem Geiſte und Gemüthe der Kinder an⸗ 

Feſteſſen ſtatt. Abends war die Stadt illuminirt. } gembte! Feſtrede, gehalten vom Rector Gröger und Vorträge patriotiſcher 
dos Creuzburg, Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde] Lieder und Gedichte Seitens der Kinder in würdiger und erhebender Weiſe 
hier bereits am Vorabende vom hieſigen 1 durch einen Zapfen: | eine S chulfeier veranſtaltet wurde. Mit freudeſtrahlenden Blicken ſtimmten 
reich mit Fackelbeleuchtung eingeleitet, wobei Herr Kreisgerichts Rath] Säfte ı ınd Kinder im gefüllten Saale in das begeiſterte dreifache Hoch ein, 
Rampold vor dem Rathhauſe die Anrede an die Cameraden hielt und welches Rector Juan auf unſern greiſen Heldenkaiſer ausbrachte. Abends 

mination. 

Zu ıbrze, Kaiſers Geburtstag wurde hier, wie alljährlich, am Vor⸗ 


n den Kirchen und in der Synagoge wurde I 
dem Lehrer⸗Seminare und abend d urch Zapfenſtreich und Lampenzug des Kriegervereins durch die 


die Stadt überall ae n den Schulen 
1 


Feſtgottesdienſt abgehalten. 


durchzogen bereits am Vorabende der Krieger⸗, der Feuerwehr⸗, der B 
; Se. Maj. den Kaiſer aus in welches die Verſammlung unter den Klängen Verein und die Schützengilde unter den Klängen des Zapfenſtreichs und 
um 11 Uhr eine eben ſolche Feier in den Räumen der katholiſchen Schule] der Muſik begeiſtert einſtimmte. Zum Schluß erfolgte eine Feſt⸗Polonaiſe 


mittags verſammelten ſich die Spitzen der 


9 Uhr begann die Schulfeier in der Simultanſchule, worauf der Krieger⸗ Wilhelmshöh. Das officielle Feſtdiner fand in hieſiger Bahnhofsreſtauration 
verein zur Parade auszog. Des Nachmittags verſammelten ſich die Krieger ſtatt. Zu dieſem hatte auch die Umgegend zahlreiche Vertreter geſandt; den 
Die Feſtrede hielt zu einem geſelligen Beiſammenſein. Als Ehrengäſte wurden die ſtädtiſchen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der Landrath v. Holwede aus. 
ehörden, die Geiſtlichkeit und das Lebrercollegium eingeladen. Der Haupt⸗ 


Beuthen. Zur Einleitung der Feier des kaiſerlichen Geburtstages 
ürger⸗ 


unter allſeitiger Theilnahme des Publikums die Straßen der Stadt. Auch 


mit dem Aushängen der Fahnen und Illumination wurde fbon am Vor⸗ 
R. B. Oppeln. Der Kaiſers Geburtstag, welcher geſtern Abend durch abende begonnen. Der Feſttag ſelbſt brachte uns früh die Reveille, um. 
10 Ubr feierlichen Gottesdienſt in den Kirchen, in den Schulen und am 
e auf die Feier des Tages bezügliche Feſtacte und um 12 Uhr 


die auf dem Ringe ſtattfindende Parade der oben genannten Vereine. An 
der Parade nahmen die hier anweſenden Herren Offiziere, die Spitzen der 
Behörden und viele Honoratioren Theil. Die Anſprache des Herrn Kreis⸗ 
gerichtsratb Elsner und das von demſelben auf den Sailer ausgebrachte 
Hoch fanden bei allen auf dem Ringe Verſammelten die begeiſtertſte Auf⸗ 
nahme. Das officielle Feſteſſen war im Hotel Sansſouci. Der Krieger⸗ 
verein und andere Kreiſe feierten bei Labus, der Feuerwehr: und Bürger⸗ 
Verein in Eſcher's Reſtaurant den feſtlichen Tag. Die Schützengilde hatte 
im Schießhauſe das übliche 1 5 mit Prämien beranitaltet. Außer⸗ 
dem legten die in vielen ſonſtigen Localen und in Privateirkeln arrangirten 
Feſtlichkeiten das beredtſte Zeugniß ab, daß die hohe Bedeutung des Geburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers die aufrichtigſte und ehrfurchtsvollſte Erkenntniß und 
Theilnahme genießt. ; 

Königshütte. Bei der feſtlichen Begehung des Geburtstages Sr. Maj. 
des Kaiſers wetteiferten auch in dieſem Jahre alle Kreiſe der hieſigen Be⸗ 
wohnerſchaft, ſowohl Behörden, wie Private und Corporationen mit ein⸗ 
ander, um die Geburtstagsfeier zu einer möglichſt allgemeinen und zugleich 
erhebenden zu geſtalten. Schon am Freitag Abend wurde durch einen feſt⸗ 
lichen Umzug des gegenwärtig hier ſtationirten Wachtcommandos, welchem 
ſich der Kriegerverein und die freiwillige Feuerwehr mit Fackeln anſchloſſen 
unter Begleitung der Hütten⸗Capelle die geſtrige Feier eingeleitet. Am Feſt⸗ 
tage ſelbſt wurden die Feſtlichkeiten fortgeſezt: früb Morgens Reveille, um 
7 Uhr Muſik der erwähnten Hütten⸗Capelle vom Balcon des Rathhauſes 
herab, von 8 Uhr ab im Saale von Leubuſcher, Cobn, des Hotel de Rome 
und des Schießhauſes patriotiſche Schulfeſtlichkeiten der Volksſchulen, be⸗ 
ſtehend in Geſang, Declamationen und Redeactus, um 9 Uhr eine ähnliche 
Feier im Sitzungsſaale der Stadtverordneten, vom Gymnaſium veranſtaltet, 
um 10 Uhr Feſt⸗Gottesdiend in der ev. Kirche, dem die Spitzen der Militär⸗ 
und aller Givilbehörden beiwohnten; in der kath. Kirche und in der Syna⸗ 
goge haben bereits 1 5 Gottesdienſte ſtattgehabt; um halb 12 Uhr auf 
dem neuen Ringe große Parade des Wachteommandos und des Kriegervereins, 
wobei Hauptmann b. Treskow das mit Begeiſterung aufgenommene Hurrah dem 
allerhöͤchſten Kriegsherrn ausbrachte: Nachmittags in dem prächtig deeorirten 
Saale des Hotel Wandel ein großes Feſtdiner, an welchem die Offiziere des 
Wachtcommandos, alle hierorts wohnenden Landwehr⸗Offiziere, die Spitzen. 
der Behörden und andere hervorragende Perſönlichkeiten theilnahmen. Den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte Bürgermeiſter Girndt mit be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Worten aus. Am Abend fand eine theatraliſche 
Feſtvorſtellung im Kriegerverein ſtatt. Die Illumination und die Beflaggung 
der Häuſer fand bereits Freitag Abend ſtatt. Das ganze äußere Gepräge 
des Feſtes war ein e würdiges als erhebendes. Noch in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde — trotz des rauhen und heftig auftretenden Windes — wogte in 
den Straßen eine freudig erregte Menſchenmenge, durch Hochrufe und Ab⸗ 
ſingung vaterländiſcher Geſänge ihren Patriotismus bekundend. 

8 Antonienhütte. Schon vorgeſtern wurden ſeitens des hieſigen 
Kriegervereins ſowobl, wie von vielen Privatleuten die umfaſſendſten Vor⸗ 
bereitungen für den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers getroffen. Gegen 
Abend prangte bereits in der Hauptſtraße eine Ehrenpforte im bunten 
Flaggenſchmuck. Auch e eine Anzahl Häuſer dieſer Straße ihre Fronten 
mit Tannenbäumen geſchmückt. Geſtern früh gegen 5 Uhr verkündeten 
Böllerſchüſſe und eine Reveille den Bewohnern des Ortes den feſtlichen 
Tag. Um 7 Uhr fand in der katholiſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, 
an welchem ſämmtliche Lehrer der Gutsbezirksſchule ſammt deren zahlreichen 
Schülern und Schülerinnen theilnahmen. Um 9 Uhr Vormittags fand ein 
feſtlicher Act in der Alexanderſchen Privatſchule ſtatt, welchem ſich ein 
Gottesdienſt in der Synagoge anſchloß, bei welcher Gelegenheit der Local⸗ 
Schulinſpector, Herr M. Fröhlich, eine die Gemeinde ſehr erbauende Be⸗ 
trachtung über den elm en Feſttag hielt, welche mit einem tief ergreifenden 
Gebet für das Wohl unſeres erhabenen Herrſcherhauſes ſchloß. Gegen 10 
Uhr nahm der Kriegerverein vor dem Directionsgebäude zum Parademarſch 
Aufſtellung. Herr Berg: und Hüttendirector Menzel hielt an die Came⸗ 
raden eine patriotiſche Anſprache, welche mit einem dreimaligen donnernden 
Hoch ſchloß. Hierauf bewegte ſich der ftattlihe Zug im Parademarſch nach 
Knopf's Hotel, woſelbſt ein Frühſchoppen eingenommen wurde. Am Nach⸗ 
mittage fand in dem gedachten Hotel ein Feſteſſen ſtatt, bei welcher Gelegen⸗ 
beit Herr Dr. Wanjura die Feſtrede hielt. Freudenſchüſſe und eine glän⸗ 
zende Illumination der Häuſer, bei welcher namentlich der neue Aſchen⸗ 
bornſchacht durch ſeine prächtige 5 mit den aufſteigenden Raketen 
und bengaliſchen Flammen ſich hervorthat, 1 1 5 den geſtrigen Tag. 

X. Tarnowitz. Die Feier des Geburtstages Sr. Majejtät des Zapfen 
wurde bei uns, wie in früheren Jahren, am Vorabend durch einen Zapfen⸗ 
ſtreich eingeleitet. Vormittags fand in den Kirchen feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt. In der Realſchule wurde die Feier des Tages, welcher außer dem 
Lehrercollegium, das Realſchuleuratorium, der Landrath, die Spitzen 
mebrerer Behörden und ein zahlreiches Publikum beiwohnten, mit einem 
Pſalm begonnen, woran ſich 5 Vorträge der Schüler reihten. 
Die Feſtrede hielt Herr Religionslehrer Blühm. Nachmittags fand zu 
Ehren des Tages im Glufke ſchen Hotel ein Feſteſſen ſtatt. Der Krieger⸗ 
Verein beging das Felt durch einen Zapfenſtreich am Vorabend, Reveille 
früh 6 Uhr und Abends durch ein gemüthliches Zuſammenſeiu, verbunden 
mit Feſtrede und Dag 82 Fer im Hotel „Prinz⸗Regent.“ f 

R. Lublinitz. Das 82. Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde hier 
in ſolenneſter Weiſe gefeiert. Die Stadt prangte in feſtlichem Fahnenſchmuck. 
Der Vorabend des Feſtes wurde durch einen Zapfenstreich eingeleitet. Schon 
am frühen Morgen des heutigen Tages erdröhnten zahlreiche Böllerſchüſſe 
und eine Reveille verkündete der Bewohnerſchaft den Feſttag. Mitglieder 
des Kriegervereins betheiligten ſich am Feſtgottesdienſt in der katholiſchen 
und evangeliſchen Kirche, ſowie an der Feier in der Synagoge. Präciſe 
10% Uhr begann im ſeſtlich geſchmückten Saale des Herrn Baranek unter 
Leitung des königlichen Kreisſchulinſpectors Herrn Battig die Schulfeier, bei 
welcher Letzterer die Feſtrede hielt. In das von ihm ausgebrachte dreifache 
Hoch auf den Kaiſer ſtimmte Jung und Alt begeiſtert ein. — Um 12 Uhr 
hatte ſich der Kriegerverein mit der Schützengilde auf dem Ringe zu einer, 
Parade aufgeſtellt, welche Herr Hauptmann Normann abnahm. Herr Nor⸗ 
mann hielt vor der Front eine kurze Anſprache, welche mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Um 2 Uhr Nach⸗ 

Behörden in Pietſch's Hotel je 
einem gemeinſamen Feſtmahl. Bei eintretender Dunkelheit waren fait alle 
Häuſer glänzend illuminirt. Des Abends veranſtaltete der Kriegerverein 
und die Schützengilde ein gemüthliches Beiſammenſein. 

B. Hultſchin. Der Geburtstag unſeres Kaiſers wurde heute in ge⸗ 
wohnter Weiſe durch Feſtlichleiten in Schule und Kirche gefeiert. Der 
Kriegerverein beranftaltete unter Vorantritt feiner Muſilkapelle einen Aufzug. 
Herr Kreisrichter Hertel hielt als Vereins⸗Major eine dem Feſte ent⸗ 
ſprechende gediegene Anſprache, an deren Schluſſe ein begeiſtertes Hoch auf 
Se. Maj. dem Kaiſer ausgebracht wurde. Abends fanden in . 
Reſtaurationen gemüthliche Zuſammenkünfte ſtatt, bei welchen es an Reden 
und Toaſte nicht fehlte. — Ebenſo wurde das Feſt in Petrzkowitz feierlich 
begangen. i . 

2 Pilſchen. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ges 
ftaltete fi) diesmal auch hier zu einer beſonders feſtlichen. Früb leitete 
eine Muſilcapelle die Feier durch patriotiſche Lieder und Choräle ein. Um 
9 Uhr fand in der Simultanſchule feierlicher Actus mit Geſangen, Vortrag 
patriotiſcher Lieder und Anſprache, um 10 Uhr in beiden Pfarrkirchen Feſt⸗ 
Gottesdienſt ſtatt, vorher Kirchenparade der Schützen, Krieger und Turner. 
Um 2 Uhr fand ein von den königlichen und ſtädtiſchen Behörden arran⸗ 
girtes Feſtmahl im Saale des Herrn Przerembel ſtatt. Abends feierten 
derſchiedene Vereine das Felt durch gemüthliches Beiſammenſein. 5 

W. Pilchowitz. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wurde bereits 
am Tage vorber durch ein feierliches Geläut eingeleitet. Der Tag ſelbſt 
wurde in feſtlichſter Stimmung begangen. Nach einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte in der Pfarrkirche fand die Schulfeierlichkeit in der Elementarſchule 


1 Hochamt mit „Te deum“ ab 
Collegium und ſämmtliche Zöglinge der Anſtalt theilnabmen. Um 10 Uhr 
begann eine größere Feitfeier im Muſikſaale, bei welcher Seminarlehrer 
Dobler die Feſtrede hielt. Nachmittags 2 Uhr fand im Gaſthof zum 
„goldnen Adler“ unter großer Betheiligung ein Diner zur Feier des 


Tages ſtatt. 

„ Zülz. Auch dießmal wurde der Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers 
im Ganzen nach dem Programm der früheren Jahre geielas Einſtündiges 
Glockengeläute am Vorabende leitete das Felt ein. m Feſttage ſelbſt be: 
gann die Feier in der Stadt⸗ und Landſchule um 7 Uhr Morgens, worauf 
der Gottesdienſt in der Pfarrkirche folgte. Die um 8% Uhr abgehaltene 
Schulfeierlichkeit in der Seminar⸗Uebungs⸗Schule beſtand in einer An⸗ 
ſprache, in Vorträgen und Abſingung patriotiſcher Lieder. Hieran ſchl 
be der Seminar⸗Feſt⸗Gottesdienſt mit Hochamt und Tedeum, während 
deſſen die königliche Präparandie ihre Schulfeier abhielt. Der Schulactus 
im königlichen Schullehrer⸗Seminare wurde um 10% Uhr mit dem Männer: 
chor „Gebet für Deutſchlands Kaiſer und Reich“ von Seitz eröffnet. Nach 
mehreren Vorträgen patriotiſcher Gedichte hielt Herr Seminar⸗Director 
Dobroſchke die Feſtrede. Um 1½ Uhr fand im Gaſthof „zur Krone“ ein 
Diner ſtatt. Abends war allgemeine Illumination. 

Vom Trockenberge. Im ganzen Kreiſe wurde der Geburtstag 
unſeres Heldenkaiſers in würdiger Weiſe begangen und verdient namentlich 
die Feier in Radzionkau empor gehoben zu werden. Die Vorfeier wurde 
daſelbſt mit einem Fackelzuge des dortigen Krieger⸗Vereins eröffnet. Am 
Tage der Feier ſelbſt begaben ſich der Kriegerverein und die Schüler zum 
Gottesdienſte, worauf die Schulfeier in üblicher Weiſe vor ſich ging. Um 
11 Uhr nahm der Ehrenpräſident, Herr Hauptmann Reiſer aus Tarnowitz, 
die Feſtparade ab, worauf ſich die Krieger nebſt den geladenen Gäſten nach 
dem Vereinslocale begaben, woſelbſt ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ſtatt⸗ 
fand. Die Reihe der Toaſte eröffnete Herr Hauptmann Reiſer mit einem 
ee Hoch auf Kaifer Wilhelm. Ein Kränzchen beendete die ſchöne 

eier. 

+ Lewin. Die heutige Kaiſers⸗Geburtstagsfeier in unſerem Städtchen 
war eine recht erhebende. Vormittags 9 Uhr zogen die ſtädtiſchen Behörden, 
ſowie die meiſten königlichen und iu Sie Beamten mit dem Kriegerverein 
und der Schützengilde im feſtlichen Zuge mit Muſik vom Rathhauſe aus 
nach der Kirche. Nach dem Gottesdienſt ſtellte ſich der Feſtzug vor dem 


Rathhauſe auf, wo Bürgermeiſter Schäche eine entſprechende Anſprache hielt 


und ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Demnächſt fand in 
der Schule ein Feſtactus ſtatt, bei welchem Cantor Mader die Feſtrede 
hielt. Die Stadt war mit Flaggen geſchmückt; Abends waren viele Fenſter 
illuminirt. 

8. Grünberg, 24. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Abi⸗ 
turienten⸗Entlaſſung. — Gewerbeverein. — Telegrapben: 
leitung.] In der am Freitag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
Herr Stadtrath Klent durch Herrn Bürgermeiſter Kampfmeyer feierlichſt 
in ſein Amt eingeführt; übertragen wurde ihm das Bau⸗Decernat, welches Herr 
Stadtrath von Unruh einige Wochen vertretungsweiſe übernommen. — 
In Verbindung mit der Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers fand 
geſtern in der Aula der Realſchule die Entlaſſung der diesjährigen Abi⸗ 
turienten ſtatt. — Am Freitag Abend fand die letzte Gewerbevereinsſitzung 
in der Winterſaiſon ſtatt. Herr Prediger Dr. Samter behandelte in feſſeln⸗ 
der Weiſe das Thema: „Lichterſcheinungen der Atmoſphäre.“ — In dieſen 
Tagen wurde hier mit dem Bau einer directen Telegraphenleitung nach 
Naumburg a. B. begonnen. Bis jetzt mußten Telegramme nach Sorau, 
Guben x. über Rothenburg a. O. befördert worden. In Schweinitz wird 
ein Fernſprechamt nach Naumburg a. B. errichtet werden. 


t. Wüſtegiersdorf, 23. März. [Kaiſers Geburtstag. — Amts: 
haus. — Schlechter Weg. — Schulnachrichten.] Der Geburtstag 
Sr. Maj. des Kaiſers wurde hierorts in Kirchen, Schulen und von den 
je lreichen Vereinen in üblicher Weiſe ya Die meiſten Häufer waren 

eflaggt; in Ober⸗Tannhauſen wurde Abends illuminirt. — Der Ausbau 
unſeres Amtshauſes iſt ſchon fo weit vorgeſchritten, daß die Bureaus des 
Amtsvorſtehers, des Standesamtes und der Gemeindeverwaltung zum 
1. Juli d. J. hineinverlegt werden können. Ebenſo werden zu gedachtem 
Termine die Räumlichkeiten im Erdgeſchoß vermiethet. — Das durch einen 
ſtarken Froſt unterbrochene Thauwetter hatte unſere ſo außerordentlich ſtark 
freguentirte Straße in einen kaum paſßrbaren Zuſtand verſetzt. Aus Spar: 
ſamkeitsrückſichten ſind ſo wenig Arbeiter angeſtellt, daß dieſelben bei Weitem 
nicht ausreichen, durch Abkratzen des faſt grundloſen Straßenſchlammes 
einige Beſſerung zu perſchaffen. — Im Laufe dieſer Woche beginnen in 
hieſigem Inſpectionsbezirke die Oſterpraͤfungen. Auf Anregung des Local⸗ 
ſchulinſpectors werden für jede Schule Schulnachrichten gedruckt, welche zu⸗ 
5 eine populäre Abhandlung über häusliche Erziehung enthalten. Jedes 

chulfind erhält ein Exemplar dieſer Nachrichten, ebenſo werden diefelben 
den Gemeinde⸗ und Schulvorſtänden zugetheilt. Ein voriges Jahr in 
gleicher Weiſe, jedoch in beſchränkterem Maßſtabe gemachter Verſuch hat be⸗ 
wieſen, daß Eltern und Erzieher hierfür reges Intereſſe zeigen. Möge auch 
dieſes Hilfsmittel dazu beitragen, die häusliche Erziehung immer mehr mit 
richtigen pädagogiſchen Grundſätzen in Einklang zu bringen. 


1.1 Bernſtadt, 23. März. be eh Abends 12 Uhr brannte die 
dem Stellenbeſitzer Krebs in Langenhof gehörige, unweit des dortigen Schul⸗ 
hauſes ſtehende Windmühle total nieder. Bei dem heftigen, aber glücklicher⸗ 
weiſe von Oſten herkommenden Sturme konnte leicht größeres Unglück ent⸗ 
ſtehen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt nicht ermittelt, doch 
liegt entſchieden böswillige Brandſtiftung vor. Erſt ſeit % Jahren iſt die⸗ 
ſelbe gegen Feuer verſichert. 


§8 Patſchkau, 23. März. [Abiturienten⸗ Prüfung.] Unter dem 
Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Dillenburger fand am 21. d. M. 
am hieſigen ſtädtiſchen katholiſchen Gymnaſium die Abiturientenprüfung 
ſtatt. Es hatten ſich zu derſelben vier Abiturienten gemeldet, die das 
Examen beſtanden. Zweien wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. 


R B Oppeln, 21. März. [Handwerkerverein. — Wiederbele⸗ 
Su der Innungen.] Das Gefühl für das Aufleben der Innungen 
und ſomit für die Hebung der darniederliegenden Geſchäfte die Hand ſelbſt 
anlegen zu müſſen, gewinnt auch im hieſigen Handwerkerſtande immer mehr 
Boden. Am 16. d. M. erſtattete der Obermeiſter der Tiſchlerinnung, Herr 
Ehl, in einer zahlreich beſuchten Generalperſammlung des Handwerker⸗ 
vereins Bericht über den ihm vom Bureandirector des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten auf die unterm 30. December v. J. ſeitens hieſiger Innungen nach 
Berlin gerichteten Petition um Einbringung eines Geſetzentwurfes wegen 
Errichtung von Gewerbe⸗Handwerker⸗Kammern unterm 25. v. M. geworde⸗ 
nen Beſcheid. Die Petition war wegen Schluſſes der Seſſion nicht mehr 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung in pleno gelangt. Redner verlas den 
dem Beſcheide beigefügten Commiſſionsbericht und den Erlaß des Herrn 
Handels miniſters vom 4. Januar c., worin von der Errichtung jener Kam⸗ 
mern und jeder Einwirkung auf die Wiederbelebung der Innungen durch 
Geſetz abgeſehen, vielmehr das neue Statut der Schuhmacherinnung zu 
Osnabrück als Muſter und Mittel zur Selbſthilfe den Handwerksmeiſtern 
empfohlen wurde. — Dieſer Generalverſammlung folgte am 19. d. M. eine 
zweite, noch ſtärker beſuchte, vom Herrn Bürgermeiſter Götz in den Saol 
des Rathhauſes berufene Verſammlung der Gewerksmeiſter. Herr Götz hob 
in ſeiner Anrede hervor, daß die neue Gewerbeordnung zwar mehrere alte 
Zöpfe durch Aufhebung früheren Zwanges beſeitigt, aber den Gewerken 
durchaus nicht das Recht genommen habe, aus ſich ſelbſt heraus, aus freier 
Wahl das Innungsweſen beſſer zu geſtalten, reſp. zu beleben, ſowie 
namentlich auf die Annahme, das Feſthalten und Fortbilden der Lehrlinge, 
anf die Prüfung der Geſellen und ihre Zulaſſung zum Meiſterwerden de. 
wach wie vor einen entſcheidenden Einfluß zu üben. Redner ſicherte, nach⸗ 
dem ſeine Frage, ob es Wille der Verſammlung ſei, daß auf die Wieder⸗ 

ung der Innungen im Wege der neuen Geſetzgebung hingearbeitet 
werde, einſtimmig bejaht worden, die Wa Unterſtützung ſeitens der 
Communalbehörden zu in dem Streben, das ſchlaff gewordene Innungs⸗ 
band wieder zu kräftigen, ſobald die Meiſter ſelbſt, geſtützt auf den erwähn⸗ 
ten Erlaß des Herrn Handelsminiſters und an der Hand des empfoblenen 
Osnabrücker Statuts, welches verſeſen wurde, ein neues, für jede Innung 
abgeſchloſſenes Statut ih geſchaffen haben würden. Zu dieſem Zwecke ſolle 
das Muſterſtatut vervielfältigt und ein Exemplar jeder der 17 hieſigen In⸗ 
nungen ausgehändigt werden. Redner forderte die Anweſenden zum rück 
haltsloſen Vortrag ihrer Anſichten und Wünſche auf und ermahnte fie 
ſchließlich, ungeſaumt an die e Entwurfs zum Statut zu 
gehen, wobei er ſie auf die Vortheile der Gründung eines Ortsverbandes 
aufmerkſam machte, der in Verbindung mit anderen Ortsverbänden fpäter 
eine impoſante Macht bilden und auf allgemeine Beſſerung jetziger, ver: 
fahrener Zuſtände mit Erf olg einwirken könne. 


=ch= Dppeln, 23. Marz. (Freiwilligen: Cramen.] Zu der am 
19., 20. und 21. d. M. bier abgehaltenen n der Aspiranten für den 
einjährig⸗ freiwilligen Militärd init‘ hatten fi Gaminanden gemeldet, 
von denen indeß 1 nicht erſchie n, 1 vor der Prüfung abirat und 3 nach 


att. Im Seminar wurde um 9 Uhr vom Semliiär⸗Director Braun eln] Anfertigüng der schriftlichen Arbellen von der mündlichen Prüfung ausge: 
lten, an welchem das Lehrer: ſchlo 


Rieſeljauche gemacht und die 
landwirthſchaftlichen Standpunkte als die bis jetzt bewährteſte bezeichnet 


ſſen wurden. Von den hiernach verbleibenden 11 Examinanden beſtan⸗, 
den 7 die Prüfung. 


X. Leobſchütz, 23. März. [Degradation der Bahnſtrecke Leob⸗ 
ſchütz⸗Deutſch⸗Raſſelwitz. — Leobſchützer Volksbank. — Ber: 
ſchwunden.] Die Klaſſificirung der Bahnſtrecke Leobſchütz⸗Deutſch⸗Raſſel⸗ 
witz als Secundärbahn, welche am 10. d. Mts. thatſächlich eingetreten iſt, 
motivirt die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in ihrer 
Beſcheide an die Vorſtände des hieſigen Gewerbe- bezw. kaufmänniſchen 
Verein vom 15. d. Mts. auf deren Vorſtellung vom 7. Januar d. J. da: 
mit, daß ſchon in dem Winter⸗Fahrplan pro 1878/79 für die Bahnſtrecke 
Leobſch. Raſſelwitz die für die Bahnen untergeordneter Bedeutung nur 
zuläſſige Maximalgeſchwindigkeit von 30 Kilometer pro Stunde zur Anwen⸗ 
dung gekommen ſei, auch nicht beabſichtigt werde, mit der officiellen Ein⸗ 
führung der Bahnordnung für Bahnen untergeordneter Bedeutung eine 
weitere Aenderung des Fahrplanes zu verbinden. Uebrigens ſeien die auf 
fit Strecke vorhandenen wichtigeren Uebergänge durchweg mit Unter⸗ und 

eberführungen verſehen, mithin die Einſchränkung der Bewachung nur 
weniger frequente Niveau⸗Uebergänge betreffe. Für die Beſeitigung vor⸗ 
kommender Schneewehungen, ſowie die Beoba hang, etwa ſich zeigender 
Böſchungsrutſchungen ſei eine größere oder geringere Bahnbewachung durch 
Barrièrenwärter weniger von Bedeutung, als die Aufmerkſamkeit der Bahn: 
meiſter, deren Zahl nicht vermindert wird. — Am Donnerstag fand hier 
in dem Weberbauer'ſchen Saale die zahlreich beſuchte Generalverſammlung 
der Leobſchützer Volksbank, welche im Jahre 1876 begründet wurde, ſtatt. 
Nach dem Bericht des Geſchäftsjahres 1878 betrugen am 1. Januar 1878 
die Spareinlagen 18,270 M., der Reſervefonds 1301 M., das Mitglieder⸗ 
Guthaben 15,407 M., eingezahlt wurden im Lauf des Jahres 18,108 M., 
zuſammen 36,441 M., zurückgezahlt ſind 13,379 M., darnach verblieben 
23,062 M. Der Darlehnsbeſtand betrug 57,287 M., aufgenommen ſind 
85,739 M., zuſammen 143,027 M., zurückgezahlt 51,354 M., es blieben 
91,673 M. Am Schluſſe des Jahres 1877 waren außenſtehende Vorſchüſſe 
86,361 M., bewilligt wurden im Jahre 1878 einſchließlich der Prolongationen 
500,187 M., Summa 586,548 M., zurückgezahlt ſind 452,864 M. Die 
außenſtehenden men betrugen 133,684 M. An Zinſen wurden 
vereinnahmt 9899 M., ſo daß ein Ueberſchuß von 4021 M. verblieb. Nach 
Abzug der Geſchäftskoſten, welche ſich auf 1490 M. ſtellten, betrug der 
Nettogewinn 2531 M. Die Dividende wurde auf 10 pCt. feſtgeſtellt. Der 
verbleibende Reſt, nach Gewährung von Remunerationen und eines Be⸗ 
trages von 100 M. für die Ortsarmen, 1471 M. wurde dem Reſervefonds 
überwieſen. Im Jahre 1877 betrugen die ausſtehenden Vorſchüſſe 86,361 
M., der Vetriebsfonds 87,124 M. Mitglieder waren 308, jetzt zählt der 
Verein 487 Mitglieder. Wie ſehr die jetzige Verwaltung das Vertrauen 
der Vereinsmitglieder beſitzt, zeigte am beſten die einſtimmige Wiederwahl 
der nach dem Turnus ausſcheidenden Verwaltungsräthe. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß der Verein bei der guten Verwaltung zum Beſten ſeiner Mit⸗ 
glieder in ſegensreicher Wirkſamkeit ſich entwickeln und einen Damm gegen 
den Wucher aufrichten wird. — In unſerem Nachbarſtädtchen Katſcher hat 
vor einigen Tagen der Organiſt und Lehrer P., ein hoher Vierziger, ſeine 
amtliche Function aufgebend, fein Weib und dier kleine Kinder plötzlich 
verlaſſen, ohne ihnen von ſeinem Vorhaben Mittheilung zu machen. An 
demſelben Tage iſt eine Chorſängerin aus Katſcher, ein Mädchen von 17 
Fal eee Nach einem Gerüchte ſollen beide Perſonen daſſelbe 

iel haben. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
. r. Poln.⸗Liſſa. Die Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Kaiſers wurde 
bei uns in ſolennſter Weiſe begangen. In allen Kirchen und in der Syna⸗ 
oge fanden Feſtgottesdienſte ſtatt, in ſämmtlichen Schulen fand die feier: 
iche Handlung in entſprechenden Feſtreden ihren Ausdruck, im königlichen 
Gymnaſtum war damit zugleich nach einer gediegenen und patriotiſchen 
Rede des Directors Dr. Ekkardt die Entlaſſung der Abiturienten wer⸗ 
bunden. Vormittags rückte die geſammte Garniſon zur Parade aus. bei 
welcher Herr Oberſtlieutenant Wernecke ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Das Feſtmahl in Garfey's Hotel verlief ebenfalls glänzend. Herr 
Oberſtlieutenant Wernecke brachte hier gleichfalls ein Hoch auf Se. Majeſtät 
aus. Die Stadt iſt glänzend lluminirt. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 12. März. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege] In der am 21. Februar unter dem Vorſitz des Bezirksphoſtius 
Dr. Jacobi ſtattgehabten Sitzung, welche, wie gewöhnlich, durch diecerſtat⸗ 
tung hygieniſcher Mittheilungen eröffnet wurde, berichtete der Vorfigende 
Dr. Jacobi, daß die Fälle von Febris recurreus ſich häufen und daß die⸗ 
ſelben bereits die Ziffer von ca. 90 erreicht haben. 

Hierauf zn Dr. Holdefleiß vor: „Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Berieſelungssfrage nach eigenen Beobachtang en 
bezüglich der engliſchen Verhältniſſe.“ 

Redner, der bei feinem längeren Nufenthalt in England Gelegen heit 
enommen, ſich eingehend äber die dortigen Schwemmcanaliſations⸗ und 
Berieſelungs⸗Verhältniſſe zu unterrichten, beurtheilt dieſelben als Agri⸗ 
cultur⸗Chemiker, namentlich auch vom landwirthſchaftlichen Standpunkt. Er 


naliſations⸗ und Rieſelungs⸗Anlagen in der 360,000 Einwohner zählen den 


Rumford. 
Die Stadt Rumford iſt völlig canaliirt; das geſammte, mit dem Ne jen⸗ 
waſſer gemiſchte Abfallwaſſer wird in einem geſchloſſenen Canal meh rere 
Meilen weit auf eine Farm geleitet. Die Schwenmfsle wird, ehe ſie zur 
Berieſelung verwendet wird, in einem Klärbaſſin von den Sinkſtoffen be⸗ 
freit. Für dieſe Klärung find zwei Baſſins in Thätigkeit. Das eine dient 
als Reſerve und kommt * Benutzung, ſobald das andere ſoweit mit 
Schlammmaſſen gefüllt iſt, daß dieſelben entfernt werden müſſen. D ieſe 
herausgebrachten Schlammmaſſen bilden getrocknet einen werthvollen Dün zer. 
Das zur Rieſelfarm benutzte Areal iſt theils ein leichter Sand, theils ein 
. Thon⸗ und Lehmboden. Der Acker iſt durchweg drainirt und ut 
durchlüftet. Die am meiſten gebauten Früchte find Runkelrüben, grüne 
Erbſen und Weizen. Außerdem wird Grasbau, aber keineswegs ausſchlie p⸗ 
lich getrieben. Die Rieſelfarm bei Rumford umfaßt einen Flächen rau m 
von 48 Hectaren, jo daß bei der Bepölkerungsziffer Rumfords von 7000 
auf einen Hectar Rieſelfläche 107 Menſchen zu rechnen ſind. 
Was die Verhältniſſe der Stadt Birmingham aulangt, fo findet auch 
bier eine vollſtändige Ausnützung der Schwemmſiele durch die Berieſelung 
ſtatt, die durchaus zufriedenſtellende Reſultate in polkswirthſchaftlicher und 
in geſundheitlicher Hinſicht erzielte. Von Birmingham aus wird das Ab⸗ 
fallwaſſer in einem offenen Canal etwa 1 —2 Meilen weit auf eine Farm 
eführt. Da dem Waſſer ein reicher Zuſatz von Kalkmilch beigeſetzt wird, 
o entſteht durch dieſe Führung in offenem Canal keinerlei Beläſtigung. 
Die Klärung der Schwemmſiele findet wie in Rumford in Baſfins ſtatt, 
e Bee ah 4 Meter tief, 15 Meter lang und 11 Meter breit umd je 
in drei Abtheilungen getheilt ſind. : 
„Nachdem der Redner noch weitere Mittheilungen über Klärmeth oben der 
Klärmethode durch Zuſatz von Kalkmuͤlch vom 


hatte, verbreitet er ſich noch über andere engliſche Rieſeleinrichtungen, die 
nur unweſentlich von den hier kurz geſchilderten abweichen. Was die durch 
den Zuſatz von Kalk bewirkten Niederſchläge der Rieſeljauche betrifft, jo 
werden dieſelben als gute Düngung geſchaͤtzt und wenn auch in einzelnen 
Gegenden ein Verkauf nicht ſtattfindet, ſo wird dieſer Schlammdünger do 
überall von den Landwirthen gern auf meilenweite Entfernung geholt. Der 
Vortragende glaubt, daß dieſe in England bewährte Einrichtung ſich auch 
nach hier gut übertragbar weiſen dürfte. Ein größerer Uebelſtand für 
unſere Berieſelung liege in den klimatiſchen Berhältniſſen, welche eine 
Winterberieſelung, wie es in England iſt, unmöglich machen. Wie in 
Berlin, ſo werde ſich auch in Breslau eine . als unmög- 
lich erweiſen und man werde ſeine Zuflucht in Winterſammelbaſſins ſuchen 
müſſen, wie dieſelben auch in Berlin, allerdings in nicht ganz rationeller 
ei angelegt ſeien. N . 1 
Wahrend das engliſche Klima im Hochſommer auch bei Sonnenſchein 
eine Berieſelung ausführbar mache, werde man bei uns, um Pflanzenkrank⸗ 
beiten zu verhüten, auch im heißen Sommer bei allen den Sonnenſtrahlen 
die Berieſelung ausſetzen und dieſelbe an heißen Sommertagen auf die 
Nachtſtunden beſchränken müſſen, zum mindeſten die Berieſelung in den 
Tagesſtunden nur in der mildeſten Form vornehmen können. 

Was den für die Berieſelung zur Verwendung kommenden Boden an⸗ 
betrifft, ſo iſt ein leichter Sandboden als der amedmüßiofe zu bezeichnen, 
wenn auch ſchwererer Boden bekanntlich eine größere Abſorptionsfähigkeit 
für Pflanzennährſtoffe habe. In erſter Reihe komme es aber darauf an, 
die Ki waſſer unſchädlich zu machen, in zweiter Reihe erſt fie aus⸗ 
zunußzen. 


entwirft zunächſt eine durchaus objective, eingehende Schilderung der Car! 


Stadt Birmingham und der nur mit 7000 Seelen bevölkerten S:ladt! 


Die Drainage des Rieſelterrains bezeichnet der Vortragende als ein ab⸗ 
ſolutes Erforderniß und als die namentlich auch in fanitärer Beziebung 
wichtigſte Maßnahme. Es gelte unter allen Umſtänden eine Verunreinigung 
der Untergrundwaſſer durch die Schmutzwaſſer zu verhüten und dafür ſei 
die Drainage, welche eine beſtimmte Grenzſcheide zwiſchen dieſen beiden 
Wäſſern bilde, das einzige und abſolut nothwenige Mittel. r 

Der Vortragende macht noch Mittheilungen über die Verhältnißzahlen 
der Einwohner zu der Niefelflähe in mehreren engliſchen Städten. So 
rechnet man in Aldershot (8000 Einw.) 200 Menſchen auf den Hectar 
Rieſelfläche, in Bedford (18,000 Einw.) 400 Menſchen, in Carlisle (28,000 
Einw.) 667, in Beddington (40,000 Einw.) 267, in Dorlington (30,000 un) 
227 75 Lancaſter (32,000 Einw.) 208, in Leamington (25,000 Einw. 

227 u. ſ. w. 

Der Vortragende glaubt, daß eine rationell ausgeführte Berieſelung 
ſowohl in ſanitärer, als auch in landwirthſchaftlicher Beziehung allen An⸗ 
forderungen bei der Unſchädlichmachung und Verwendung der Canalwäſſer 
enügen dürfte. Er warnt nur davor, anſtatt von vornherein alle ein⸗ 
chlägigen Verhältniſſe genau zu prüfen, ſich herausſtellende Mißſtän de erſt 
im Laufe der Berieſelung abzuſtellen. Er hält es für dringend wünſchens⸗ 
werth, daß die Rieſelfelder vor der Anlage der Berieſelung erſt genau 
unterſucht und nach allen Verhältniſſen hin genau eingerichtet werden, daß 
man namentlich vor dem Beginn der Berieſelung ſich über die Frage, ob 
in Beeten oder in Kämmen zu rieſeln, ob Rüben⸗ oder Grasbau zu wählen 
ſei, völlig ſchlüſſig zu machen habe und fi durch genaueſte und jorgfältigite, 
auf Grund der umfaſſendſten Vorprüfungen getroffene Einrichtungen vor 
Mißſtanden zu hüten, die, nachdem die Berieſelung in Betrieb geſetzt iſt, 
ſich nur ſchwer und mit großen Geldopfern wieder beſeitigen laſſen. 

Hierauf hielt Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich einen längeren Vortrag 
15 „öffentliche Schlachthäuſer“, den wir in folgender Skizze wieder⸗ 
geben. lan 
Was das Geſchichtliche der Frage der öffentlichen Schlachthäuſer an⸗ 
langt, ſo führte der Redner aus, daß es ſchon im Alterthum bei den Römern 
Schlachthäuſer (lanienae) und Verkaufsballen (macelli) gab, die an Aus⸗ 
dehnung und Luxus hinter anderen öffentlichen Gebäuden, den Bädern, 
Eirken ꝛc. nicht zurückſtanden. Auch im Mittelalter bat in größeren Städten 
das Schlachten in großen, gemeinſchaftlichen Localen ſtattgefunden, in 
Breslau z. B. kann ein Schlachthaus bis ins 13. Jahrbundert verfolgt. 
werden. Beſonders finden wir im 17. und 18. Jahrhundert in vielen euro⸗ 
päiſchen Städten, namentlich aber in Deutſchland, viele Schlachthäuſer, die 
ſogenannten Kuttelhöfe und Kuttelhäuſer. In Berlin wurden im vorigen 
Jahrhundert drei Schlachthäuſer angelegt, welche erſt in dieſem Jahrhundert 
(1811 reſp. 1842) eingegangen find. Die alten Schlachthäuſer wurden 
vielfach aufgehoben, weil ſie den Anſprüchen der Zeit und den veränderten 
Bedürfniſſen nicht mehr entſprachen. Sie beſaßen eine mangelbafte Ein⸗ 
richtung, lagen im Innern der Städte, beläſtigten die Anwohner und er⸗ 
wieſen ſich bei zunebmender Bevölkerung als unzureichend, ſo daß Privat⸗ 
ſchlächtereien zugelaſſen werden mußten. 5 0 5 

Vor allen Dingen aber fehlte es noch an der eigentlichen Grundbedin⸗ 

ung zum Fortbeſtehen, an der überzeugenden Rothwendigkeit vom ſanitären 
Standpunkt aus. Dieſe Nothwendigkeit konnte noch nicht zur Ueberzeugung 
gekommen ſein, weil das Fleiſch kranker Thiere urſprünglich allgemein und 
auch von den Metzgern verabſcheut wurde, während es ſpäter im Gegenſag 
fait allgemein als unſchädlich galt. Die alten Vorfahren verſchmähten das 
Fleiſch kranker Thiere ohne Ausnahme, keinem Diegger fiel es ein, ein krankes 
Thier zu ſchlachten. FE j f 

Dieſes für die ſanitätlichen Verhältniſſe der früheren Zeit ſo ſegensreiche 
Vorurtheil wurde aber ſchon bei der erſten Entwickelung der Thierheilkunde 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts beſeitigt, ohne daß eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Grundlage für die richtige Beurtheilung über Schädlichkeit oder 
Unſchädlichkeit des Fleiſches gewonnen worden war. Die roh empiriſche 
Thierheilkunde zeigte blos, daß oft unſchädliches Fleiſch von den Nahrungs⸗ 
mitteln ausgeſchloſſen wurde, und einzelne Autoren beſtritten ſogar jede 
Schädlichkeit des Fleiſches von kranken Thieren. So wurde der Grund zu 
einer Sorgloſigkeit in den Schlächtereien gelegt, die uns jetzt über den Kopf 
gewachſen iſt. Die modernen Schlachthäuſer, die allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen, in denen das Schlachten ſelbſt in der exacteſten Weiſe zur Aus⸗ 
führung kommt, die größte Reinlichkeit berückſichtigt wird und eine thier⸗ 
ärztliche Aufſicht beſteht, ſolche Schlachthäuſer haben wir erſt im laufenden 
Jahrhundert und zwar zuerſt in Frankreich bekommen. Napoleon I. decre-⸗- 
tiste unter dem 9. Februar 1810 die Beſeitigung aller Privatſchlächtereien 
und die Herrichtung angemeſſener öffentlicher Etabliſſements in ſämmtlichen 
mittleren und größeren Städten Frakreichs. Die erſten fünf Schlachthäuſer 
wurden in Paris 4818 eröffnet, ſpäter kamen noch ſieben andere binzu, 
welche die Vorbilder aller jpäteren Anlagen dieſer Art geworden ſind. Nach 
dem deeret imperial d. d. 15. Octobre 1810 und den ordonances du roi 
de 14. Janvier 1615 und 15. Avril 1838 gehören die Schlachthäuſer in 
Frankreich in die J. Klaſſe der Etablissements dangereux, insalubres ou 
üncommodes, d. h. derjenigen, die nicht in der Nachbarſchaft von Privat⸗ 
gebäuden angelegt werden dürfen. In der letzten Verordnung vom Jahre 
1838 :bejtimmte Artikel 2, daß die Eröffnung eines jeden Schlachthauſes die 
Schließung aller Privatſchlächtereien, die ſich in den betreffenden Orten bes 
finden, bedingt. 3 g ö 

Im Laufe der Zeit wurden dieſe zwölf in den verſchiedenen Stadttheilen 
won Paris belegenen Schlachthäuſer bei der ſtetigen Erweiterung der Stadt 
unbeguem und läſtig, und es führte dies endlich dahin, daß im Jahre 1867 
ein Centralſchlachthaus zu La Vilette, verbunden mit einem großen Schlacht? 
viehmarkt für Paris, eröffnet wurde. Dieſer von Frankreich gegebene Impuls 
plante ſich zunächſt auf Belgien fort, wo gegenwärtig ebenfalls in den 
größeren Städten (Brüſſel, Gent, Antwerpen, Löwen, Mecheln) und in vielen 
kleineren Städten Schlachthäuſer beſtehen. 

Die öſterreichiſche Regierung hat 1850 den Gemeiden aufgegeben, Schlacht⸗ 
bäuſer aus eigenen Mitteln zu bauen und ſeit jener Zeit find fait in allen 
größeren und mittleren Städten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
Schlachthäuſer hergeſtellt worden. Im Jahre 1872 wurde in Peſt ein 
Schlachthaus gebaut, welches einen Einrichtungen nach das Beſte auf dem 
Continent fein soll. Süddentſdpland zeichnet ſich gleichfalls durch feine vielen 
und gut eingerichteten Schlachtlſäuſer aus, am beiten find die Verhältniſſe 
des Fleiſchmarktes in Baden und Baiern geordnet. r 

In Norddeutſchland dagegen find die Schlachtyäuſer noch ſehr vernach⸗ 
läſſigt, worden. Bis vor wenigen Jahren beſtanden nur in Hamburg, 
Moſtock, Güſtrow und Wismar Schlachthäuſer, deren Controle übrigens 
eine außerordentlich mangelhafte war und iſt. 

In Hannover iſt der Drang nach einem öffentlichen Schlachthaus feit.. - 
Anger als 10 Jahren laut geworden, aber dem hartnäckigen Sträuben der 
Schlächterinnung gegenüber iſt es dem ärztlichen Verein daſelbſt, den mehr: 
fach ins Leben gerufenen Commiſſionen und dem unermüdlichen Eifer des 
Ober⸗Medicinalraths Dr. Brandes ſelbſt mit Hilfe von 300 Kranken und 
40 Leichen in der letzten Trichinen⸗Epidemie in Linden noch nicht gelungen, 
den Zweck zu erreichen. 

In Magdeburg iſt es durchaus ähnlich hergegangen. Das großartigſte 
Beilpiel von Widerſetzlichteit der Fleiſcher liefert Berlin. Unter Strous⸗ 
berg's Aegide ift daſeloſt von ainer Aclien⸗Geſellſchaft ein großes Schlacht⸗ 
baus mit einem Viehhofe für ca. 1 Mill. Thaler erbaut worden und den⸗ 
noch ſchlachten von den 780 Schlächtern Berlins nur eine kleine Anzahl 
in demſelben. Hierdurch iſt der Beweis geliefert, daß es ohne Zwang nicht 
geht, daß von dem guten Willen der Schlächter nichts zu erwarten iſt, daß 
wü , e She in pe An Gewinn ſuchen und finden 
müſſen, eine Thatſache, in der eben die Nothwendigkeit einer ji 
le n 5 5 9 ſtrengen Con⸗ 

ine rühmliche Ausnahme verdient hervorgehoben zu werden. Di 
Schlächterinnung zu Dresden erbaute 1872 auf eigene Kosten ein Dockrefe 


ch liches Schlachthaus. In den letzten Jahren fängt überhaupt ein Fort⸗ 


chritt zum Beſſeren an ſich bemerklich zu machen. In Düſſeldorf iſt ein 
ſchr zweckmäßig eingerichtetes Schlachthaus von der Stadt Wee N 
Auch in der Provinz Schleſien haben ſich mehrere Städte zur Erbauung 
öffentlicher Scklachthäuſer aufgeſchwungen, jo Liegnitz und Schweidnitz, 

Görlitz ſteht im Begriff, ſolches zu thun und der zwiſchen Magistrat und 

Stadtverordneten entitandene Conflict, ob die Stadt oder das Fleiſcher⸗ 
mittel den Bau zu unternehmen habe, iſt endlich zu Gunſten der magiſtra⸗ 

tualiſchen Anſicht dahin entſchieden worden, daß die Stadt die Aufführung 

eines ſolchen Baues des allgemeinen, öffentlichen Intereſſes halber nicht 

aus den Händen geben dürfe. Die Stadt Berlin hat ſich ſchon lange mit 
dieſem Gegenſtande beſchäftigt, ſich jedoch zur Uebernahme des ihr mehrfach 

angebotenen Strousberg'ſchen Viehhofes und; der Schlachthaͤnſer nicht ver: 

anlaßt geſehen, ſondern geht jetzt damit um, ſelbſtſtändig mit dem Bau 

eines öffentlichen K nebſt Zubehör vorzugehen, womit auch der 

Schlachthauszwang eingeführt werden fell. Was die Notbwendigkeit und 

Nützlichkeit der öffentlichen Schlachthäuſer anlangt, ſo führt der Vortragende 

aus, daß dieſelbe nicht beſtritten werden kann. Sie ergiebt ſich einmal aus 
den von der medieiniſchen Welt und ſpeciell den Vereinen für Henle Ge⸗ 
ſundheitspflege allgemein anerkannten und nachgewieſenen Schädlichkeiten 
in der Fleiſchtoſt der Menſchen und zweitens daraus, daß es den an bn 3 
an dem nöthigen Willen und noch viel mehr an dem guten Willen fehlt, 


9 


daß ein möglichſt lucraliber Belrieb des Geſchäfts das Gewiſſen erweitert] Schlachthauſes in Breslau und glaubt, daß ſich 


und keine Rückſicht auf die Geſundheit des conſumirenden Publikums auf: 
kommen läßt. Die Fleiſcher glauben gewöhnlich an keinerlei Schödiſchkeiten 
im Fleiſche, ſie wollen auch nicht daran glauben und deshalb ſind ſie auch 
in keiner Weiſe davon zu überzeugen, was uns deutlich gemacht iſt in der 
Trichinenfrage. Trotz directer Beweiſe durch Experimente, trotz der vielen 
Kranken und Leichen beharrt der größte Theil mit ungerührtem Gewiſſen 
in der Oppoſition. 5 5 

An den Orten, in denen neuerdings die Schlachtſteuer aufgehoben, iſt 

die ELENA öffentlicher Schlachthäuſer noch größer geworden. Dieſe 
Steuer war bisher eine Veranlaſſung für die Schlächter, auf möglichſt 
ſchweres Schlachtvieh zu ſehen, weil der Tarif nicht nach der Schwere, ſon⸗ 
dern nach den Thiergattungen bemeſſen und nur ein Unterſchied zwiſchen 
Kälbern und erwachſenem Rindvieh gemacht wurde, das leichtere magere 
Vieh alſo viel höher beſteuert war, als das ſchwere, fette Vieh. Mit ver 
Schlachtſteuer iſt der Schlagbaum gefallen, der die kranken und abgezehrten 
Thiere von der Schlachtbank in den Städten zurück hielt. 1 

Die öffentlichen Schlachthäuſer mit Schlachthauszwang, öffentliche 
Schlachthäuſer alſo, in denen jeder Fleiſcher zu ſchlachten gezwungen iſt, 
bieten auch außerdem noch große Vortheile dar, die für ſich allein ſchon 
zur Rechtfertigung dieſer Einrichtung genügen. Dieſe Vortheile ſind be⸗ 
ſonders folgende: 

1) das läſtige Eintreiben des Schlachtviehes in größeren Städten fällt fort. 

2) Verhütung der Thierquälerei bei dem Schlachten, Theilung der Arbeit 
und größere Fertigkeit beim Schlächtereibetrieb. 

3) Größere Reinlichkeit in Folge der zweckmäßigen Anlagen und der 

Waſſerſpülungen. g KR 

4) Mit der Schließung der Privatſchlächtereien werden wichtige Quellen 
der Luftverderbniß verſtopft. 2 WER 
5) In den großen Städten kann durch die öffentlichen Schlachthäuſer mit 
den nöthigen Stallungen der Wucher verhindert werden, den die Com⸗ 

Be auf Koſten der Conſumenten und Producenten zugleich 

treiben. 

6) Weſentliche Förderung der Controle und Tilgung contagiöſer und in⸗ 
fectiöſer Krankheiten unter den landwirthſchaftlichen Hausthieren. 

Bei allen dieſen großen Vortheilen für die Staaten und Städte ver⸗ 
lieren die Fleiſcher nichts; im Gegentheil denſelben fällt hierbei noch der 

rößte Vortheil in den Schooß. Das Schlachten in gemeinſchaftlichen 
äuſern iſt entſchieden bequemer und billiger, auch die Nebenproducte und 
Abfälle find beſſer und leichter zu verwerthen. Die alten Schlachtbäuſer 
ſind nur wegen des directen Vortheils bei dem Betriebe angelegt worden, 
eine Controle war damals noch keine Nothwendigkeit. Die Fleiſcher wiſſen 
dies auch recht gut und wenn ſie bei uns in Norddeutſchland dennoch ver⸗ 
ſchiedene Schwierigkeiten und den Koſtenpunkt gegen das obligatoriſche 
Schlachten in öffentlichen Schlachthäuſern geltend machen, ſo haben ſie 
dabei doch nur den Hintergedanken, ſich bei ihrem Geſchäft nicht auf die 
Finger ſehen zu laſſen. Dieſer Hintergedanke aber beweiſt gerade die Noth⸗ 
wendigkeit der Controle. Der Gewinn hinter den Couliſſen muß groß ſein, 
wenn die Fleiſcher die offenbaren Vortbeile und Bequemlichkeiten der öffent⸗ 
lichen Schlachthäuſer zurückweiſen. 

Es iſt ja hiernach ſehr erklärlich, daß in den meiſten cultivirten Ländern 
und Städten Europas das Bedürfniß des zwangsweiſen Schlachtens in ge⸗ 
meinſchaftlichen Schlachthäuſern zur Geltung gekommen iſt, unerklärlich aber 

! bleibt es, daß dieſem Bedürfniß in Norddeutſchland noch fo wenig Rech⸗ 

nung getragen worden, gerade in den Landen, wo der Fleiſchconſum mit am 

ir ten iſt, wo das Schweinefleiſch und Rindfleiſch ſo häufig im rohen und 

I dal rohen Zuſtande genoſſen wird und deshalb die Gefahr der Infection 
viel größer üt, als in allen anderen Ländern. Es 

Redner kommt zur ferneren Begründung der Nothwendigkeit des Schlacht: 

zwanges auf das noch jetzt zur Beurtheilung der Frage maßgebende 
Gutachten der königlichen wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinal⸗ 
91055 vom 2. Februar 1876 zurück, wonach das durch Ausſchmelzen oder 
Auskochen a Fett finniger Schweine unbedingt, das magere Fleiſch 
aber zum Verkauf, ſo wie zum häuslichen Verbrauche auch dann zugelaſſen 
werden darf, wenn daſſelbe wenig mit Finnen durchſetzt und unter polizei⸗ 
licher Auſſicht nach vorheriger Zerkleinerung völlig gar gekocht iſt, und wo⸗ 
nach nur in denjenigen Fällen, in welchen die Schweine in bedeutendem 
Grade finnig befunden worden, von polizeilicher Seite für die ſichere Be⸗ 
ſeitigung der Cadaver, nachdem dieſe in zuläſſiger Weiſe (d. h. in chemiſcher 
Verarbeitung) ausgenützt ſind, Sorge getragen werden muß. 
Was die Rentabilität der öffentlichen Schlachthäuſer anlangt, ſo 
2 dieſelbe ſelbſt bei niederen Schlachtgeldern eine ſehr befriedigende. Das 
chlachthaus in Stuttgart bringt einen Gewinn von 6% pCt., das in 
Mannheim 5½ pCt., das in Baſel von 5½ pCt. das in Dresden von 
7 pCt., das in Liegnitz von 6 pCt. Bei höheren Schlachtgeldern, wie die: 
5 in den belgiſchen und franzöſiſchen Schlachthäuſern erhoben werden, 
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ſtellen ſich die Dividenden aus dem Schlachthausbetrieb weſentlich höher, 
Jo beiſpielsweiſe in Brüſſel auf 20 pCt., in Marſeille auf 18 pet., in 
ouen auf 10 pCt., in yon ebenfalls auf 10 pCt., in Verſailles auf 8 pCt. 
Was das Fleiſch anlangt, welches vor Allem als Gegenſtand der Fleiſch⸗ 
ſchau gilt, ſo handelt es ſich dabei ſowohl um das überhaupt ungenießbare 
und von der menſchlichen Nahrung auszuſchließende Fleiſch, als auch um 
die Unterſuchung, in wie weit das Fleisch kranker Thiere als genießbarer 
zuläſſig erſcheint. 
Als ungenießbares und von der menſchlichen Nahrung überhaupt aus⸗ 
zuſchließendes Fleiſch bezeichnet der Redner 
1) das Fleiſch von Thieren, die an einer inneren Krankheit krepirt oder 
während des Abſterbens getödtet ſind; 
2) das Fleiſch von Thieren, 


* 


n, welche an contagiöſen Krankheiten gelitten, 
7080 die durch äußere oder innere Infection 86 den Menſchen übertragbar 
b find, z. B. an Milzbrand, Rotz, Wuth, Pocken; 
5 3) das Fleiſch von Thieren, die au Tuberculoſtis erkrankt find; $ 
4) das Zleiſch von Thieren mit Paraſiten, Finnen bei den Schweinen 
hr und beim Rindvieh; Trichinen bei den Schweinen; 
a 0 das Fleiſch von vergifteten Thieren; 
0) das Fleiſch von Thieren mit verſchiedenen ſchweren Infectionskrank⸗ 
er heiten und endlich 
Rt! 7) faules Fleiſch. } - 
h Weiter macht Redner eine Reihe von Krankheiten der Thiere namhaft, 
deren Vorhandenſein beziehungsweiſe einen Ausſchluß des Fleiſches der 
erkrankten Thiere von den menſchlichen Nahrungsmitteln bedingen. Wie 
ſehr ſpeciell in Breslau die Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes 
ceein dringendes Bedürfniß iſt, geht ſchon, wie Redner hervorhebt, aus dem 
Ergebniß der Schlachthaus⸗Controle im hieſigen Schlachthofe hervor. 
5 Vom 1. Juli bis 31. December 1878 wurden dort bei der Controle für 
die Vernichtung beſtimmt, reſp. von der menſchlichen Nahrung ausgeſchloſſen: 
eein crepirter Ochſe, 13 Rinder wegen allgemeiner Tuberculoſe, 35 Rinds⸗ 


mit Tuberculoſe reſp. Blaſenwürmern, 15 Schweine mit Finnen, 3 Schweins⸗ 
lungen mit Geſchwüren, 2 Schweinslebern mit Geſchwüren. Vom 1. Juli 
bis 30. September 1878 wurden von 9289 unterſuchten Schweinen 8 
trchinös befunden. Geſchlachtet wurden vom 1. April 1877 bis 31. März 
187 a dem Schlachthof 14,475 Rinder (6524 Ochſen, 7951 Kühe), 21,022 
Kälber, 31,637 Schweine und 32,365 Hammel. 
Im Jahre 1878 wurden in Breslau von 53,347 Schweinen 22 trichinöſe 
und 47 finnige gefunden. > 
5 4 Was ſpeciell die Breslauer Schlachtverhältniſſe anlangt, ſo war der 
Schlachthof früher bei einer Einwohnerzahl von 30,000 wohl ausreichend, 
15 heut dagegen find die Nachtheile derſelben jo mannigfacher Art, daß fie den 
Wunſch recht baldiger Abhilfe rechtfertigen. Für die Einwohnerzahl der 
Stadt ſind die räumlichen Verhältniſſe des Schlachthofes viel zu klein, ſeine 
ER Lage mitten in der Stadt, wenn auch in unmittelbarer Nähe des Waſſers, 
it eine durchaus ungünſtige, ſeine Einrichtungen namentlich die der Dunger⸗ 
1 ſtätte ſind mangelhaft, eine Veränderung iſt dringend nothwendig, um ſo 
mehr, als noch neben dem Schlachthof vierzehn Privatſchlachthäuſer beſtehen. 
Redner bemerkt ſchließlich, daß die Errichtung eines öffentlichen Schlacht⸗ 
an Bi mit Schlachthauszwang bereits in Ausſicht genommen, daß Projecte 
bereits ausgearbeitet ſeien, ebenſo auch ein geeigneter Platz in Vorſchlag 


wiederholt und öffentlich auch die Nothwendigkeit eines öffentlichen Schlacht⸗ 
phauſes für Breslau hinzuweiſen. 
Bei der e An macht Geh. Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Biermer auf 

die vortrefflichen Schlachthaus⸗Einrichtungen aufmerkſam, welche in der 

chweiz beſtehen und die als die beſten und vollkommenſten überhaupt 
gelten können. In dem Nichtvorhandenſein von Schlachthäuſern mit Con⸗ 
trolvorſchriften in Norddeutſchland erblickt Redner die weſentlichſte Urſache 
der großen Unterſchiede in der Verbreitung einzelner Krankheitsformen 
z wiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland. Der Bandwurm ſei in der Schweiz 
und in Süddeutſchland im Verhältniß zu Norddeutſchland außerordentli 
ſelten. Für die paraſitären Krankheiten . lands glaubt Redner 
in erſter Linie die mangelhafte Schlachthauscontrole verantwortlich den 
zw müflen. Er empfiehlt aufs Wärmſte die Etrichtung eines öffentlichen 
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lungen mit Tuberculoſe, 2 Rindslungen mit Blaſenwürmern, 5 Nindslebern | | 


. gebracht. Es empfehle ſich im Namen der öffentlichen DEREN 120 


Ye bafüis um fo eher eine 
öffentliche Geneigtheit zeigen werde, da die Erfahrungen an Städte 
lehren, daß dieſe Einrichtung eher Geld einbringe, als koſte. J 

Schließlich wendet ſich Geh. Rath Biermer zu einer Kritik der gegen⸗ 
wärtig geltenden Vorſchriften über die Beurtheilung des vom menſchlichen 
Genuß auszuſchließenden Fleiſches; er kann ſich mit denſelben nicht ein⸗ 
verſtanden erklären und iſt der Anſicht, daß das Fleiſch erkrankter Thiere 
in jedem Falle nachtheilig und ekelhaft ſei. 

Director Struwe weiſt auf die Lage Schleſiens an den Grenzen Polens 
und Rußlands hin, Ländern, in denen die Haltung des Viehes eine ganz 
andere und Krankheit viel mehr begünſtigende ſei. Er glaubt, daß dieſem 
Umſtande ein großer Theil der hier bezüglich des geſchlachteten Viehes be⸗ 
obachtenden Mißſtände zuzuſchreiben ſei. 5 

Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Grätzer richtet die Frage an Dr. Ulrich, ob 
bei uns, wie in Südfrankreich und ſelbſt in den von Europäern bewohnten 
D Aſiens beſtimmte Controlvorſchriften für den Verkauf von Fiſchen 
beſtehen. 2 

Ur. Ulrich verneint dieſe Frage inſofern, als eine ſyſtemathiſche Con⸗ 
trole bei Fiſchen hier fehle. Die Nachtheile eines ſolchen Mangels ſeien 
um deswillen weniger fühlbar, als man bier die Fiſche meiſt ſcharf ge⸗ 
braten oder gekocht eſſe. Dagegen ſei die Gefahr bei gepökelten Fiſchen 
größer. Redner gedenkt dabei eines Falles, in dem Bücklinge zur Unter⸗ 
une gebracht wurden, die bereits jo verändert waren, daß ſie phosphore⸗ 

cirten. 

Bezirksphyſikus Dr. Jacobi will ergänzend hinzufügen, daß unſere 
Sanitätspolizei die feilgehaltenen Fiſche ebenſo wie alle übrigen zum Ver⸗ 
kauff geſtellten Nahrungsmittel fortdauernd controlire und den Verkauf 
verdorbener Fiſche inhibire und zur Strafe bringe. 

Bezüglich des Phosphoreſeirens der von dem Vorredner erwähnten 
Fiſche macht er darauf aufmerkſam, daß das Phosphoreſciren der Fiſche, 
eine nicht ſeltene Erſcheinung bei Seefiſchen, nicht zuſammenfalle mit dem 
Faulen derſelben. Im Gegentheil höre das Erſtere auf, wenn die Fäulniß 
beginne, was ſich darauf beziehen laſſe, daß die Organismen der Fäulniß 
andere ſind, als die Organismen, welche das Phosphoreſciren erzeuge. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


i Breslau, 24. März. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
feſter Haltung bei ziemlich belebtem Geſchäft. Schluß für Speculations⸗ 
papiere ſchwächer. Creditactien ſetzten zu 439 ein, ſtiegen auf 440, gaben 
aber zum Schluſſe auf 437 nach. Einheimiſche Bahnen beliebt und aber⸗ 
mals namhaft höher. Oberſchleſiſche ſtellten ſich gegen vorgeſtern um 
2½ PCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 1½ pCt. höher. Auch Bankactien erfuhren 
erhebliche Courserhöhungen. Valuten wenig verändert. 


Breslau, 24. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., Kündigungsſcheine — —, 
der März 113 Mark Gd., März⸗April 113 Mark Gd., April⸗Mai 113,50 Mark 
bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 115,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 118,50 Mark 
Gd. und Br., September⸗October 123 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 4000 Kilogr.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 169 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 102 Mark Br., 
April⸗Mai 106 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) höher, gel. — Etr. loco 60,50 Mark Br. pr. März 
57,50 Mark Br., März⸗April 57,50 Mark Br., April⸗Mai 57 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 58 Mark Br., September⸗October 60,50 Mark Br. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) unverändert, gel. — — Liter, br. 
März 48,40 Mark Gd., März⸗April 48,4) Mark Gd., April⸗Mai 49 Mark Gd. 
und Br., Mai⸗Jum — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 
September 51,2) Mark bezahlt. k 

Rint: Seit letzter Notiz Schleſiſcher Verein 14,50 Mark auf kurzen 
Termin bezahlt. b Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 25. März. 
Roggen 113, 00 Mark, Weizen 169, 00, Gerſte — —, Hafer 102, 00, 
Raps 260, 00, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 40. 


Breslau, 24. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. böͤchſter niedrigſt. 
ABA BARS RAN 


Weizen, weißer 15 50 17 50 1 14 50 13 70 
Weizen, gelber 15 30 14 90 16 90 16 20 14 30 13 30 
Roggen 12 — 11 60 11 20 10 80 10 70 10 20 
Berite- .. 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Hafer 12 00 10 80 10 50 10 10 980 9 20 
Hen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der 95 1 ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübjen. 
nd =. 


Pro 200 Slot = logramm. 

eine mittle ord. Waare. 

— — — 
r r 2 W A 
aba. le, 25 50 * 22 50 
Winter⸗Rübſen— 24 50 23 — 21 — 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 22 — I 
A 20 — 18 — 16 we 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — 
Hanfſaat 19 17 50 16 u 

Kartoffeln, per Sack (zwei 5 ga a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

beſte 2.50—3,00 Mark, geringere 2,00 —2,30 Mark, 
per Neuſcheſſel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1.00 — 1,15 Mk. 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


+ Breslau, 24. 5 [Frühjahrs⸗Ledermarkt.] Der in der 
ſtädtiſchen Turnhalle am Berliner Platze heute abgehaltene Frühjahrs⸗Leder⸗ 


markt war recht lebhaft, und wurden die vorhandenen Waaren zum größten 
Theile ſchnell und zu etwas beſſeren Preiſen als am letzten Cliſabetb⸗Leder⸗ 
markte geräumt. Auf dem Rothgerbermarkte lagen ca. 650 Ctr., und au 
dem Weißgerbermarkte ca. 500 Ctr. aus, welche von 85 Rothgerbern und 
79 Weißgerbern feilgeboten wurden. Käufer waren aus Oeſterreich, Poſen, 
Berlin, Oſtpreußen und Oberſchleſien am Markte, welche bedeutende Ein⸗ 
käufe machten. Im Allgemeinen iſt daher der heutige Ledermarkt als ein 
„ziemlich guter“ zu bezeichnen. — Die erzielten Preiſe auf dem Rothgerber⸗ 
markte ſind folgendermaßen notirt worden: Fahl⸗ und Schwarzleder 

M. 30 Pf. bis 1 50 Pf. pro Pfund. — Kipſe 1 M. 40 Pf. bis 
1 M. 60 Pf. pro Pfund, ſchwarze 10 Pf. pro Pfund höher als braune 
Kipſe. Beſſere Qualität entſprechend höher. — Alaunleder 1 M. pro 
Pfund. — Brandſohlenleder 1 M. 20 Pf. pro Pfund. — Roßhäute 
15 bis 16% M. pro Stück. — Braune und ſchwarze Kalbleder 
2 M. bis 2 M. 20 Pf. pro Pfund. — Roßlederausſchnitt: Vorder: 
theile 37 M.; Hintertheile 15 M.; Vorſchuhe 25 M.; Beſätze 15 M.; Ga⸗ 
maſchen 30 M. pro Dutzend; Schuhleder 1 M. 70 Pf. bi 
— Auf dem Weißgerbermarkt wurde braunes Schafleder in reiner 
Waare à Decher 8 Pfund ſchwer mit 115 bis 120 M. pro hundert Stück, 
7 Pfund ſchwer mit 100 bis 105 M., 6 Pfund ſchwer mit 80 bis 85 M., 5 
Pfund ſchwer mit 70 bis 73 M. bezahlt. Mittelſorte, Ausſchuß und kleine 
eringe Waare war diesmal ſehr bevorzugt und wurde ſchnell aus dem 

arkte genommen. Weißes Schafleder iſt diesmal 6 M. billiger als 
braunes Schafleder abgegeben worden. — Schwarzgefärbte däniſche 
Hoſenleder und deutſche ſchwarzgefärbte Hoſenleder waren in 
geringer Zufuhr am Markte, und wurden erftere bei ſchwacher Nachfrage 
mit 240 M., letztere mit 180 M. pro Hundert verkauft. — Sehmiſche 
Kalbleder zu Maurerſchürzen waren in größeren Vorräthen am Platze, 
und wurden ſolche mit 60 bis 69 M. pro Decher willig genommen. — 
Sehmiſche Schafleder, Streicher 120 bis 135 M., Schlichter 110 bis 
20 M. pro Hundert, je nach Qualität. Für Streicher ſchien Bedarf vor⸗ 
handen zu ſein, da für dieſe große Nachfrage vorhanden war. Für Reh⸗ 
wildleder wurden pro Decher 21 bis 27 M. gezahlt, wo hingegen Hirſch⸗ 
leder gänzlich fehlten. — Couleurte Saffianleder gingen zum Preiſe 
von 18 bis 22 pro Decher in die Hände der Käufer über. — Bei an⸗ 
haltend flottem Geſchäft war der Ledermarkt um 1 Uhr Mittags als beendet 
i betrachten. — Am Eingange der Turnhalle hatten ſich zwei Eiſenwaaren⸗ 
ändler mit Gerberhandwerkzeugen aufgeſtellt, welche mit ihren Verkaufs⸗ 
Artikeln einen guten Abſatz erzielten. . 


F. E. Breslau, 24. März. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Der 0 


Handel war ſchwächer als in der vorhergegangenen Woche, Unternehmungen 
rößerer Art ließen ſich in keinem Artikel ermoglichen 05 ſelbſt die ebaklis 


rage hatte im Ganzen wieder etwas nachgelaſſen. Zucker verkehrte zumeiſt! 


f. bis 2 M. pro Pfund. 


in gemahlener Waare, welche unveränderte Vorwochennotiz erzielte, wohin: 
gegen Brodzucker a nur zu momentanem Bedarf gefragt war und bei 
größeren Poſten nach Oualität auch zuweilen eine Kleinigkeit billiger erlaſſen 
wurde. Auf dem Kaffeemarkte machte ebenfalls nur ſehr matte Be⸗ 
wegung, doch konnte bei den allerdings nur ſehr mäßigen Umſätzen die Notiz aller 
Sorten ſich feſt behaupten. Heringe ſind ſowohl auswärts wie bier weſent⸗ 
lich böher gehalten worden und wiederum etwas ſtärker gefragt geweſen. 
In Schweineſchmalz war zu etwas gewichener Notiz größtentheils nur Loco⸗ 
bandel. Petroleum iſt zu unveränderter Vorwochennotiz bedarfsmäßig ge⸗ 
handelt worden. 


Trautenau, 24. März. [Garnmarkt.] Die Geſchäftslage blieb gegen⸗ 
über der Vorwoche unverändert. Vierzehner Towgarn 51—55 Fl., vierziger 
Linegarn 30—35 Fl. (Tel. Pribatdep. d. Bresl. Ztg.) 


a rei mmobilien-Actien-Gefellfchaft.] Es liegt uns heute 
der Geſchaftsboricht für das Jahr 1878 vor, dem wir Folgendes entnehmen: 
Der wirthſchaftliche Nothſtand, insbeſondere die auf dem Grundbeſitz laſtende 
Kriſis hat das Gedeihen des Geſchäftes nach allen Richtungen hin weſent⸗ 
lich beeinflußt. Es wurden nur 3 Bauplätze, und zwar in der Sieben⸗ 
hufenerſtraße und zwei in der Gartenſtraße von zuſammen 17 Ar 65 Qua⸗ 
dratmetern Flächeninhalt für 152,400 M. mit einem Gewinn von 54,052 M. 
verkanft. Dagegen erwarb die Geſellſchaft das Grundſtück Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 16. An den Grundſtückwerthen wurden 193,000 M. ab⸗ 
geſchrieben und betrugen die Buchwerthe nunmehr zuſammen 5,584,098 M., 
wovon 2,138,000 M. Hypothekenſchulden in Abzug kommen, jo daß als 
effectiver Buchwerth 3,446,098 M. verbleiben. Die Miethseinnahmen er⸗ 
brachten abzüglich 28,058 M. für Steuern, Verwaltungs⸗ und Unter⸗ 
haltungskoſten 238,104 M. — Für die ſeit lange geplante Anlegung der 
Straße dich das Grundſtück Ohlauer Stadtgraben Nr. 2 dürfte die 
definitive behördliche eee . demnächſt zu erwarten ſein. Die 
Ausführung fol ungeſäumt in Angriff genommen werden, wogegen 
die weitere Betreibung des Seitens der Son ebenfalls ge⸗ 
billigten Projectes der Bebauung des der eſellſchaft gehörigen 
Theils der Gabitzer Aecker in Rückſicht auf die ungünſtige Con⸗ 
junctur und die aufzuwendenden Koſten vorläufig auf ſich beruhen 
bleiben ſoll. Hypotheken find 939,850 M., und zwar incl. Courtage und 
Ceſſionskoſten mit 12,541 M. oder 1,34 pCt. Verluſt begeben worden. Den 
Hypotheken, ſowie den Guthaben bei diverſen Debitoren von 1,370,407 M. 
ſtehen nur 74,331 M. Anſprüche verſchiedener Creditoren gegenüber, unter 
welchem letzteren Betrage ſich 57,725 M. puer een zugeſicherte Hilfs⸗ 
gelder befinden. — Gemäß dem Beſchluſſe der Genera Versammlung vom 
21. December vor. J. iſt der Ankauf von 450,000 M. eigener Actien zum 
Durchſchnittscours von 68,5 pCt. erfolgt Der dadurch erzielte Gewinn bes 
trägt 141,145 M., welche für 1880 zur Verfügung bleiben, da erſt in dieſem 
Jahre die für die Vernichtung der erworbenen Actien maßgebende geſetzliche 
einjährige Friſt ablauft. Die Betheiligung bei dem vormals Weberbauer⸗ 
ſchen Brauerei⸗Unternehmen, als welche 50,686 M. gegen 49,179 M. im 
Vorjahr in die Bilanz einzuſtellen waren, iſt ertraglos geblieben und ſoll 
durch Abſchreibung von 48,000 M. auf 2686 M. reducirt werden. Die auf 
den Verkauf des Etabliſſements gerichteten Beſtrebungen ſind bis jetzt noch 
ohne Erfolg geweſen. Die Unkoſten beliefen ſich auf 44,053 Mark. Die 

umme der Abſchreibungen beträgt 250,120 M. Dem Reſervefonds ſollen 
169,749 Mark zugeführt werden, wodurch ſich derſelbe auf 400,000 M. er⸗ 
höhen wird. Es wird die Vertheilung einer Dividende von 54% pCt. bes 
antragt, 7320 M. werden auf neue Rechnung vorgeſchrieben. 


H. JSchleſiſcher Verein zur Ueberwachung von N Zum 
Vorſtandsmitgliede wurde in der Generalverſammlung vom 20. d. M. auch 
Director Grattenauer gewählt. Der Vorſtand des Vereins beſteht ſomit 

egenwärtig aus den Herren Dr. Back, Fabrikbeſitzer Skene, Fabritbeſitzer 

is Fabrikbeſitzer Haupt, Fabrikbeſitzer Wiskott, Dr. Bam⸗ 
berg, Director Grattenauer, Commerzien⸗Rath Treutler und Fabrik⸗ 
beſitzer Mann. 


O Paris, 22. März. [Börſen woche.] Zu Anfang der Woche ließ 


der Markt ſich durch die Furcht vor einer neuen Cabinetskriſe verſtimmen, 


aber ſobald dieſe Furcht durch eine Reihe officieller Mittheilungen ſich als 
unbegründet herausgeſtellt hatte, machten die anfänglichen Baiſſe⸗Velleitäten 
einer entſchiedenen Hauſſe Platz. In zwei Tagen überſtieg die 5procentige 
Rente den Cours von 114 und gewann die Zproc. den am 17. abgelöſten 
Coupon wieder. In Folge dieſer raſchen Beſſerung bewirkten unausbleib⸗ 
liche Realiſationen einen merklichen Rückſchlag, aber die Tendenz bleibt eine 
entſchieden der Hauſſe günſtige. Was den Charakter dieſer Hauſſe aus⸗ 
macht iſt, daß dieſelbe eine reine Speculationshauſſe, welche namentlich für 
die öproc. von dem Capitale in feiner Weiſe unterſtützt wird. Das Er⸗ 
ſparniß verkauft unausgeſetzt 5proc. Rente, um den Ertrag in Eiſenbahn⸗ 
papieren und vielfach auch in den einträglichen auswärtigen Fonds anzu⸗ 
legen, daher zum Theil auch die große Feſtigkeit dieſer ausländiſchen Fonds. 
n ⁰ d e te lan waren 
Aus weiſe. 
Wien, 23. März. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn 
betrugen in der Zeit vom 11. bis zum 20. März 234,232 Fl., ergaben mit⸗ 
e die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mindereinahme von 


Wien, 24. März. Die Südbahn ⸗ Einnahmen betrugen: 708,900 Fl. 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 100,430 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. März. Der Reichstag ſetzt die Berathung des 
Reichshaushaltsetats fort. Zur Verhandlung ſtehen verſchiedene von 
der Budgetcommiſſion vorberathene Theile des Etats. Der Etat der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung giebt zu erheblichen Debatten keinen 
Anlaß mehr. Zur Weiterführung des unterirdiſchen Telegraphen⸗ 
Netzes fordert die Regierung 1,830,000 Mark. Die Budget⸗ 
Commiſſion beantragt nur eine Million zu bewilligen, wogegen 
Bethuſy⸗Huc die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage! wünſcht. 


Der Generalpoſtmeiſter tritt für die Regierungsvorlage ein, legt die 


Wichtigkeit der unterirdiſchen Leitungen dar und betont dabei die in 
Betracht kommenden privaten und militäriſchen Intereſſen. Die Ab⸗ 
ſtimmung bleibt zweifelhaft, es muß deshalb itio in partes ſtatt⸗ 
finden, welche nur 187 Anweſende ergiebt; das Haus iſt alſo beſchluß⸗ 
unfähig, die Sitzung wird deshalb auf eine halbe Stunde vertagt. In 
der nach 2 Uhr wiedereroͤffneten Sitzung ergiebt der Namensaufruf 
214 Anweſende. Das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. Bei wieder⸗ 
e Abſtimmung wird die Poſition nach der Regierungsvorlage 
ewilligt. 

Bei dem Etat des Reichskanzleramts beantragt die Commiſſion 
312,000 M. zur Erwerbung und Inſtandſetzung eines Grundſtückes 
für das Geſundheitsamt zu ſtreichen. Miniſter Hofmann erſucht um 
Bewilligung der Poſition. Auf Antrag Hammachers wird die Poſition 
an die Budgetcommiſſion zurückoerwieſen. Die Theile des Etats des 
Reichsſchatzamtes und des Reichseiſenbahnamtes werden nach unbedeu⸗ 
tender Debatte nach den Anträgen der Commiſſion genehmigt. Bei 
dem Etat der Reichsjuſtizverwaltung beantragt Stauffenberg die Ge⸗ 
hälter der Reichsgerichtsraͤthe und der Reichsanwälte um je 2000 M. 
zu erhöhen. Auf die Klage Bährs (Kaſſel) über die Wohnungnoth 
in Leipzig erwiderte Staatsſeeretär Friedberg, das Reichsjuſtizamt habe 
Vorſorge getroffen, um einer eventuellen Wohnungsnoth bei der 
Anſiedelung des Reichsgerichts in Leipzig vorzubeugen. Maltzahn 
(Gültz) erklärt ſich im Namen der Budgetcommiſſion mit den von 
Stauffenberg beantragten Erhöhungen einverſtanden. Behr (Schmol⸗ 
dow) erklärt ſich gegen die Erhöhungen. Staatsſecretär Friedberg 
acceptirt dieſelben. Die Erhöhungen werden genehmigt. Auch im 
Uebrigen werden die Vorſchläge der Commiſſion genehmigt. Nächſte 
Sitzung Mittwoch. Etatberathung. 5 

Berlin, 24. März. Dr. Sommerbrodt meldet dem Reichs⸗ 
eſundheitsamt, daß ein neuer Peſtfall in Wetlianka am letzten Freitag 
vorgekommen ſei. 

Nom, 23. März. Das auf dem Schlachtfelde von Novara er⸗ 
tichtete Denkmal iſt heute in Gegenwart zahlreſcher Deputationen und 


(Fortſetzung.) 
Notabilitäten in feierlicher Weiſe enthlt worden. Bei dem Könige 
fand heute ein Diner ſtatt, zu welchem die Mitglieder des gegen: 
wärtigen Miniſtertums, ſowie alle hier anweſenden Mitglieder der 
früheren, ſeit Gründung des Königreichs beſtandenen Miniſterien ge⸗ 
laden waren. 

Nom, 24. März. 
wird weiter gemeldet: 
Begleitung mehrerer italieniſcher Generäle erſchien, intonirten die 
Muſikcorps die öſterreichiſche Volkshomne. Das Comite übergab das 
Monument der Gemeinde. Bei der Feierlichkeit ſprachen Saracco 
und Pianciana Namens des Senats und der Deputirtenkammer. 
Auch der Präfect hielt eine Rede. Der öſterreichiſch-ungariſche Ver⸗ 
treter dankte Namens des Kaiſers und der öſterreichiſch-ungariſchen 
Armee und gab den Gefühlen herzlicher Freundſchaft zwiſchen den 
Armeen Italiens und Oeſterreich-Ungarns Ausdruck. General Nevel 


Ueber die Enthüllung des Novara⸗Denkmals 


ſprach im Namen der italieniſchen Armee. (Wiederholt.) 
Odeſſa, 24. März. General Totleben iſt geſtern aus Varna 
hier eingetroffen. (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 24. März. Der Reichskanzler beſchleunigt die auf den 
Zolltarif bezüglichen Arbeiten des Bundesrathes. Er beabſichtigt, die 
Vorlage noch vor den Oſterferien im Reichstage einzubringen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 24. März. Das Abgeordnetenhaus beſchloß die Ein⸗ 
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Abfaſſung einer Huldigungsadreſſe an 
den Kaiſer anläßlich der ſilbernen Hochzeit, und nahm in dritter 
Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Forterhebung der Steuern 
bis Ende April und wegen Ermächtigung zur Begebung von 100 
Millionen Goldrente an. Im Laufe der Debatte erklärte der Han⸗ 
delsminiſter, die Regierung nahm wieder definitiv Verhandlungen mit 
Serbien wegen des Abſchluſſes eines Handelsvertrags auf und hofft auf 
günſtige Reſultate. 

Wien, 24. März. Nach dem Rechenſchaftsbericht der Credit⸗ 
Anſtalt betragen die Erträgniſſe an Zinſen 3,223,320 Fl., an Provi⸗ 
ſionen 1,209,578 Fl., am Deviſengeſchäft 505,901 Fl., die Gewinn⸗ 
Antheile bei der ungariſchen Creditbank 130,668 Fl., die Gehälter 
und Speſen 1,150,035 Fl., Steuern 163,259 Fl., Verluſte an For⸗ 
derungen 87, 000 Fl., Verluſte an Waaren 28,013 Fl. 


Börſen Depeſchen. 


Als der öſterreichiſch-ungariſche Vertreter in 5 


Zweite Veilage zu Nr. 141 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 25. März 1879. 
% Verein „Breslauer Breite”. 


Berlin, 24. März. 577 a. [Schluß⸗ 8 * 


Cours vom vom 
Weizen. Höher. Rüböl. Höher. 
April⸗ Mai 177 501175 — April⸗ Mai 59 50 58 80 
Sept. Oct. Ne 190 50188 — ] Sept.⸗ Oct... 60 30 60 40 
Roggen. Höh N 
pril-Mai ..:..». 122 50121 — | Spiritus. Ruhig 
Maifuni ::-.:-- 122 50/121 — Par ARE IE, 51 40| 51 46 
Sept. Oct. 128 126 [ Marz 51 30 
afer. u. Ma: 51 70 51 70 
pril⸗ß Rai 116 500116 — : 
Mai⸗Juni 25 119 1118 — 
Stettin, 24. März, — . — An, (W. T. B.) 
Cours vom 4. Cours vom 24.22. 
Weizen. Felt. Rüb öl. Feſt. | 
Frühjaktr 180 — 178 — | April⸗ Mar 58 75 58 50 
Mai⸗Juni 9 182 5 Sept.⸗ et.. 60 8 60 
Runen 8e. Spiritus. | 
rühjahur 118 117 = loco . 50 30 50 20 
Mai⸗ Juni RR 119 — 118 —| Frühjahr 50 60 50 69 
| Mai Nn! 51 30, 51 30 
en Juni⸗ Juli . 52 — 52 — 
e 10 50: 10 35 
( K B.) Köln, 24. März. nee (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 70, per Mai 18, 60. Roggen loco —, —, per 


März 19, —, per Mai 12,15. Rüböl loco 1 ver Mai 30. 90. Eher 
loco 13, 1 20 per März 12, 80. Wetter: —. — Morgen Feiertag. 

(W. T. B.) Paris, 24. e [Broductenmastn.] (Anfangsbericht.) 
Mehl fel, per März 60, 50, per April 60, 50, per Mai⸗Juni 60, 75. 
per Mai⸗Auguſt 61, —. Weizen behauptet, 9 März 27, 25, per April 27. 50, 
ver Mai⸗Juni 27, 75, per Mai⸗Auguſt 27, 75. — Spiritus feſt, per März 
56, —, ver Mai: Au gust 57, 25. — Wetter: bedeckt. 

(W. T. B.) — 9 9 5 24. März. (Getreidemartt] a 
Weizen loco 9 e per März —, —, per Mai —, —. Roggen loco 
unverändert, per A —, per Ma ai 144. Rübsl loco 37, per Mai 
36, per Herbit 37%. Raps —, ver 1 802% per Herbſt 383. 

Glasgow, 24. März. Roheiſen 4 

Frankfurt a. M., 24. März, 7 Uhr 26 M ends. [Abendhbörſe.] 
8 rig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 215, 62, Staatsbahn 219, 50, 
ombarben 58%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente 74, 31, 1877er Ruſſen 8676. Matt. 

Hamburg, 24. März, Abends 8 Uhr 45 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) Abendbörſe. Silberrente 53¼, Lombarden 147, 50, Italiener 
—, , Creditactien 215, 50, Oeſterr. Staatsbahn 550, —, Rbeiniſche 108, 50, 
Bergiſch⸗Märkiſche 81 0 Koͤln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 865%, 
e „Packetfahrt — Matt. 

) Wien, 24. März, 5 Uhr 22 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Actien 225 75. Staatsbahn 254, —. Lombarden 68, —. Galizier 229, 25. 
Anglo⸗ Auſtrian 103, —. Napoleons or 9,32, Renten 64, 50. Marknoten 
80 c ö NE 77, 15. Ungar. Goldrente 86, 17. Nordbahn —. 
iemlich fe 

Paris, 24. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


[4263] Mittwoch, den 26. März, 8 Uhr Abends: 


Geſellige Zuſammenkunft vi 1 
Vorführung des Phonographen. 


Höhere Töchterſchule am Ritterplatz. 


Ich muß es wiederholt als wünſchenswerth bezeichnen, daß die Kinder 
ſchon mit 6 Jahren der meiner Leitung unterſtellten Schule Aber wer⸗ 
den. Nur dann iſt eine normale Durchbildung möglich. 75] 

Director Dr. Luchs, Sprechſt. von 12—1 Ur. 


Abonnements: Einladung 


auf d 


‚Breslauer Norgen-Zeitung‘. 


Haupt⸗Redacteure: 


A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche Ey 8 in einer Auflage 
von 26,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leit⸗ 
artikel, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, 
alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten . Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 

re. liche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe vom. 
3 Mark 75 Pf. an. 


Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer Were 


. er EEE: ——— 14287] 


Soeben traf ein die langerwartete dritte Auflage von: 


Deutſche Literatur-Geſchichte 


von 
Nobert König. 
Mit 35 zum Cheil farbigen Beilagen und 160 künſtleriſch vollendeten 
Holzſchniſten im Certe. 
Dritte, durchgeſehene Auflage. 
Preis broſchirt 12 Mark, in gediegenem Halbſaffianband 16 Mark. 
Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


Dieſes Werk hat einen der größten Erfolge errungen, die der 
deutſche Buchhandel aufzuweiſen hat. 

Die Tüchtigkeit ſeines Textes und die Solidität ſeiner Illuſtri⸗ 
rung baben innerhalb Jahresfriſt zwei großen Auflagen den 
Weg in die Bücherſchränke gebildeter deutſcher Familien gebahnt. 


Berlin, 24 Rare ge = we Ai Schwach. Die Illuſtrirung, eine bervorragende Eigenart dieſes Buches, 


epeſche. 2 Uhr d Matt au i 

FR 2 * 200 br 3 Pole vom 219 er Bresl. 29), ro 1 Realüigk onen. Cours vom 24. 22. beſteht nicht aus willkürlich erfundenen Bildchen und zu⸗ 
Oeſterr. Credit⸗Actien 436 — 400 50 Wien kur 173 60 173 55 3proc. Rente 78 40 78 30 [Tarten de 1865 . . 1155) 11 60 ſammengeſuchten Cliches, ſondern aus durchaus authentiſchen, 
Deſterr. Staatsbahn. 442 — 443 50 Wien 2 Monate 172 60172 60 Amortiſirbare . 81 32 81 27 Türken de 1869. . 70 — 70 — kunſtvoll nach den Originalen in der ganzen Pracht ihrer 
Fombarden : 119 118 50 Warſchau 8 Tage . 198 40 199 70] öproc. Anl. v. 1872 . 113 70 113 92 Türkiſche Looſe. 44 — 44 20 Farben copirten Nachbildungen alter Handſchriften (Ulfilas 
Säle. Banlverein .. 188 75 88 25 Ben Roten he 173 95,173 95 Ital. öproc. Rente . 77 70 78 20 Goldrente öſterr. . 67% | 68% Goldbandſchrift auf Purpur, Meſſobrunner Gebet, 
Bresl. Discontobank. 67 40) 66 80 Ruſſ. Nolen 198 75 200 — Velen Staats⸗Ciſ, A. 55 do. ungar. 74% | 75% Heli and, 1 Wernber, Minnefinger Hande 
Bresl. Wechslerbank. 77 — 75 75 655 ven Anleihe 105 80 105 75] Lombard. Eiſenb ⸗Act. 153 75 156 25118772 Ruſſen . 88% 89 ſchriften dc), aus Imitationen alter Drucke (Juſt und 
Laurahütte 25 67 60 3% e 5 25 92 10 London, 24. März, Nachm. 4 Uhr. (Schlnb⸗ Gourie] (Original Schöffers Pfalter ze) und merkwürdiger Titel, aus Facſimiles 
Donnerdmardhütte . — —| — — 1860er Looſe 15 25 114 40] Deveſche Sin Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. aeg erhaltener berühmter Maunſeupte h d. des Seifings bon 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — er Ruſſen .. . 186 60 87 105 Pfd. Sberl. 9 Minna von Barn helm Göthes vom Fauſt, Schillers 

(5. T. weite Deve — Ubr — Min Tord vom 24, | 22 Gours vom 24 22. vom Tell) und aus intereſſanten Porträts nach den ſeltenſten 
Se Pfandbriefe. 96 — Ale R. O. USt. rer. "ins — 114 50 Conſolsss 96% 196% proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% Slichen. [4260] 
Seer. Silberrente. 56 70 55 99 fh de isch 151 1155 195 “ gel 5proc. Rente matt 767 77% Silberrente a i der V x 
aeg Stent : 66 7 5 Bergi rliſche. . 81 50 81 50 Lombarden 6 ierrente 8 irt'ſchen U. fe 8 
F. ner — 2 e 8 30 106 A Elben > diere 2 %, Vein be: Hirten Sort.⸗ u. 3 Hof⸗Buchhandlung 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 —IGalizier 5 5 284% % 1 i 5 N 
Num. Eiſenb. Wels. 29 50 420 50 Peng lang ...\..- — ala ee ln de 1878 85 87% Fee a ee Louis Köhler, Breslau, Ring 4. 
Dberigl. Litt. A. .. 129 75 120 50 Paris Sri i o NG 8% Ba. — — —— 
Breslau⸗ Freiburger. 68 70 68 25 Reichsbank 153 25 150 — Türk. Anl. de 1865 1%, [Paris 13 3 1 i 
N.⸗O.-U.⸗St.⸗Actien. — — 112 15 Discento⸗Commandit 137 20 138 — fproc. Türken de 1869 ——— I Petersbucd HE e — unse = 0 
Aus Er Gebiete * praktiſcen © Medien! 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 432, 50, Franzoſen 441, —. 
Lembarden 119, —. Discontocommandit 136, 50. Laura 67, —. 0 eiterr. 
Goldrente 66,75. Ungariſche Goldrente 74, 75. Aufl. Noten 1 199, — 

Schwach. Spielwerthe, ruſſ. Fonds, Valuta ſchließlich weichend, Bah⸗ 
nen ziemlich feſt. Banken und Montanpapiere etwas 19 05 Ungariſche 
Rente beliebt, deutſche Anlagen unverändert. Discont 2% p 


Wie Profeſſor Hardy vor einigen Monaten in einer ſeiner lliniſchen 
Vorleſungen in der Pariſer Charite, der ich beiwohnte, betonte, werden die 
eiſenhaltigen Medicamente in flüſſiger Form am beiten von dem Magen 
11 1 1155 — Die concentrirten Eiſentropfen (Eiſen⸗Bravais) vereinigen 
hinſichtlich ihrer Anwendung, ſowohl für den praltiſchen Arzt, wie für den 
Patienten alle wünſchenswerthen Eigenſchaften, weil ſie in der üblichen Doſis 


Bekanntmachung. 
Vom laufenden Jahre ab iſt für hieſigen Platz von der Königlichen 
Regierung ein jährlicher Flachsmarkt mit effectiver Waare an⸗ 


Frankfurt a. M., 24. März, Mittags. (W. T. B.) 1 geordnet. [630] von 15-20 Tro 
. un 2 7185 — pfen por jeder Mablzeit in Waſſer oder Wei * 
eye I Seeigel 18, 25 RT — . Ruſſen Der diesjährige Markt findet den 31. rn Rt 1, April in keinerlei Geruch oder Geſchmack abgeben. 2 Die Wirffamteit diefen Elen 
wütend e Soma 4 5 5 ; den Räumen des Grundſtückes Berliner Platz Nr. 2 (alte ſtädtiſche . e e und von 155 eg BER a ber aner⸗ 
2. 7 8 annt, wie ſolches Jedermann, der ſich dafür intereſſirt, in der Broſchüre 
dent 24. Mar, 19 T. 2) Sch lu ſ⸗ 5 4. J ee Wee den 22. Min 1879. „Anämie (Blutarmuth und ihre Behandlung)“, welche in den Apo A 
1 om 11 1 115 = EN Tao en 5 0 121 1 3 12 gratis erhältlich iſt, erſehen kann. — Die Reſultate, welche mit den Eiſen⸗ 
. 4 of a Napoleonsvor.. 9 33 9.331 Die ſtädtiſche Markt⸗ Deputation tropfen Bravais ſchon nach einiger Zeit, bezüglich des allgemeinen Geſund⸗ 
125 1 e = Marinoten 57 55 57 620 55 heitszuſtandes erreicht werden, find auffällig und können Winz ae Bleich⸗ 
— itactien 103 „ 103 50 Ungar Önlbrente 86 20 86 25 gez. von Aſſelſtein. füchtige u. f. w. dieſe angenehme Wirkung ohne erheblichen Koſtenaufwand 
Aglo. e e 4 64 55 64 60 leicht an ſich ſelbſt probiren. — Wer leidet nicht mehr oder weniger an 
Unionbank nit 85 125 = . 64 75 64 80 E P tä Blutarmuth? — Man erhält das Eiſen⸗Bravais in den meiſten Apotheken 
Fance e e . Air II arte des Js ben Yuslandes. en f 4258 
Jane 200 28 228 75 Deſt. Go 1 11 55 77 20 77 30 en em „Evenemen Dr. med. Paul Labartte. 
Paris, 24. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗ l 3 Rente 78 52. kaufte einen großen Poſt 4 
Neueſte Anleihe 872 118. 85. Italiener 78 taatsbabn —, —. beſtehend in Franſen, Befägen u. Gimpen (die neueſten Deſſins), Knöpfe zun aus E ung im w ingergebände. 
Lombarden 157, 50. Turten 1. 57. Goldrente 68, —. Pan Goiprense| (enliher Art), Spitzen, gekidte Streifen u. Einfäge, Trimmings und h * 
1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orieni —,—. aſchbördchen, ſowie mehrere 1000 Stück gutiigende Cerfets. [3990] Nur noch wenige Tage ausgestellt: [4272] 


= Achenbach, Matthias. Schmidt, C. Becker, Carl Hoff. 
Kassenpreis 1 Mark, 6 Billets 4 Mark in 


F. Karsch’s Kunsthandlung! im Stadttheater, 


Sͤmmtliche Artikel verkaufe, um damit zu räumen, zu Spottpreiſen aus. 


London, 29. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Lenſols 96% 
S2 Plüßerplap 18 u. Ning 40. 


taliener 77%. Lombarden —, —, Türken — —. Ruſſen 1873er 85, —. 


J 
_Glosarw — —. Vetter: 


if lber — — = 


Sitzung der Aale. öͤhere Töchterſchule Neue Taſchenſtraße 28 Patent Fleisch Töpfe 2 2 „ W. Malwick’s 
vissenschalllichen Section ei der, En ichn 1. April. „Aalen it be; und e 2 Vack- u. Bratpfannen. 

Ittwoch en Arz, a U ’ 2.2 

Mitt 15 nn Rs 14255 rare ion ai reger [4189] Glar a Brey er. fkk Suppe 8 gu geil uad n 15 
S EEE BET b Ve TEEN ⅛˙ . . ] 882 li 
Breslauer Gewerbe⸗Verein. Giovannina Casati v. Lavezzaro, weiches Fleiſch. A 7 oden Bucer 10 


“Julius Sckeyde, Breslau, Oblauerfir. 21. | 
Vfb vortheilhafter Rittergutskauf. Ein dare Kaufmann, Inhaber 


GE alten, guten Geſchäfts in 

n Rittergut in guter Gegend Weſtpreußens — Chauſſee, Eiſenbahn⸗ einer Kreisſt 1 
Dechtnbung 2 Stunden von der Kreisſtadt, Areal 3045 Morgen geſun⸗ Gegend, 1 5 eine dae 
der, kleefähiger Boden, Hypothekenſchulden 150,000 Mark 4% % und Landkundſchaft, 8 ein Lager 
30,000 Mark 5 % feſtſtehend, ein reichhaltiges i te m Lager und] von Gold⸗ und Silberſachen con- 
and ane Torfſtich rentable Ziegelei, vorzüglich gute maſſive Wohn: miſſionsweiſe zu 1 Br 
und Wirthſchafts⸗Gebäude, gutes und complettes todtes und lebendes] Adreſſen werden P. R. 18 poftlag. 
[1120] 


Heute, Abends 7 Uhr, Vortrag im 
Pharmaceut. Inſtitut, Schuhbrücke. 


ither⸗Lehrer 


5 ett aus München wohnt jezt Fr 
reiteſtraße 33/34, 1. Etg. [3179] 


Dr. H. Köbner, 
Specialarzt 5 e 


Tanz. Inſtitut, 
Altbüßerſtraße Nr. 29. 
Pi; n hohen Herrſchaften Breslaus und Umgegend zur Rachrlgt, 925 
ch täglich, Vormittags von 11—1 Uhr, geehrte Anmeldungen für den 
Feübſabes⸗Eurſus. rſus entgegen nehme. Sogleich nach Oſtern beginnt der 


ahrs⸗C 
. Ackerbauſchule 


T Fal 
n Nieder-Briesnitz bei Sagan. 


: 200,000 r 
Nicolaiftr, 10 10 1 Der neue e An am 8 Apeit, Nähere Aus, Juve n 0 Mark 11,082 Mi. 8 1 Pf Breslau erbeten. 
a abe Ran. 34 3 . ch — 5 er a sun Onte ser 6 verkaufte Ländereien 9 . Kunz üg E 
f 1 Patent ſchriften 1 25 für den Preis von 360, 000 Mark bei 100,000 Mark Anzahlung zu ver⸗ eſorgt sg [3205 
Für Hautkran e Die vom Kaiſerlich Deutſchen Patentamt dem Breslauer Gewerbeverein fen die Otter: . Theodor Kleemann in Danzig, gegründet Oscar . N a 
Sprechſt. von 9—11 u. von 3-4 Uhr. . N erein den 24. Mai 1855. [933] T Hen schel, 


überwieſenen Pakentſchriften können von jetzt an unentgeltlich auch von 


Sped. Sped.⸗Geſchäft, Reuſcheſtr. 45. 


Ni . in der Vereins⸗Bibliothek (alte Boͤrſe am ee 
Dr. Ed. Juliusburger, täglich don 4—6 Uhr Nachmittags benutzt werden. 14256] FJayence⸗Fabrik Breslau. S Rar Ratibor 
Meldung im Börſenbureau, parterre rechts, bei Herrn Hartmann. Empfehle mein gut, aſſortirtes Lager 1 [3182] a 0 


Knaben erhalten Penſion in dem 
Haufe eines jüdiſchen Kaufmanns. 
Offerten P. P. poſtlagernd Ratibor. 


Künſtliche Zähne EU 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerz 10 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrank 


Wange eee . und 


weißem 
Arbeitswagen jeder A iß tein 


geehrten Wiederverkäufern zu geneigter Beachtung. 


gut 


Gut 
en auerfunte 18, . Gone werden brit dauerhaft und bi krüger in der [820] Re nhold Paschke, Ha ben le bc tal oo oder N 
r € 
Eingang Suibhgecktafe Wagenfa rik von 8. Krüger in Thorn. Matthiasſtraße, Hundsfelder Barriere. 8.35 Brſt. der Wal e fell 


1 
0 
A 


Zen 


— cr 


Die Vorlobäng unser üllesien 
Tochter Gertrza mit din Appel- 
lations - Gerichts » Referendar und 
Lieut. nant der Reserve im 3. Nieder- 
cenllesſschen Infanterie - Regiment 
Nr. 50 Herrn Adolph Meyer beebren 
wir uns hiermit der anzu- 
zeigen. [3185] 
Breslau, den 21. Mürz 1879. 
Georg Pohl, Kaufmann, 
Auguste Pohl, geb. Grüll. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Pohl, ältesten Tochter des 
Kaufmanns Herrn Georg Pohl und 
Fran Auguste Pohl, geb. Grüll, be. 
ehre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 

Breslau, den 21. März 1879. 
Adolph Meyer, 
Appellations- 1 Referendar 
untl Lientenant der Reserve 

im 3. Niederschl. Inf.-Reg. Nr. 
Die Verlobung meiner 37 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Rudolf Daniel hierſelbſt 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenit anzuzeigen. 
Breslau, den 25. März 1879. 
Verw. Johanna Löwenthal, 
geb. Pringsheim. 


Anna Löwenthal, 
Nudolf Daniel, 2 
Verlobte. 3209] 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Hulda mit Herrn Sally Latte 
in Bromberg beehren wir uns bier: 
durch ergebenſt anzuzeigen. [1131] 

. den 23. März 1879. 
L. Neuſtadt und Frau. 


Die Verlobung un unſerer Tochter 
Olga mit dem Kaufmann Herrn 
Max Sperling von bier beehren wir 
uns ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. [1127] 

Erfurt, im März 1879. 

Hofagent F. Unger und Frau. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Emilie mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Lück in Ohlau beehrn 
ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 

G. Gäbel, Gutsbeſitzer, 
und Frau. 

Schüſſelndorf bei Be 

den 23. M März 187 1879. 


Emilie nilie Gäbel, 
Adolf Lück, 


Verlobte. 
Schüſſelndorf. [3171] Oblau. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Minna mit dem Herrn Eugen Moniac 
in Stettin erkläre ich hiermit 15 auf⸗ 
gehoben. 3199] 

Breslau, den 23. März 1879. 

F. Germershaufen. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
David Neuſtadt, [3200] 

Selma Neuſtadt, geb. Friedländer. 
Sommerfeld, den 18. März 1879. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Meine liebe Frau, geb. Hepner, 
wurde heute Nachmittag von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Bean, den 23. März 1879. 
[3197] George Hintz. 


Heut Morgen, 31, Uhr, wurde 
meine liebe Frau Agnes, geb. Teu⸗ 
ber, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 

Breslau, den 24. März 1879. 

[3198] Neinhold Gruhn. 


Meine liebe Frau Flora, geb. 
Aronſohn, iſt heut von einem mun⸗ 
teren Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 24. März 1879. 

[4271] Herrmann Krotoſchiner. 


Heute wurde 
Emma, geb. 


meine liebe Frau 
Elkuſch, von einem 


Mädchen glücklich entbunden. [1125] 
Waldenburg i. Schleſ., 
den 22. März =. x 
A. Naſchkow. 


Die Geburt einer Tochter zeigen an 

Dr. Inowraelawer und Frau, 
geb. Meyer. 1124] 

Rawitſch, den 21. März 1879. 


Durch die glückliche Geburt eines 

5 en Knaben wurden hocherfreut 
- [1121] „Altmann und Frau. 
Neu: Heivul, den 2 2. März 1879. 


Heut früh 2½ Uhr 1 7 wir 
durch die Geburt eines Knaben 
erfreut. 11128] 

Laurahütte, den 23. März 1879. 

Ludwig Biberſtein und Frau. 


Heut früh 8 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Krankenlager am Lungen⸗ 
ſchlage unſer inniggeliebter Mann, 
Vater, Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager, der Wurſt⸗Fabrikant 

Franz Joſeph Scholz, 
im Alter von 49 Jahren 11 Monaten, 
was ich hiermit tiefbetrübt anzeige. 

Breslau, den 23. März 1879. 

Emilie Scholz, geb. Krannig, 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 3201 

Trauerhaus: Neue ne Sandſtraße 1 15. 


Bi (Statt eke Aue 5 
Heute Nachmittag 3% Uhr 
J verſchied an der Lungenentzün⸗ 
dung unſer guter Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, 

Br. med. [3211] 


Gcorg Wilhelm Schneider. 
Breslau, den 24. März 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Der Unterieichnete Verein erfüllt 
ng die traurige Pflicht, feine 
alten Herren und Ehre, 5 
von dem am 24. h., Nachts 2 
erfolgten rn ſeines alten Ban 

Apothekers 


herrn Otto Kern, 


geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Der akadem.⸗pharm. Verein 
zu Breslau. 
NJ. A.: B. Groſſer (=) (x) 


tatt beſonderer Meldung. 
Nach kurzen, ſchweren Leiden ſtarb 
am 22. d. M. unſer einziges, heißge⸗ 
liebtes Töchterchen 
lſe 
im Alter von 1 Jahr 3 Monaten. 
Architekt N. Hönſch und Frau 
Emilie, geb. Monbro. 
Breslau, n Stadtgraben 
kr. 27. 


Geſtern Nachmittag verſchied unſer 
heißgeliebtes Töchterchen Elly im 
Alter von 7 Monaten. 3166] 

Breslau, den 24. März 1879. 

Louis Ledermann und Frau 
Ida, geb. Pringsheim. 


Geſtern Nachmittag 6 Uhr ſtarb 
plötzlich nach kurzen Leiden unſere 
innigſtgeliebte Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante [3165] 


Frau Jenny Hannemann, 
geb. Herzberg, 
im 36. Lebensjahre. er 
Wer die Verſtorbene kannte, wird 
unſern tiefen Schmerz ermeſſen. 
Breslau, den 24. März 1879. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den 25. cr., 
Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Carlsſtraße Nr. 28. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 23. März 1879 verſchied auf 
ihrer Beſuchsreiſe hierorts unſere heiß: 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die Frau 


Erneſtine Block, 


geb. Caspari, 
aus Ratibor im 56. Lebensjabrk. 
Dies zeigen Verwandten und Des 
kannten ſtatt beſonderer Meldung 
bierdurch an 13188] 
Die Hinterbliebenen. 


Heut Nachmittag 4 Uhr entriß uns 
der Tod unſeren lieben Otto im zar⸗ 
ten Alter von 6 Monaten an Lun⸗ 
genlähmung. 4280 

Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. 

Kuhnau, per Zobten am Berge, 

den 22. März 1879. 
G. Liedke und Frau. 


Heut ſtarb plötzlich am Herzſchlag 
unſer heißgeliebter Gatte un Ban 
der Riemermeiſter 


Guſtav Kitzig, 


im noch nicht vollendeten 
Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Reichenbach i. Schl. 
den 22. März 1879. 


Nach kurzen Leiden verſtarb geſtern 
Vormittag das langjährige Mitglied 
der Gtadtperoroneten -Verfammlung 
und des Curatorii der Sparkaſſe, 

Herr Niemermeifter 


Guſtav Kitzig, 


im kräftigſten Mannesalten 

Große Pflichttreue, Biederkeit des 
Charakters, ehrenhafte Geſinnung und 
perſönliche Liebenswürdigkeit machten 
ihn zum leuchtenden Vorbilde ſeiner 
Mitbürger. [1123] 

Sein bleibendes Andenken wird von 
uns ſtets in Ehren gehalten werden. 

Reichenbach in Schleſien, 

den 23. März 1879. 


49ſten 


Magiſtrat 
und Stadtverordnetenverſammlung. 


kaſſen⸗Curator 


Herr Guſtav Kitzig 


im beſten Mannesalter. Wir ver⸗ 
lieren in dem Verſtorbenen einen 
guten Collegen und Freund, deſſen 
Andenken wir ſtets in Ehren halten 
werden. 
Reichenbach i. Schl., 
den 22. März 1879. ’ 
Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im 1. Kgl. 
Feld⸗Art. Rat. Nr. 12 Hr. b 
mit Frl. Hermine v. Ablefeld in 
Dresden. Hr. Predigtamts⸗Candidat 
Höppner mit Frl. Adolphine Treff in 
Wittenberg. 

Geboren: Ein Sohn: dem Ritt⸗ 
meiſter u. Esc.⸗Chef im 1. Garde: 
Ulanen⸗Rgt. Hrn. Irhrn. v. Patow in 
Potsdam. — Eine Tochter: dem Hrn. 
Paſtor Richter in Vietz. l 

Geſtorben: Verw. Frau Prediger 
Seiler in Schwedt a/ O. 


Die Beerdigung des Oberlehrers 
Robert Winkler findet Dinstag, 
den 25. März, Nachmittags 3 Uhr, — 
vom Trauerhauſe Friedrichſtr. 14 au, 
nach dem > Nicolai⸗Kirchhofe a 


Heut verſchied plötzlich der Spar⸗ 
1119] 


Sidi. 
v. Wiludi 


BRESLAU, 


are. Strasse, Geb 
geber der, else. 


15 werde von jetzt an tägl. 
für Frauenkrankh. 


R Seifen u. Repariren 


e eee 


Zu meinem heut ſtattgefundenen Jubiläum ſind mir ſo diele 
Beweiſe der Liebe und des Wohlwollens zugegangen, daß ich außer 
Stande bin, dieſelben einzeln dankend zu beantworten; ich er⸗ 
laube mir daher, auf dieſem Wege meinen tiefgefühlteſten und 


Dem ehrlichen Finder, 


der das verloren gegangene ſchwarz⸗ 
lederne Portemonnaie, worin ſich 
außer Geld auch ein Taſchenkalender 
pro 1879 befand — dem Unterzeich⸗ 


Danflagung. 

ür die bei der Beerdigung 
unſers lieben, guten Gatten 
und Vaters, des Schriftſetzers 


Carl Schmalz, in fo wohl: ] neten oder Königl. Polizei⸗Präſidium] 

thuender Weiss bekundete all: mit ſeinem Inhalte überbringt, wird 8 aufeichtigften Dank auszuſprechen. [4284] 
ſeitige Theilnahme ſagen wir | hiermit ein Finderlohn von 25 pt. = Brieg, den 22. März 1879. 

. innigſten Dank. des ea befindlichen rg & 5 
a em gilt ber 1 Deain mgeficert a el a. NE Paul Pischgode, 

Subſenior Neugebauer für die uzni y, weidn.⸗Stadtgraben 2 : ; Si : 
een te n Director der Brieger Zuder-Siederei. 7 
ſowie den Herren Sängern für PPT 


den erhebenden Grabgeſang. 


5 Ein Aenne ſchein 5 


ie ihnen Allen, 55 4296 Eröffnung $: Anzeige. 
0 
Bi Einem geehrten Publikum mache 1 die ergebene Anzeige, daß ich 
Die HR 8 a 5 An- I die in der Kafſer Wilhelmſtraße Nr. 2 aufs Ele 
ganteſte neu einge⸗ 
1 — en a Auf wird gewarnt. [3172] richteten Localitäten eröffnet 8 und empfeble gleichzeitig Meittagelc 


e Ne ar N ui 


im Abonnement à Couvert von 75 Pf. an. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


%% Verw. Moser, geb. Littmann. 
== Meine Demonstrationen 


mit gr Phonographenm finden im kl. Saal Mieder's Restaurant, 
Königsstr, nur noch einige Tage statt. Entrée 50 Pf., Schüler 25 Pf. 
Hiesigen u. auswärtigen Vereinen günstige Beding. A. Fuhrmann. 


Breslauer Handlun ngsdiener-Juftitut, 


Mittwoch, den 26. d. Abends 8 Uhr: 


Debatten⸗Abend. 


Referate, Erledigungen rückſtändiger Sragen, Fragekaſten, Ausgabe von 
Mitgliedskarten. 4291] 
Mittwoch, den 2. April: Vortrag des Herrn Dr. Albert Wligert 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Im Monat April gelangen die Zinſen unſerer 
Weſelſtiftung (betragen ca. 100 Mk.) an zwei Mitglieder, 
Kaliſchſtiftung, verasen 28 a, | e der Sands 
Schreyerftiftung, beiragen 27 Mt, 


ſervirenden Lehrling 
zur Vertheilung; 


5 Bruno Scuottlaender. | 
Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 


Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungscurſe. 
Hillel. a 25 
J. J. Hillel, Lerbecbans Horbech ans. 


Witz. Vorbildun 8⸗Anſtalt. 
Militär⸗ Potsdam. Grndl. Vor⸗ 
ber. z. allen Militär⸗ ar u. z. Cad.: 


Corps. Billſt. Penf. Beg. d. Curf. © 
April. Bar. v. Seydlitz, Obrſtlt. a. D 


Schüleranmeldungen 


für Oſtern uns ich Laute en ach en 


PER He 555 Kr ſchen 
Muſik⸗Inſtituts. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 25. März. 12. Vor⸗ 
ſtellung im Bons: Abonnement. 
te Große Oper mit Tanz in 

5 Acten von G. Roſſini. 

Wittwad, den 26. März. 13. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Carlo Broschi“, oder: „Des 
Teufels Antheil“. Komiſche Oper 
in 3 Acten. Muſik von Auber. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 25. März. Z. 11. M.: 
„ Bocegccio.“ Komiſche Operette 
in 3 Acten von Suppé. 

Mittwoch. Z. 38. M.: „Dr. Klaus.“ 

Sonnabend, den 29. März. Erſtes 
Gaſtſpiel des Herrn Felix S Schweig⸗ 
hofer vom k. k. priv. Theater an 
der Wien in Wien. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 25. März. Viertes 
Geſammtgaſtſpiel des Hrn. Director 
J. Fürſt mit Geſellſchaft aus Wien 


ewerbungen um dieſe Legate ſind bis ſpäteſtens am 


[4279] 
SE 15. April ſchriftlich bei unſerem Bureau, Neuegaſſe 8, einzureichen und die⸗ 


(beftebend aus 28 Perſonen). Zum — nigen der Lehrli t den Empfehlun 

ale: Die ſchdne Cchur|l Billige 8 je 1 brlinge mit de pfehlungen der Herren W 
ſterin.“ Poſſe mit Geſang in 4 Gardinenhalter von 15 Pf. an, — ten 24. 2 1879. Der Borftand: __ 
Acten von C. Stix. Muſik von] wollene mit Quaſten und ohne! N a 

C. Kleiber. Quaſten von 25 Pf. an, 10 em e 


Mittwoch, den 26. März. Fünftes 
Geſammtgaſtſpiel der Hrn. Director 
Fürſt mit ſeiner aus 28 Perſonen 
beſtehenden Geſellſchaft aus Wien. 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Große Vorſtellung. . Male: 

„Rodrigo.“ Große biſtoriſche Panto⸗ 

mime mit Quintett Gefecht der Floren⸗ 

tiner Trämanini⸗Geſellſchaft. 
Morgen große Vorſtellung. [4267] 


Victoria-Theater. 5 


Heute 8 den 25. März: 
Große Vorſtellung. 3. Saftfviel 
der 1 Sängerin Frl. Bettina. 

Male: nter Krokodilen.“ 

Wert Schwank mit Geſang und % 
Tanz von Rud. Stange. Auftreten] 
der weltberühmten Gebr. Avone, des 
Univerſal Komikers Herrn Rudolph 
Stange, der Coſtüm⸗ Sängerin Frl.] 

arriet, des Tanz⸗Komikers Herrn | 

chmit⸗Piton, ſowie ſämmtlicher 4 ® 
Mitglieder. ; 


nfang 8 Uhr. Ende 11 Ubr. 


Orehesterverein. 
Dinstag, den 25. März, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


XI. Kammermusik-Abend. 


breite Möbelfranſen von 75 Pf., 
dicke Nagelſchnuren in allen Far 
ben, Stück 2,50 u. Elle 10 Pf., 
Teppichſchnur u. Teppich⸗Einfaß⸗ 
borte 20 Pf. Möbelquaſten 20 
u. 30 Pf., Marquiſen⸗ u. Rou⸗ 
leauxrfranſen 20 Pf., Schnur, 
das Stück 20 Pf., Alles recht 
billig bei Hoflieferant 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße. 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerstrasse 28, schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in grösster Auswahl, unter Garantie der Haltbarkeit, 
2u allerbilligsten Fabrik-Preisen: [42 270 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe, 
der Meter von 3 Mk. 75 Pf. bis 8 Mk. 


Schwarze reinwollene Cachemires, 120 cm breit, 
der Meter von 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 


Schwarze englische Alpnecas, 
der Meter von 80 Pf. bis 3 Mk. 50 Pf. 


Schwarze Seiden-Barèges und Mozambiques, 
glatt und durchbrochen, der Meter von 80 Pf. bis 2 Mk. 75 Pf. 


Schwarze echte Seiden-sammete 
in allerbester Qualität und in verschiedenen Breiten von 6 Mk. an. 


Proben naeh auswärts franeo. 


Restertag! 


jeden Mittwoch. 


Neueſte Facous. 
Größte Auswahl. 


1) Trio Es-dur Nr. 12, Haydn. Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter 
2) Quartett (C-dur). Mozart in couleurten und 1 Kleiderſtoffen, die ich 
3) Trio B-dur, op. = Bee: IN ur 1 [3340] zu Spottpreiſen 
Pianoforte: Herr cholz. B l ſt | „ 
Gastbillets à 2 M. in der Königl. ö iq b Tel 11 ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. F 


Hofmusikalien- Handlung von Julius 
Hainauer. [4182] [f 


< Grchestrion. 


ALaglich: Br: Abend⸗Concert 


zelt⸗Garten. 


S. Wertheim, 


Heinrich 16 Ang 16, Beteit, 16 Bing 16. 


| Leschziner, | 


Tüll Gardinen. weg 


rosses Concert _ Imre 4 5 
A. Kuſchel. äl b beliebte Mufter, lt in überraſch 2 
5 ins „ 1 1 3 Reg jr 5 tere aber gebn ee a en 17510 155 10 En hender 1 
indiſchen Schlangenköniginnen ieaner’s Höte 
8 J 
rer a" [2103] 5 J. 1 0 IA as * ER 9 


17 Dima n J 
[427 1 Auftrete 5 
des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Ir. l. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komilers f 
Herrn Otto v. Brandesky, 


ee Nr. 2 


A. ‚Schort, 
10077 Oblanerſte. 7677, 


empfiehlt ſich jur Anfertigung eleganter und 


Corsets, 
Steumpflängen 


bon [4153] 


ſowie de eie ee c Max Hauschild Efremabunn 
amilt j 
Ynfang 7% Uhr. Cutter 50 Br. ; Trimmings, 
N N Kreuzſtichborten, 


Frauſen und Knöpfe, 


ſöwie alle Sorten 


Vorm. Weberbauer s 


1 


Brauerei. Kleiderzuthaten einfacher Toiletten. Garantie für guten Si 
Heute: 13415) am reellſteg ET und ſaubere Arbeit. Solide Preiſe. Modelle 
Große, Coneert 9 neueſter Fa Proben in Kleider⸗ 


on zur Anſicht. 
und Beſagfoffen reichſte Auswahl. Zur Beſor⸗ 


E von Stoffen gern bereit. 142000 I 


mn mn nn nn 


| Schluß des Wus perkaufs des 17 8 
ſchen Concurswaaren⸗ Lagers, Königsstr. 1 : 
Fee 5 allen amerifaniſchen Plätzen 


werden mit den deutſchen Dampfern befördert u 7 7 
* Auswanderer⸗Bureau von 


Sachs, Pe 20. 


bei freiem Entree. Albert Fuchs, 


Anfang 7 Ubr. 


N. dem poliklin. Inſtitut f. Frauen⸗ 
krankheiten des nach Straßburg 
berufenen Hrn. Prof. Freund war 
ich viele Jahre als Aſſiſtent . u. 


Theodor Lichtenberg’s 
Plano- Magazin, 
grosse Auswahl von Flügeln u. 
Pianinos aus ersten Fabriken, 
wie Aseherberg, Bechstein, 
Blüthner ete. zu soliden Preisen | 
unter 7 5 10 befindet sich nach |# 
wie vor m 3653 
30. Sohweidnitzerstrasse 30. 


(Gin ei nf en empfiehlt ſich den 

i. Platten, Schneid., 
Ma ne Mash. i. d. St. u. a. Land. 
Paradiesſtr. 29, Hof Tr. b. Fr. Ritter. 


850 erden jen. 
Dr. Süskimd, Schweidn.⸗S 
Eing. Königsſtraße 1. 4281 


von Meſſern, Scheeren ꝛc. beſorgt 
9 zu billigſten 9 9 
Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. 


—— 


Für Oreſch⸗ und Scemafhtnen, welche auf Landwegen auf eigenen 
Rädern laufen, werden vom 15. April d. J. ab im Sellin Galgiſch un 
niſchen Verbande bei Beförderung in Güterzügen 0,30 M. pro verwendeten 
Wagen und km unter Zuſchlag einer Expeditionsgebühr von 6 M. pro 
Wagen erhoben. 
er bezügliche Kilometerzeiger liegt bei den Verbandſtationen zur Ein⸗ 
ſicht aus. [4399] 
Breslau, den 17. März 1879. 
8 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium d. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 1. April c. ab ermäßigen ſich die Frachtſätze des Ausnahmstarifs 2 
für Getreide ꝛc. zwiſchen Stettin und Bärwalde reſp. Vietnitz, Tab. 28, 29 
und 36 unſeres Local⸗Gütertarifs widerruflich auf 0,36 M. pro 100 Klgr. 
Breslau, den 23. März 1879. [4300] 
Directorium. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 
General⸗Verſammlung 


. Dinstag, den 25. März 1879, Abends 8 Uhr, 
im Breslauer Concerthauſe (Weisgarten), Gartenſtr. 16. 


Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung über Statuten⸗Aenderung. 

Die Mitglieder haben ſich an der Controle durch Vorzeigung ihrer 
Contobücher oder, falls ſie dieſelben behufs Eintragung der Dividenden 
abgeliefert haben, durch die über das Contobuch vom Lagerhalter empfan⸗ 
gene Quittung zu legitimiren. 140211 

Der gedruckte Entwurf zu den Statuten⸗Aenderungen kann von Don⸗ 
nerstag, den 20. d. Mts., ab in allen unſeren Lägern in Empfang genom⸗ 


men werden. 3 
Die Direction. 
Oelsner. Sachs. Kringel. König. 


Schleſiſcher Zweig: Verein 


vom Verbande deutſcher Müller. 


Einladung zur Generalverſammlung 
Montag, den 31. März c., Vormittags 11 Uhr 


im Hotel König von Ungarn — Breslau. 

Tages⸗Ordnung. 1) Bericht über die Entwickelung des Vereins ſeit 
der letzten General⸗Verſammlung: Ref. Herr Lichtenſtein. 2) Abänderung 
des Statuts unter Berückſichtigung der Beſtimmungen des neuen Statuts 
vom Hauptverbande. 3) Rechnungslegung für die abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahre 1877/78 durch Herrn Kaſſirer Scholz und Neuwahl der Reviſoren. 4) 
Neuwahl des Vorſtandes. 5) Ueber Getreidezölle und Differentialtarife mit 
Bezug auf die Intereſſen der Müllerei: Ref. Herr van den Wyngaert. 
6) Vortrag über den Vertrag mit der Magdeb. Feuerverſ.⸗Geſellſchaft und 
die bisher im Verſ.⸗Verbande erzielten Reſultate: Ref. Herr Zieſe. 7) Vor⸗ 
trag über Mehl⸗Exploſion in den Mühlen, mit Vorführung von Experimenten: 
Ref. Herr v. d. Wynggert. 8) Internationale Ausſtellung der Mühlen: 
und Teigwaaren⸗Induſtrie in Berlin und 9) Offene Fragen. 

Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Diner. [4277] 

Breslau, den 1. März 1879. 


x er Vorſtand. 
S. Lichtenstein. H. Hilbert. J. Scholz. Th. Ziese. S. Hoffmann. 
C. Kutzora. J. Vogel, 3 


Ein Herr von Diftinetion, 


..  Dffüter a. D. oder Landwirth, 
mit guten Verbindungen unter Landwirthen, findet angenehme und lohnende 


Anſtellung bei einer Hagelverſicherungsgeſellſchaft a. G. 
Fr. Offerten sub Chiffre L. 2. 3 befördert Rudolf Moſſe in Breslau, 
Ohlauerſtraße 85 J. [3168] 


Asphalt Arbeiten “BE 


unter Verwendung von nur natürlichem Asphalt, 
ferner 3455] 


Dachdeck⸗ Arbeiten 


in Pappe und Holzcement empfehle zum billigſten Preiſe unter Garantie. 
Et. Stiller, 


Breslauer Asphalt⸗ Comptoir, 
Albrechtsſtraße 35, im Haufe des Schleſiſchen Bankvereins. 


F. Hleemann 
Holzeement⸗, Dachpappen⸗Fabrik und Asphalt⸗Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 36, 


hält ſich zur Anfertigung don Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter 
langjähriger Garantie, zur Ausführung aller Arten Aspballarbeiten, 
zur Neparatur fehlerhafter Bedachungen und zur Lieferung von Asphalt, 
Goudron, Dachpappe, Dachpapier, re dreikantigen Dachleiſten, 
e Steinkohlenpech und Asphaltlöſung (für Pappdächer) beſtens 
empfohlen. — Als Referenzen 2000 fehlerlos ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. 4265] 


Die Neisser Eisengiesserei u. Maschimenbauanstalt 


Hahn & Koplo witz, Neuland-Neisse, 


[526] 


fertigt mittelst Forıumaschine 


Kuiz 


Zahn- 


er räder 

. Hl TR 

VRR ANA und. Zähnezahl, 
Schwungräder, Riemscheiben, Seilrollen 


u. dergl. jeder Dimension; liefert ferner 


Säulen, Walzeisen-Träger und Feuerungsanlagen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Reservoire, 


Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 
—: p ] ,,,, ,,,, ,, BENDER RD) ZT ENSRDEETER 


Frühjahrs- H 
Saat . 


offeriren unten Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten; 
Ia Chill-Salpeter, Ia roh, gemahl. und Ia aufgeschl. 
Peru-&uane von Ohlemdorff & Co., Ia Ammeoniak- 
Superphosphate in verschiedensten Compositionen, Ia Baker- 
oderMejillones-Guano-Superphosphate, Ia Spodium- 
Superphosphat, Ia ff. gemahl. und gedämp 8, sowie 
aufgeschl. Knochenmehl, Ia aufgeschl. Fleisch- 
Jinochenmehl ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit 
Preiscourant stehen gern zu Diensten. [3929] 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Sämereien- und Dungmittel-Geschäft,  , 


Bekauntmachung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der 
ungefähr 7 km von der Stadt Oppeln 
entfernten, durch eine Chauſſee mit 
dieſer Stadt verbundenen 


Domaine Sowade 


auf den Zeitraum von Johannis 
1879 bis dahin 1897, haben wir 
Termin auf 
Dinstag, den 8. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Schloſſe 

vor dem Regierungsrath Herrn Bayer 
anberaumt. 

Das zur Verpachtung beſtimmte 
Areal umfaßt 655,628 ha, mit Ein⸗ 
ſchluß von 558,4 ha Ackerland und 
63,6 ha Wieſen und Weideländereien. 


= 


Das Pachtgelderminimum it auf 
7000 Mk. und das 8 Uebernahme 
erforderliche disponible Vermögen auf 
100000 Mk. feſtgeſetzt worden. Die 
Pachtbewerber haben über den eigen⸗ 
thümlichen Beſitz dieſes Vermögens 
und über ihre Qualification als Land⸗ 
wirth möglichſt vor dem Bietungs⸗ 
termine, ſpäteſtens aber in demſelben 
ſich auszuweiſen. 

Die Pachtbedingungen und Regeln 
der Licitation liegen im Geſchäfts⸗ 
locale des Königl. Sequeſters Rey⸗ 
mann zu Sowade und in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur im hieſigen 
Schloſſe zur Einſicht aus, werden auch 
gegen Erſtattung der Copialien auf 
Verlangen in Abſchriften mitgetheilt 
wergen. { [3637] 

egen Beſichtigung der Pachobjecte 
wollen ſich Pachtbewerber an den ge⸗ 
nannten Sequeſter wenden. 

Oppeln, den 4. März 1879. 


Königl. Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5015 das Erlöſchen der Firma 
Oscar Ulbrich 
hier heute eingetragen worden. [325] 
Breslau, den 18. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Inhaber des an⸗ 
geblich verloren gegangenen, von dem 
Hüttenbeſitzer Joſeph Wodarz zu 
Emilienhütte, Kreis Oppeln, de dato 
Conſtadt, den 30. Januar 1878, auf 
den Mühlenbeſitzer Anton Wodarz 
zu Hanuſſowsky⸗Mühle, Kreis Nams⸗ 
lau, gezogenen, von dieſem acceptir⸗ 
ten, am 30. April 1878 an die Ordre 
des Ausſtellers zahlbaren, mit dem 
Blanko⸗Giro des Letzteren verſehenen 
Wechſels über 1200 Mark, werden 
hiermit aufgefordert, denſelben ſofort, 
ſpäteſtens aber in dem 597 

auf den 30, April 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 6 unſeres Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls dieſer Wechſel 
für kraftlos erklärt werden wird. 

Namslau, den 14. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Procura des Kaufmanns 
G. Proskauer für die sub Nr. 199 
in unſerem Firmen⸗Regiſter 1691 


2 


gene, jetzt gelöſchte Firma [68: 
Proskauer 
iſt erloſchen und dies im Procuren⸗ 
Regiſter bei Nr. 10 heute vermerkt 
worden. 
Creuzburg, den 5. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadtgemeinde Breslau 
gehörigen Polinke⸗Aecker vor dem 
Oderthore ſollen im Flächeninhalte 
von 142 Morgen 85 DR. oder 36 
Hectar 37 Ar 63,3 QM. vom 1. Ja⸗ 
nuar 1880 ab auf 6 Jahre ander⸗ 
weitig im Ganzen oder in Parzellen 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht in unſerem Bureau II, 
Eliſabetſtraße Nr. 10, Zimmer 36, 
2 Treppen hoch, 

auf Montag, 

den 31, März 1879, Vormit⸗ 

tags von 10 bis 12 Uhr, 
Termin an, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige einladen. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen ſind bei unſerer Rath⸗ 
Nane, fun n im hieſigen Rath⸗ 
auſe, ſowie in der Dominial⸗Kanzlei 
zu Oswitz einzuſehen. 5³ 

Breslau, den 7. März 1879. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und 

Reſidenzſtadt. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zablung 
ſollen verſteigert werden: [4266] 
am 1. April e., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Ger.⸗ Gebäude Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubel, 7 Carton 
Sten: e ein neues Billard⸗ 
eſtell; " 
um 10 Uhr ein braunes Pferd; 
am 3. April e., Vorm. 9 Uhr, im 
. chts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Betten, verſchie⸗ 
denes Mobiliar, 10 Dtzd. Meſſer 
u. Gabeln; eine Drehbank mit 
Zubehör, eine Bohrmaſchine, 
35 Feilen; 
am 10. April e., Mittags 12 Uhr, 
an Nr. 26 Neue Junkern af 
7 ungedeckte Schiffe mit Maſt⸗ 
aum, Anker u. Nettungskahn. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


durch 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Neuſtadt OS., 
I. Abtheilung, 
den 21. März 1879. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Franz Hoffmann 
zu Neuſtadt OS. iſt der Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung [631] 
auf den 19. März 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Conſtant 
Schneider hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 3. April 1879, 

Vormittags 11 ¼ Uhr, hier, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Koſchella, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4 anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. i 

lllen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 


Gewahrſam haben, oder welche ihm e 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

nichts an denſelben zu verabfolgen 

oder zu zahlen, vielmehr von dem 

Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. April 1879 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 

Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 

mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 632 
Franz Hoffmann 
zu Neuſtadt OS werden alle Diejeni- 
gen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechte hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

langten Vorrechte 7 

bis zum 24. April 1879 

. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen A 
auf Freitag, 


den 2. Mai 1879, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Local, Zimmer 


Nr. 4, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗-Rath Koſchella zu 
erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
ge muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. N welchenes hier an 
Betanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Ruhe Gerſtenberg 
und Hirſchberg, Rechts-Anwalt 
Henkel hier, Rechts-Anwälte Fuß 
und v. Schlebrügge zu Ober⸗Glo⸗ 
gau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neuſtadt OS. den 21. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen in der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt 1 5 


Donnerstag, den 27. d. 
Vormittags 10 Uhr, 
altes Eiſen, Zink, Meſſing, verſchie⸗ 
dene Poſten ſortirter Lumpen, Kno⸗ 
chen, diverſe Lampen, ſowie 24 lederne 
Feuereimer öffentlich gegen gleich baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 
Görlitz, im März 1879. 
8 Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 
Die Lehrerſtelle 


an der evangeliſchen Schule zu 
Eichgrund bei Sibyllenort, mit einem 
Einkommen von mindeſtens 900 Mk., 
neben freier Wohnung, iſt vacant ge⸗ 
worden. Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ꝛc. an die 
unterzeichnete Vertreterin der Guts⸗ 
herrſchaft wenden. 4297] 
Oels, den 20. März 1879. 


Herzoglich Braunſchweig⸗ 
Oels'ſche Kammer. 


Jatſchkau, Hausverkauf. 
A Willig! 


Ein Haus, gut gebaut, geeignet 
für eine Familie, nahe zur ſchönen 
Promenade, mit / Morgen Acker 
(ſogenanntes Hausfleckchen), daſſelbe 
als Baufleck an einem ſchönen Platze, 
ohnweit der Baumeiſter Herrn Bön⸗ 
en Villen gelegen, ſofort billig zu 
verkaufen. Nähere 3 

[4285] Hillebrand. 


S 


offerirt 


wird, wegen Familienverhältniſſen 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 5 6 


Moſſe, Breslau. 
Ein Poſam.⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft 


ſelbſtſtänd. betrieben, iſt bei 1500 M. 


Meld. unter M. N. 20 i 
Amt 16 Breslau erbeten. 3 


in altes Specerei⸗Geſchäft im 
Ausſchank iſt unter günſtigen Bedin⸗ 


gr. Glasſchr. u. Hutſtänder f. Putz bill. 


Natur-Moselweine“ 
Carl Kilos, Dominikanerplatz 2. 


aße 51. 


ratheringe und die 1. Sendung 
ale, en und 
[3180] 


„Reine 


[2920] 


51, Ohlauer 


Heute empfing die 3. Sendung neue 
neue Oſtſee⸗Delicateß⸗Heringe, geräuch. 
a: = friſche 


einrich Schüler 


Zuuu® ER”, 
Frühjahrs- 
Saat ® 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 
Qualitäten, wie in Absnaten: Luzerne, KRlee- und Gras- 
Sünne reien, Zueker- u. Futter-Runkelrübem, Möhren 
mer. Pferdez.-Mnis, Seradella ete. ete. Preise und 
Proben anf Verlangen sofort. [3030] 


Paul Biemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft. 


Die Bauerwitzer _ 
Portland-Cement-Fabrik 
empfiehlt ihr als vorzüglich anerkanntes 
Fabrilat zu zeitgemäß billigen Preiſen und 
ſteht mit Probe- Sendungen, wie auch mit 
Atteſten von Behörden und Privaten 
jederzeit ger 1040) 
0 805 Eine e fie 


Wildhauerei 


in BERN, (früher E. Beſſer) iſtabald 


I 
früher in Firma: 


auchheringe ꝛc. empfiehlt 
2 F. Nadmann. 


De Te 


r 


in Breslau erscheint: 


Eneyklopaedie 


a der . 5 en. 1 5475 bei 1 
7 7 \ ;itrabe Nr. 2 in Li \ 
Naturwissenschaften, | ee 
herausgegeben E Erfolge betriebenes 4288] 


von namhaften Autoritäten. 
In monatlichen Lieferungen. Gr. 8. 
Subseriptionspreis 
jeder Lieferung 3 Mark. 

Die Snbseription verpflichtet zur 
Abnahme der ersten Abtheilung, 
welche in 30 Lieferungen die Bo- 
tanik, Zoologie, Anthropologie und 
Mathematik umfassen soll. as 
ganze Werk wird in etwa 90 Lie- 
ferungen oder 20 Bänden complet 


| Saber-Sortir-Gefeäft 
ift baldigſt zu verkaufen. 

Offerten unter Chiffre K. Z. poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſtamt hier erbeten. 


Preuß. Looſe 

Orig. % 1. Klaſſe 42 M., % BAM, 
alle 4 Klaſſen 2 75 M., % 150 M., 
Antheile zu den befannten Preiſen 
offer. nur geg. vorher. Baarſendung 


sein. — Jede gute Buchhandlung S. Lahandter, Bankgeſch., Berlin, 
legt die erste Lieferung zur An- 879] Neue Wilhelmſtr. 2. A 
sicht vor. 


f. Gold, Silb., Nähm., Pfdſch. 
Geld varteſſenbe gonse agen | 
A. Neumann, Fr.⸗Wilhelmſtr. Za, 1. | 


Geld: Geld? 


Mädchen- Fortbildungsſchule. 
Die ſeit Michaelis 1873 beſtehende, 
mit der hieſigen Mädchen⸗Mittelſchule 


verbundene Fortbildungsſchule für a v ’ 
Mädchen eröffnet nach Oſtern, am für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 


Gold, Silber, Pianinos, Möbel und 
uberhaupt werthvolle Sachen bei M. 
Gottheiner, Carlsſtraße 16, 2 Tr. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
lehne in jeder Höhe. [2822] 


Oppothelen kauft u. lombardirt 


21. April d. J., einen neuen Jahres: 
Curſus ihrer Unterſtufe, deren Lehr⸗ 
plan die Unterrichts⸗Gegenſtände: 
Deutſch, Franzöſiſch (facultativ), Rech⸗ 
nen (kaufmänniſches), Geographie und 
Geſchichte, Phyſik, Chemie, Waaren⸗ 
kunde, einfache Buchführung und Wech⸗ 
ſelkunde, Schreiben (kaufmänniſches), 
Zeichnen, Handarbeiten und Maſchine⸗ 
nähen — in wöchentlich 30 (reſp. 26) 
Stunden — umfaßt. Das Schulgeld 
beträgt, excl. 3 Mrk. Antrittsgeld für 
Benutzung der Bibliothek und der (5) 
Nähmaſchinen, 12 M. für einheimiſche, 
16 M. für auswärtige Schülerinnen 
pro Quartal. Anmeldungen zu dem 
neuen Curſus nimmt der Rector der 
Mädchen-Mittel⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule an allen Schultagen von 11 
bis 12 Uhr Vormittags in ſeinem 
Amtszimmer (Annenſtraße) bis zum 
„ April c. entgegen, iſt auch zu 
weiterer Auskunftsertheilung bereit. 
Görlitz, den 18. März 1879. 


Der Magiſtrat. 1122 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein Rittergut, Kr. Namslau, mit 
600 Mrg. Areal, gutem lebenden u. 
todten Inventar, Gebäude maſſip, 
ſchönes Schloß mit Garten, iſt ſehr 
preismäßig zu verkaufen. Anzahlung 
13,000 Thlr., Schulden nur Pfand⸗ 
briefe. Das Nähere poſtlagernd A. K. 
100 Bernſtadt i. Schleſien. [4259] 


In einer Kreisſtadt an der Schlef, 
Gebirgsbahn iſt eine vortheilhaft 
am Waſſer gelegene Fabrik, in 
der z. Z. Färberei betrieben 


direct 
Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Von einem pünktlichen Zinſenzahler 
werden per bald oder 1. Juli er. 


8⸗— 10000 M. zu 5 pCt. 


auf ein Grundſtück in der Provinz 
innerhalb der Feuertaxe geſucht. 

Offerten unter Chiffre A. G. 23 
Exped. d. Breslauer Zeitung. [11081 


Geſucht erſtſtellige Ackerbypotheken 
unter günſtigen Bedingung 
Offerten erbitten (3055 
Edi. E 


Em. Gradenwitz,. 
Breslau, Königsplatz 5, I. 


Specialarzt Ur. med. Meyer | 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Goeſch un erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [815 


Geſchle htskrankheiten | 


+ 


leder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: eee 8 f 
Oderſtr. 13, .“ [3946] 
Sprechſtunden täglich von 8—10 . 
u. 12—3 Uhr. Ei 
Sprechzimmer f. Haut-u.Syphilid« | 
kranke Ning 39, 1. Et. Tal (außer 
Sonntag) 4I-—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. N 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛe., 
ebenſo g [3203] 
Srauenkranfpeiten Bi 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


55 Dana in ee 1 
aſſe 26, an der Oderſtraßſfe. 
5 uswärts brieflich. 


3661 
Offerten sub G. 3146 an Rudolf 


in Breslau, verb. m. Wohn, ſeit 
16 J. mit beſt. Erf. von einer Frau 


Anz. abzutreten und event. die erſte 
Zeit bereit, dem Nachf. die geſchäſtl. 
nleit. u. alte Kundſchaft zu übertr. 
Poſt⸗ 
162] 


nnern der Stadt, mit vollem 


ungen ſofort zu übernehmen. Offerten 
N. 32, Brieftaſten der Bresl. Ztg. 


„Taſchenſtr. 32, Blumenl. 


5 


— . — 


3 verk. 


Visitenkarten, | | Ausverkauf bir e ide err Bee, S debe eke anf gen an. Sthweüntzeiſtaßt 44 


d 4 M k, 9 
En 100.2, 3 un ar Patent⸗Einrichtungen ar u Gef ei ſch aft sverle gun waaxen⸗Geſchäft ſuche ich 75 15. wird ein e in jeder Bezie⸗ iſt die oberſte Etage, 1 Saal, 5 Zim⸗ 


riohungsanzeigen, Achſen u. Verdecken, do April cr. einen tüchtigen Ver⸗ gut empfohlener Verwalter ge⸗ mer, Küche, Mädchenſtube u. Bei 920 
50 Stück 5—6 M ene halbgedeckte u. offene Wagen, ge Hängelampen, Tablets, käufer und Decorateur. [4281] ie 1455 können nur ſolche ele Termin Oſtern zu vermiethen. 8 
. ſowie 1 gebrauchtes Coupé u. einen] Vogelkäfigen u. a. Sachen bei Photographie erwünſcht. bie Are werden) welche ſowoll r ——— a 
100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., | ofjenen in gutem Zuſtande empfehlen aum arien Oscar Prausnitzer, Dresden, ] der praktiſchen Müllerei kundig, als Gräbſchenerſtr Nr 6 
F. R ae chk re a l N 115 [427 3] Hintermarkt Nr. 6 l eie a uf 72 7 Pan Ben Se 12 15088 Gartenſtr., e leg. Wohn. 3. cr 
7 erkauf, wie überhaupt den kaufmän⸗ 5 U. 
Raschk O T., E. R. Dress er & OAD, | — Tr 1 Bee niſchen Zweig zu leiten. Offerten mit 4 3., Cab., Zub., bald beziehb. N. 1. Et. l 


3397 MHoflieferant. 2 7, Sf . Ich ſuche für mein 247 bitte an die Chiffre B. B 
e eee iu Kaninchen ; zu Herten- Sarderobegefihift 7 See ue u Geſucht 


Einen Sa I pfehle ich jedem Züchter meine accli⸗ 


Brillanten, Perlen, RB und 
Silber, Munz = Polpr. Stusflüge 1 Bohren und mit Cürafalt enge, 2 flotte Verkäufer zum Stellen ⸗ ⸗Geſuch. en . Jobe lange 
unzen 495 nen Thiere, als: Normandiner, La- ſofortigen Eintritt. Ein 32 Jahre alter, alleinſtehender 1 Oelober e e. eine erſte oder 2te 
lauft 9985 uttentag, |f [ A|pin beliers, Carus, Garene, Com⸗ sch München, | junger Mann, feiner Zeit gelernter Sag e von 7 bis 8 Zimmern mit 


Landwirth u. Müller, welcher mit Amts⸗ 
Rechnungsführergeſchäften ꝛc. vertraut 
iſt, bis vor kurzer Zeit mehrere | Haaſenſtein & Vogler hier zu richten. 


gef. Sf un 4257 
Gef. Off. unter H. 21048 Laden 


[42544 Riemerzeile 20/21. 


Bechstein Imuns, Madagascar beliers, Angora, 
J Leporiolen, engliſche Schecken, bel: 


preiswerth zu haben in der giſche Rieſen, Silber-, Wilde Kanin⸗ 


13. Sendlingerſkraße 13. 
Ein junger Speeeriſt, 


N e 8 Iſchen und Feldhaſen. Für die Echt⸗ 2ͤ —— — 
1 gebt. Gelvichrant, 10 Permanenten Il beit der Race leiſte ich volle Garantie. noch activ, ſucht zur weiteren Aus: deshalb Ait alen oleaberhnliken Be Ee eee 1 
€ 0 4 4 


ſtimmungen und Functionen bekannt 
iſt, insbeſondere das Speditions⸗ und 
Tarifweſen ꝛc. kennt, ſucht bei Hinter: 


Auskunft über Pflege und Zucht ꝛc. bildung zum 1. April ane 


5 Ind. - ee lertbeile ich gratis. „Nur mit Retour: | Stellung. 


marke verſehene reiben werden Gefällige Adreſſen erbeten unter 

A 1 || antwortet 5 a f A. F. 50 poftlagernd Woblau. 
apin-Zucht⸗Anſta in junger Mann, Chriſt, der mit 
von Josef Steinböck, E dem Ausſchnitt von Ober⸗ u. Unter⸗ 


0 5 0 . . „. Stadwletz Nr. 19 leder, wie Verkauf deſſelben gründlich 
8 Ph 1 N Pre J: in Kloſterneuburg bei Wien. 1 72 5 755 1 5 hie iſt, 

2 ARE unger Leonberger d billig] ſucht per 1. April c. unter beſcheid. 
in großer Auswahl [38 1 jung Baer OD. MEN Anſprüchen anderweitigesEngagement 


in ebrauchtes Au iſt zu zu berkaufen werderſtr. 24 
B. Dressler & Sohn, Ei Bu Ning 52, 2 „Etage. bel WW. Seidel. 5 1316 169] Gef. Offerten werden unter R. K. 100 
Biſchofſtraße 7. Me a ee dd! . SPTHEIFHETERSERE 


mein he ee mir An Sommerſproſſen. Knochenmehle, Neleenzen ſtehen zur Seite. 1116] Taler Gaution gelen kann gene be ene dal 


5 Das alte bewährte Mittel gegen] ſowie künſtliche Düngemittel jeder Art! Für unſer Tuch⸗ u. Herren⸗ erhält gute Stellung in Breslau. 
ein a en wien Sommerſproſſen, gelben Teint und offeriren unter Gebalts⸗Garantie Confections - „Heſcaft fachen Näberes zwiſden 12 bis 1 Uhr den Wäldchen 12 (Villa). 
. ‚it 1 herrſchaft⸗ 


- u. 26 d. Mis, im Gewehrladen 
2thür. Nococoſchrank zum Auseinan⸗ Blattern iſt nur allein echt Greifenberß eg & 40 bj wir einen tüchtigen jun en ü e e Br. 290 Fr 


Bade: u. „Madchenzin. Küche, Entree) 
8 . 50 Saba 
legung einer Caution von bis zu zu dern. Keenſo halbe 9 sn 
1500 Mark irgend dauerhafte Stelle. mer dc. Nah. 2. G. bei Moſes. 
1 9075 it auf hohes Gehalt! Die Sei älfte der 
a ute ehandlung und wenn 

mög eee df Stellung gr ei Eta E 

Tauentzienpla 


Ich 1 Gefällige Offerten unter 
eine bochelegante errſchaftliche 


6 ſendet die Expedition der Bres⸗ 
be an den Beſtimmungsort.] Wohnung, üt per 1. Juli a. c. mit 
ee eee Age Stallung nebit 


in en) Oberkellner, welcher Wagenremiſe zu vermietben. 935 226] 


Bankgeſchäft zum Verkaufüber⸗ 
eben worden. R. Anger, 
reslau, Neue Weltſtraße 33. | 


eiſ. Bettſtellen mit Drabtmatr. zum] zu haben in Breslau, Tauenzien⸗ 


dernehmen, einneues Reſtaur.⸗Buffet, Mann. Antritt kann am 15. 
1 & uſammenlegen, eine Partie guter platz 12, 3 Tr. unter Chiffre St. Stellen-Anerbieten April erfolgen. [3167] bei eier St ation Arten zur eigenen Benutzung * 


wed. Sicher ündhöl 55 20 Preis 2,50 M., auswärts fr. 3,00 M. 

52 Nl. Pen 20 RE dN l ber Perlgaſfke gebr. id. 5 und Geſuche. S. Loewenhain & Co. nen Zeh vlin e e l dere 
2 Eubaſch. Schuhbrucke 81 3118) Java⸗Kaffee, Inſertionspreis 15 5 15 Pf. die Zeile. Ein eh praktiſcher für meine Putz⸗ eb Galanterie⸗ Pe. Ning Nr 16 
dend Got de 1 w d + 

ee Sorien san veinfmeden Uatenr, aaren Kan ache l, Namslau. f die erſte Etage 9 Geſchäfts⸗ 


V Oswald Blumensaat, 

Zum befind Verkauf, Reuſcheſtraße 12, Ecke Weifgerbergaſſe. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. — Ge ſucht 2 

1 A wird aufs Land bon einer innen 
eleganter Glaskronleuchter zu Familie vom I. April oder von Oſtern 


18 Kerzen, 5 Suppen! ab ein geprüfter Lehrer (gleichviel 

1 Igel: Badewanne von Kupfer, welcher Confeſſion), welcher die Fähig⸗ 
ähmaſchine in eich. Rollbureau keit beſitzt, Knaben fürs un n Gefl. Offerten unter A. B. 34 Exp. 

bel Emil Schumann, Spediteur, nach Quinta vorzubereiten. (Muſik 


der Bresl. der Bresl. Ztg. erbeten. [3194] 
Antonienſtraße 10. erwünscht, jedoch nicht Bedingun 95 


Jederzeit eine oder viele Portionen] Offerten nebſt Gehaltsanſpruch u. I vrafi pralt. Deſtillateur 


flotter Na Verkäufer, der Bubſab⸗ 
rung ſowie ſämmtlicher Comptoir⸗ 
arbeiten firm, zum Reiſen befähigt, 
ſucht, Ans auf prima Referenzen, 
per 1. April oder ſpäter Engagement. 


local und Wohnung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Meine 
handlung des Herrn Suſt. [3093] 


Ein größeres Quartier 


ſteht vom 1. Juni reſp. 1. Juli ab 
zu 0 in der Apotheke 
Camenz i. Schl. 97 9540 


Fur ein Leinen⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling mit guter Schulbildung 
geſucht. Antritt ſofort. 

Näheres bei Reder u. Ren 
Hintermarkt. [3190] 


Vermiethungen und 


%%% ͤ ͤ̃ Bauten DS LEN ( 1 1150 ieihsgeruhe. , Palmſtraße 23 
h . [Waſſer binnen 10 Minuten bereiten Sir mein Duggefhäft ſuche ich] ſofortigen Antritt ſich gr 11290] Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
zn können, das iſt der große Vorzug | zug fofortigen Antritt el recht! Beuthen D-S., Mär; 1 — zu hochparterre 4 ae 
= der im In: und Ausland rühmlichſt len ier 2901 Gebrüder Kaiser. Gi, Ser gere 8 n Fader RN 15 em 
N — bekannten Condenſirten Suppen von zu vermiethen omfort und großer Garten⸗Pro⸗ 
Nudolf Scheller i Hy Hildburghauſen. pe 5 trice Werklführer⸗Geſuch. aße 5, III. [4292] en per bald oder lug 70 
(Nuff.) Hol zſchüſſeln Es empfehlen dieſelben in Tafeln S. Block, Namslau. ermiethen. 


à 25 Pfennige zu 6 Teller voll Suppe 
A. Roh ee bei 925 in a 1 bie Harne 
2 epots in Breslau ourgarde 

a 0 I. Königstraße 2. Schuhbrücke, in Liegnitz Erich Schnei- 

der. Ferner zu haben in den meiſten 
Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ 5 u 


Eine Fabrik mit großem Dampf⸗ 15 April N d. 3. Etage, 5 Stub., 
a 


— — — — betriebe ſucht zur dauernden Stellung 
* Wein⸗Großhandlg. i. Stettin als erſten techniſchen Werkführer einen | Cloſet, ase ee Tauenzienſtraße 65 
ohnung zu verm. [3181] 


ſucht Reiſenden, der haupt⸗ erfahrenen und tüchtigen Maſchinen⸗ t [ 
Lachlich die Meobingen ofen 1 aa der jelbitjtändig montiren und . Aab. bart. 2 eee 2 
Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 53 54 


eee Schleſien mit Erfolg Draht haben] der mechaniſchen Werkſtatt, ſowie dem 

M ttenfi cher eB ehälter muß. Offerten unter B. 60 an] geſammten Betrieb unter voller Ver⸗ Eine elegante Wohnung ſind im 2. und 3. Stock ſchöne, be⸗ 
N) N Droguerie⸗Geſchäften. Haaſenſtein & Vogler At; Stettin. a 5 ei ganze 2. Etage, SE, 1 55 85 quem eingerichtete Wohnungen mit 

. Eon, erſelbe müßte, wenn nöthig, in] ein t mmer, 

zur alu, e l Wiener Mazzes, e e üwĩiäL2 1 fr i be 

rung der Pelze Federn, Woll⸗ 0 fi it 2 b BER 40 Wilden Offerten unter Einſendung von Cloſet und Waſſerl., iſt Fried chs⸗ G 

ſtoffe, Stickereien ꝛc. in 3 Größen Packete à 4 1 10 P Jennie e auf Zeugniſſen und 8 der Gehalts: ſtraße 22a, gegenüber Liebichsgarten, eſchafts locale 

. 0 ENTE — de Mel . 5 N n e ee ne 


& Cie. in Wiesbaden. Pro⸗ 
Wiede W ‚il ll. An⸗ A 
E e E e enn 
? | ( | dem ſowobl Tangjäbrige Sah. kann wi ha Beſchäftigung Ein Laden 

Ein guter Dampfteſcl, ae Inhalt 50 Stück] rung als auch beſte Referenzen finden d 


zur Seite ſtehen, ſucht per erſten mit 2 Schaufenſtern, Nieslaiſtraße Nr. 8, iſt ſofort zu bermietben; da⸗ 
aber nur ein folder, mit circa 25 40 Aal, Inhalt netto April c. oder ſpäter dauernde Brieg W. Jüſche, Uhrmacher. ſelbſt ſteht eine complete 
Quadr.⸗Meter Heizfläche, wird bald 


8 M., Stellung. Aufſeher, Portier, Kaſſendiener. 
zu laufen geſucht, und werden Offerten marirten Aal, per Faß 10 1 5 5 Offerten unter: „E. B.“ be⸗ Einen civilverſorgungsberechtigten, e eee 


mit Angabe des Syſtems und der Brutto 6 M. [1098] [fördert Herr Alfred Meinicke, ] braven und höchſt N ealiſerg, ſowie] zum Verkauf. Offerten nehmen entgegen 
Dimenſionen unter F. Kugler, verſendet unter Nachnahme freo. Haus eee 51. [3006] gewandt. Mann, 35 J. alt, verh., empf. Landsberger, Große Seloftrabe Nr. 11. 
Teterswaldau erbeten. [1113] IH. Gerlach. Sttenſen. I — Id. Inſpector A. 8 31. „Prinz, Schmiedebrücke Nr. 14. 


f Breslauer Börse vom 24. März 1879. Zelegrapbiſche Witterungsberichte vom 24. März. 
Inländische Fonds, inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Cours, | und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 | 97 „40 B Amtlicher Cours. Carl-Ludw. B. 4 1225 —U... T' —— — 
Pres. cons. Anl. 44% 105.20 6 Br.-Schw.-Frb. 4 68,25 52 e e e 2 alt. 118,50 ba 833 22 8 
do. cons. Anl. 1 97,25 à 20 bz ro ACDE. |3%% | 130,00 b26 Oest -Franz.-Stb |4 en ult. 442 G Dit. mans 38 Wind Wetter ee nd e 
do. Anleihe. n Rumün. St. Act. 4 30,25 bz ar 2238838 a 0 
8t.-Schuldsch. 3“ 92.0 00 8 R. ri -U.-Eisenb 4 112,59 bz do. St.-Prior. 8 Fr Eu 2.38 28 
Tres. Früm--Anl 3 — do. St.-Prior. 5 115,00 B Warsch.-W.St 4 4 — 2 —.—.— — BERN 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — ben: Warsch. do.|5 | — do, Prior 3 el 7 Aberdeen 768,8 I, S8. friſch. bedeckt. grobe See. 
de 40. do. 465 102,15 B — —— AU Uů̃ nenne mei Kasch.- Oderbg. 5 ve FE Kopenhagen 770,2 Ss OSO. mäßig. halb bedeck 
Schl. Pfdbr. altl. 3 88,15 G e. rang Prioritäte- do. Prior. 5 2% a ckholm 771,9 —6,2 W. mäßig. eiter 
do, Lit. 4. 32 = bligationen, Krk Obers ! Te aparanda 769,0] —98 SD. ig Schnee 
de. alt.. 4 | 98,00 bz kran. 4 94,0092, 6 99,75 B do. Prior.-Obl.|4 | — 85 7 N 7 525 pt 55 15 . nn 
do. Lit. A.. |4 | 97,00 bz — 4 10000 G Mährisch - Schl. | oskau 2 —18, en 
do. do. 4% 102,70 G 45 Lit, H. 4 | 98,50 bz Centralb.-Prior. |fr, | — — Cork 1.259, 28 88. fri 90 bedeckt. Seegang mäßig. 
d. Lit. B.. 17 71. de. Lit, 1. 4% 98,50 b — — — ( Breſt | 7543| 30 S. ſchwa Ibebedt. Seegang leicht. 
do. do. 4 — do. Lit. K. 4% | 98,50 ba Helder 762,3 —2,8 „mäßig. eder 
do. Lit. O. 4 I. — do. 5% 103.00 6 Bank- Aotlen, Sylt 1 7 8.1 —25 Sic deckt, 5 
De Er — 4 II. 96,75 G Oberschl. Lit. E. 3% 87,75 bz Brel. Discontob. 4 | 67,00 bz 8 amburg 766,0 0 DND. tark. 1 dunſtig. 
' 444 | 102,60 6 do. Lit. O. u. D. 495,0 bz do. Wechsl.-B.|4 | 77,00 bzG — winemünde | 768,3 | —5,7 ID. mäßig. wolkenlos. grobe See. ı 
= (Runticnl) 4 4 ante do. 1873.4 | 94,00 bad D. Reichsbonk |4% | — — Neufahrwaſſer 769,2 —3,1 O. leicht. wolkenlos. | 
do, do, 4 U. 96,65 b x, 1874 P. 10 In » Sch. Bankverein |4 89,25 à 9,50 bz emel 69,71 —8,,2 E leicht. wolkenlos. 
de., do. |4% 102,50 520 0. Lit. F. | 101,5 do. Bodenerd. 4 | 90,75 G — e e aggagT Tr 
— Ord.-Piabr. 12 96,10 ba do. Lit. G. [4% | 101,30 x 75 b f Oesterr. Oreditl4 | — alt. 439838840 bz 1 55 448 118. lach res ö 
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